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das zweite Dankopser der Nation
die Ssl. eröffnet wieder ihre khrenlisienUnser lagesspisgel

Mit Massenoerhastungen in der GPU . er¬
reicht der Machtkampf in der Sowjetunion
seinen Höhepunkt.
Oberst de la Rocque sieht in der llnter-
driickungspolitik der Volksfrontregierung die
beste Propaganda.
Der englische Politiker Philipp Gibbs wirbt
für deutsch-englische Freundschaft.
Dr . Ley wird einer Einladung Mussolinis zu
einer Jtalienreise nachkommen.
Reichsminister Rüst ist mit seiner Begleitung
in Griechenland eingetroffen.
Die SA . erössnet wieder die Ehrenlisten für
das Dankopser der Nation.
Die NS .-Frauenschaft , Kreis Bremen , brachte
in bewundernswerter Eigenarbeit eine um¬
fangreiche Kleiderspende zum Führergeburts¬
tag aus.
Die bremische Schulbehörde plant die Errich¬
tung von beweglichen Schulen in den Stadt¬
randgebieten.
Aus dem Neuenlander Feld wurde der Neu¬
bau des Verwaltungsgebäudes der Bremer
Flughasenbetriebsgesellschast feierlich ge¬
richtet.
Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
erhebt für die Vereine des DRL . den Sport¬
groschen.
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Um das Wochenende im kinzellzandel
Berlin , 6. April.

Um das Problem der Gewährung eines
Wochenendes auch für die zwei Millionen im
Einzelhandel schaffenden Volksgenossen , inbeson-
dere um den Sonnabendladenschluß um 18 Uhr,
hat sich eine lebhafte Debatte in der Öffentlich¬
keit entwickelt . Der Pressedienst des Einzel¬
handels betont , daß alle Erörterungen mannig¬
fache neu auftauchende Fragen zeigen , die vor
einer endgültigen Regelung der Ladenschluß-
zeiten noch zu lösen seien . Die bisher vorliegen¬
den Aeußerungen zeigten , daß die Presse den
Vorschlag der RBE . Handel (16-Uhr -Schluß am
Sonnabend ) im allgemeinen recht positiv auf¬
genommen  habe . Allerdings gingen die
Meinungen darüber erheblich auseinander , welche
Voraussetzungen für die Einführung des Sonn-
abend -Frühschlusses zunächst erfüllt werden
müßten , das heißt , ob und wie etwaige Nach¬
teile für denVerbraucher und Schäden
für den Einzelhandel  entstehen und aus¬
geglichen werden könnten . Offensichtlich sei auch
die Meinungsbildung im Einzelhandel nicht ein¬
heitlich , sondern man beurteile die Frage oft
genug unter dem Blickwinkel des eigenen  Ge¬
schäftes und seiner Lage . Interessant sei hier u . a.
der Hinweis , daß es in manchen Einzelhandels¬
zweigen für die Angestellten vorteilhafter wäre,
am Montag etwa um 13 Uhr  erst im Ge¬
schäft zu erscheinen . Denn , da . in der Großstadt
der Angestellte doch erst frühestens um 17 Uhr
aus der Stadt heraus sei, sei es für den Sport
und Landaufenthalt günstiger , den gangen
Sonntag mit dem halben Montag¬
vormittag  zu verbinden . Auch dieser Gedanke
lasse sich aber natürlich nicht schematich verall¬gemeinern.

knge sülzlung mit der 6) .
Ernennungen in der Reichsstudentenführung

München , 6. April
Der Reichsstudentenführer ernannte im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsjugendführer den
Unterbannführer Kurt Dickerhof  zum Ver¬
bindungsmann der Reichsstudentenführung mit
der H2 . Auf Vorschlag des Reichsstudenten¬
führers ernannte der Leiter des Deutschen Aka¬
demischen Austauschdienstes den Pg . Rettich
zum Verbindungsmann des Deutschen Akade¬
mischen Austauschdienstes mit der Reichs-
studeutensührung.

Sie Vurchsülirung der tangemarck-seiern
München , 6. April.

Auf Wunsch des Führers werden die Lange-
marck-Feiern im Reich in Zukunft von der
Reichsstudentenführung und den
örtlichen Studentenführern  veran¬
staltet . Die jährlich stattfindenden Langemarck-
Feierir in Berlin werden nach Vereinbarung des
Reichsjugendführers mit dem Reichsstudenten-
Mrer von der Reichsjugendführung durchgeführt.
Der durch die Langemarck -Spende ausgebaute
Friedhof Langemarck steht im Rahmen der Toten¬
ehrung der Reichsstudentenführung unter der
Oberhoheit der deutschen Studen¬
tenschaft.

fluslösung des öaverischen Nechnungstioses
München , 6. April.

Mit Wirkung vom 1. April dieses Jahres ist
eine Außenabteilung des Rechnungshofes des

Deutschen Reiches in München errichtet worden,
die oic Geschäfte des bisherigen Bayerischen
Obersten Rechnungshofes übernimmt.

für den öeburtslag des sichrers
Berlin,  6 . April.

Die Oberste SA .-FLHrung teilt mit : In den
nächsten Tagen werden die Stürme der SA wieder
wie im Vorjahre die Einzeichnungslisten für das
Dankopser der Nation auflegen , das als ein Ge¬
burtstagsgeschenk des ganzen Voltes an den Füh¬
rer erneut dem Gefühl - es Dankes gegenüber
seiner fruchtbaren Staatsführung Ausdruck geben
wird . Der Führer selbst hat dieser Tat eines
echten Sozialismus Richtung und Ziel gegeben
und ihren Ertrag dazu bestimmt , dem deutschen
Arbeiter Leben und Schassen schöner zu gestalten.

So wurde das erste Dankopfer bereits zur Dank-
opfer -Siedlung , von der SA . getragen und durch
sie als ein Geschenk der Nation an den Führer
vermittelt.

Auf Grund des umfassenden Einsatzes zieht sich
dieses Opferwerk lückenlos über die ganze Nation
hin und überall auch im Reich, sei es im Alpen-
land oder in Ostpreußen , in Oberfchlesien oder an
der Nordsee , werden aus den großen und kleinen
Beiträgen der Volksgenossen Heimstätten für die
Schaffenden erstehen , würdige und schöne
Bauten,  die den Arbeiter wieder in die Land¬
schaft hinausführen und ihm die Heimaterde
näherbringen . Aus der Erkenntnis heraus , daß
bisher alle Wünsche nach Siedlungsmöglichkeit

am Mangel eines notwendigen Eigenkapitals
scheiterten , wurde das Dankopfer dazu bestimmt,
die erforderlichen Erstehungskosten für neue
Siedlerftellen zu decken, die an die Würdigsten
unter den Werktätigen des Volkes, , an Kriegs¬
opfer , Kinderreiche und verdiente Vorkämpfer der
Bewegung abgegeben werden.

Wenn daher die SA . ihre Ehrenlisten für das
Dankopser auslegt , die jedem Volksgenossen Ge¬
legenheit geben , an diesem Aufbauwerk teilzu¬
haben , dann wird er wissen, welcher höheren Auf¬
gabe sein Opfer dient , mit dem er Zeugnis ab¬
legt vom Gefühl der im ganzen Volte lebendigen
Dankbarkeit gegenüber dem Führer und seinem
Werk.

einsatzbereit und selbstlos
Wer sich in der Weltgeschichte auskennt , der

weiß . daß große und volkbewegende Taten ein¬
zelner Männer und Führer , wenn sie selbstlos
und edel waren , nie einen persönlichen Gewinn
mit sich brachten , nie um des eigenen Vorteils
willen getan werden konnten , sondern immer
nur harte Entbehrungen und ein Höchstmaß gei¬
stiger Anspannung nach sich zögen . Der Lohn
für die Aufbauarbeit an einer Nation läßt sich
nicht in alltäglicher Münze ausdrücken , er kann
nur im Bereich der Seele  liegen und
sich nur durch Haltung und Gesin¬
nung darstellen.  Das seelische Mitgehen
und der gesinnungsmäßige Rückhalt im ganzen
Volk bilden die höchste Genugtuung , die einem
Staatsmann für seine Arbeit zuteil werden kann.
Denn beides schafft die Grundlage von Ver¬
trauen und Sicherheit , auf der er seinen Zielen
näherkommt und Kraft für die Zukunft gewinnt,
ein Grund , warum ein Parteienstaat nie Raum
für eine Führerpersönlichkeit haben kann.

Die Berufung zum Fllhrertum ist stets mit
Verzicht und Opfer  verbunden und ist es
in einem Maße , das in seiner Größe erst das
wahre Führertum kennzeichnet und in der Ge¬
samtheit voransteht . Deshalb ist es auch mit
den Maßstäben unseres Alltags nicht zu messen
und entzieht sich jeder Abschätzung und Bewer¬
tung , die nicht im Ideellen Ausgang und Sinn¬
gebung sucht. Das Vertrauen eines Volkes be¬
wegt sich in der Ebene des stillen Ein¬
satzes und der Gesinnung,  nicht auf dem
gewohnten Boden von Leistung und Lohn.

In welch besonderem Maße trifft eine solche
Feststellung und Wahrheit nicht aus das neue
Deutschland zu ! Die Nation hat ihren Führer
gefunden und den Segen eines Führertums ver¬
spürt , dem kaum eine allzu persönliche Beurtei¬
lung gerecht werden kann . Im Gegenteil : zu oft
nur lenken die Forderungen des Alltags ab von
der Einzigartigkeit der großen Sache — Wert¬
schätzung und Dank lassen sich ja auch kaum un¬
mittelbar darstellen . Unter den Möglichkeiten
aber , im sozialen und politischen Einsatz mittel¬
bar dem Führer zu dienen und d u r ch eigen en
Einsatz Dank zu sagen,  nimmt das „Dank¬
opfer der Nation " seit einem Jahr eine ganz be¬
sondere Stellung ein.

Auch wenn es bei dieser Aktion um die Be¬
schaffung von Geldmitteln geht , so liegt ihre
tiefere Bedeutung doch wieder in der Gesinnung,
die sich als Dank an den Führer in den Opfer-
beiträgen ausdrückt . Nicht die Summe ist es , son¬
dern der Sinn,  der die Dankbarkeit kundtut,
und wenn die Summe dazu dient , zahlreichen
deutschen Volksgenossen materiell Erleichterung zu
schaffen, so soll der Sinn darin liegen , dieses so¬
ziale Hilfswerk zu einer Tat der Dankbar¬
keit gegenüber dem Führer  werden zu
lassen und damit Anerkennung und Teilnahme
auszudrücken . Er selbst hat dieser Tat die Rich¬
tung gegeben und sie ganz im Sinne seines natio¬
nalen Sozialismus dazu bestimmt , dem deutschen
Arbeiter Leben und Schaffen schöner zu gestalten.
So wird das Dankopfer von der SA . getragen
und durch sie als ein Eeschenkder Nation
an den Führer  vermittelt.

Auf Grund des Einsatzes der gesamten SA . im
vorigen Jahre zieht sich dieses Werk lückenlos
über die ganze Nation hin und überall auch im
Reich, sei es im Alpenland oder in Ostpreußen,
sei es in Oberfchlesien oder an der Nordsee , wer¬
den aus den großen und kleinen Beiträgen der
Volksgenossen Heimstätten für die
Schaffenden  erstehen . Würdige und schöne
Bauten , die den Arbeiter wieder in die Land¬
schaft hinausführen , die ihm die Heimaterde
naherbringen und ihm den Sinn für ländliche
Arbeit wiedergeben . Gibt es in den Wohnvierteln
der Großstädte noch Werktätige , die nicht schon
einmal voller Entsagung an die Möglichkeit eige¬
ner Siedlung und eigener Heimstätte gedacht
hätten ? Wieviel stille Wünsche sind hier schon
am Mangel von Mitteln und Wegen gescheitert.
Vor allem war es stets das nötige Eigenkapital^
das eine tausendfache Tatkraft bei allem groß¬
artigen Unternehmungsgeist lahmlegte , weil es
nicht zu beschaffen war . Aus der Erkenntnis dieser
Notlage heraus wurde das Dankopfer hier ein¬
gesetzt und dazu bestimmt , die erforderlichen E r -
stehungskosten zudecken.  Die ersten dieser
in jeder Hinsicht neuartigen Siedlungen wurden
vor Wochen bereits in Angriff genommen und
weitere werden folgen , darunter eine große
Mustersiedlung in Oberfchlesien , für die der erste
Spatenstich am Geburtstag des Führers getan
wird . Sie wird in ausgeprägtester Form alle
Merkmale der SA .-Siedlüngen in sich vereinen:
schöne und zweckmäßige Wohnbauten , die ohne
jedes Schema  auf dazugehörigem Garten¬
land errichtet werden , schließen sich mit sportlichen
uni^ gärtnerischen Anlagen zu einer Wohngemein¬
schaft zusammen , die jedem Volksgenossen im
neuen Lebensraum ein hohes Maß von Taseins-
freude vermitteln wird.

Kann es für den am Schicksal der Nation
anteilnehmenden Deutschen eine größere Genug¬
tuung geben , als die, diese Daseinsfrende an die

Polnischer Veswervand fordert deutsche 6ebiete
politischer Skandal in Srauden ; — was sagt die warschauer Negierung dazu?

Graudenz,  K . April.
Der polnische Westverband veranstaltete in

Graudenz im Rahmen seiner Pommerellen -Woche
eine Großkundgebung , an der eine Reihe von
offiziellen polnischen Organisationen teilnahmen.
In den Umzügen wurden , ohne daß die polnische
Polizei einschritt , Transparente mit Ausschriften
getragen wie : „Graudenz soll die künftige Haupt¬
stadt der nicht befreiten Gebiete werden ." Auf
einem anderen Transparent las man : „Das
Schlochauer Land muß in den Schoß der Mutter
zurückkehren." Weitere Schilder verlangte » die
Einverleibung Masurens , des Ermlandes und des
Weichsellandes in den polnischen Staat . Am
Marktplatz war eine große Landkarte im Schau¬
fenster einer Buchhandlung ausgestellt , in der die
nach Ansicht des polnischen Westverbandes noch zu
befreienden Gebiete , die bisher zu Deutschland
gehören , in roter Farbe eingezeichnet waren.

Auf der Kundgeb ung sprachen der Vizestadtpräsi¬
dent von Graudenz Michalowski,  der Sejm¬
abgeordneter und Präses des Westverbandes ist,
und einige andere Einwohner von Graudenz . Die
Kundgebung endete mit einem Hoch auf die Repu¬
blik Polen , den Staatspräsidenten und auf denobersten Führer Marschall Rydz -Smigly . In einer
Resolution wird n. a . folgendes erklärt : Die Be¬
wohner der Stadt Graudenz werden wie bisher,
so auch weiter , die Wacht an der Weichsel halten
und die Interessen von Nation und Staat auf
der pommerellischen Erde schützen. Aufrechterhal¬
ten bleibt in seinem ganzen Umfange das nichtrealisierte Recht Polens auf die
nicht befreiten Gebiete.  Wie nicht den
Verlauf der Weichsel , so könne man auch nicht die
Forderungen und Bestrebungen der polnischen
Nation zür Vereinigung aller polnischen , bisher
unbefreiten Länder in den Grenzen des Staates
aufhalten.

„Den Landsleuten daselbst und besonders im
Ermland und Masuren senden wir Worte der
Begrüßung und der Zuversicht und ermuntern sie

zu dem Aushalten bis zu dem Augenblick , wo mit
Gottes Hilfe für sie das Morgenrot der Freiheit
leuchtet ." Es werden dann noch Kampfforderun-

. gen gegen die deutsch« Minderheit im Pomme-
rellen ausgesprochen.

Dazu schreibt der Deutsche Dienst u . a . : Man
darf gespannt sein, was die amtlichen polnischen
Stellen zu dieser geradezu skandalösen Re¬
solution  und zu dieser Kundgebung sagen
werden . Wenn in Deutschland in dieser Form in
einer öffentlichen Kundgebung eines großen Ver¬
bandes unter den Augen der Regierung durch
den Bürgermeister einer Stadt in dieser Form
Forderungen auf große polnische Gebiete ange¬
meldet würden und ferner entsprechende Land¬
karten ausgestellt und Transparente angebracht
würden wie „Wir fordern Pommerellen und ganz
Posen zurück", „Wir verlangen die Rückgabe Ost¬
oberschlesiens " oder „Wir grüßen die Millionen
unerlöster deutscher Bruder in Posen und
Pommerellen " dann würden mit Recht die pol¬
nischen Stellen dagegen Protest erheben und das

Athen»  6 . April.
Reichsminister Rüst traf Dienstag morgen mit

dem Dampser „Milwaukee " in Neu -Phaliron bei
Athen ein . In der Begleitung des Ministers be¬
finden sich seine Gattin , die Ministerialräte Gras
zu Rantzau und Frey , sowie der Leiter der Presse¬
stelle des Ministeriums , Rechtsanwalt Glauning.
Der Minister wurde an Bord vom griechischen
Kultusminister Eeorgakopoulos willkommen ge¬
heißen . Zur Begrüßung hatten sich auch der
deutsche Gesandte Prinz Erbach Schönberg , der
Landeskreisleiter der NSDAP . Dr . Wredc , Mit¬
glied der deutschen Gesandtschaft und Ortsgrup¬
penleiter Dr . Crome eingefunden.

als einen sehr unfreundlichen Akt und eine Ein¬
mischung in die inneren Verhält¬
nisse  Polens betrachten . Das gleiche Echo muß
natürlich eine derartige Kundgebung in Deutsch¬
land haben und alle jene Kreise in Polen , die
guten Willens sind, werden zweifellos der deut¬
schen Bevölkerung die Berechtigung ihrer außer¬
ordentlichen Empörung  nicht abstreiten.
Man darf nur hoffen , daß sie , stark genug sind,
auch die entsprechenden Maßnahmen gegen der¬
artige Hetzer und Schreier zu veranlassen und
solche Elemente wie den Vizebürgermeister von
Graudenz ein für allemal aus der Politik zu
entfernen , zumal sie dem polnischen Staat mit
ihrer chauvinistischen Kundgebung keinen
Dienst  geleistet haben . Man darf das um so
mehr hoffen , als schon die Bezeichnung „unerlöster
Gebiete " in einer kleinen Zeitschrift oder die an¬
deutungsweise Anführung der ehemaligen deut¬
schen Reichsgrenzen auf einer alten Landkarte
polnische Stellen bereits zu energischen Protesten
in Deutschland zu veranlassen pflegen.

In Abwesenheit des auf einer Peloponnes-
Retse weilenden Königs Georg II . empfing der
griechische Kronprinz Paul  Dienstag mittag
Reichsminister Ruft in Audienz . Dabei entwickelte
sich eine sehr herzliche Unterhaltung.
Zur gleichen Zeit weilte die Gattin des Ministers
in Begleitung der Gräfin Rantzau bei der Prin¬
zessin Irene von Griechenland . Später stattete
Reichserziehungsminister Ruft dem griechischen
Kultusminister Eeorgakopoulos  sowie dem
Minister Kotzt as Besuche ab . Minister Kotzias
gedachte besonders seiner im vergangenen Jahre
durchgeführten Deutschlandreise . Im Laufe des
Vormittags hatte Minister Ruft auch dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Mavroudis  und
dem Staatssekretär für die Presseangelegenheiten
Nikoludis  Besuche abgestattet.

Reichsminister Ruft wird am 18. April die
durch die Spende des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler ermöglichte Wiederaufnahme
der Ausgrabungen tn Olympia  durch
den ersten Spatenstich feierlich einleiten . Auf.
einer Festsitzung anläßlich der Jahrhundertfeier
der Athener Universität wird Reichsminister Ruft
eine deutsche Bücherspende  überreichen,
sowie an der Feier des 18jährigen Bestehens der
deutschen Schule in Athen teilnehmen.

Vr. tez, besucht Italien
Berlin , 6. April.

Aus Einladung der italienischen Regierung und
in Erwiderung des Besuchs des italienischen
Arbeiterführers Präsident Tullio Eianetti tritt
Reichsleiter Dr . Ley am Donnerstag eine zehn¬
tägige Jtalienreise an . Der Abflug erfolgt in
München , die Ankunft ist für Donnerstag . 15 Uhr,
in Venedig festgesetzt. Hier wird der Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP . durch die
offiziellen Vertreter der faschistischen Partei und
des italienischen Staates empfangen.

Ein außerordentlich umfangreiches und viel¬
seitiges Programm wird Dr . Ley Gelegenheit
geben , nicht nur alle Einrichtungen der faschisti¬
schen Partei und der Konfederation erneut per¬
sönlich kennenzulernen , sondern darüber hinaus
sind auch mehrere Betriebsbesuche,  und
damit eine entsprechende Fühlungnahme mit der
italienischen Arbeiterschaft und mit italienischen
Betriebssichrer » vorgesehen . Die Reise führt von
Venedig über Mailand . Turin und Genua nach
Rom , wo der Duce  den Reichsorganisations¬
leiter persönlich empfangen wird . Am gleichen
Tage findet ein großer Regierungsemp-
sang  im Tapitol statt.

lleielisminwter Ilr . 6 o e h l>e I s ' hesuctito öie l 'extilnu ^stellung »in Xnisei 'üunim j-, Uerli ».Dnser Lilck Migt Dr . Ooskbels beim Letraeiiteu eines grellen .<nüertauss aus zianilakank.
(2ollwg .nu ),

E,.

Neichsminister Nllst in öriechenlmid
Herzlicherkmpfang beim Kronprinzen Paul
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Würdigsten des Volkes übertragen zu sehen und
daran mitzuhelfen , der Gemeinschaft ihr Heim
schöner zu gestalten ? Kann der Sozialismus der
Tat einen würdigeren Ausdruck finden , als darin,
Kinderreichen , Kriegsopfern und
verdienten Kämpfern der Bewegung
eigene Wohnstätten zu schaffen? Auf eigenem
Boden werden sie freudig und unbelastet ihr Le¬
ben so einrichten können , wie es sich zwischen
Natur und Arbeitsstätte , zwischen Land - und
Werkarbeit jeder schon immer gestalten wollte.

Somit geht die SA . an die Durchführung des
zweiten Dankopfers , einsatzbereit und selbstlos
auf dem Wege , der diesem Ziel näherfllhrt . Wenn
sie in der kommenden Woche die Ehrenlisten aus¬
legt , die jedem Volksgenossen Gelegenheit geben,
an diesem Aufbauwerk , das dem Führer als ein
Geschenk der ganzen Nation gewidmet ist, teil¬
zuhaben , dann wird jeder wissen, welch höherer
Aufgabe sein Opfer dient , mit dem er Zeugnis
ablegt vom Gefühl der im ganzen Volke leben¬
digen Dankbarkeit gegenüber dem Führer und
seinem Werk . Wie im vergangenen Jahr gleich¬
mäßig alle Berufe und Stände  in diesen
Listen vertreten waren , so wird auch in diesem
Frühjahr wieder die ganze Nation einmütig und
geschloffen durch ihre Teilnahme am Dankopfer
dieser Regung Ausdruck geben und mit dem Dank
einmal wieder den echten deutschen So¬
zialismus  durch die Sturmabteilungen des
Führers Tat werden lassen.

Todesstrafen beantragt
11 kommunistische Mordvuben vor Gericht

Berlin,  8 . April
In dem Mordprozeß vor dem Berliner Schwur¬

gericht gegen die 11 Kommunisten , die am
12. Mai 1932 an dem feige » Feuerüberfall auf
ein neueröffnetes SA .-Berkehrslokal in Verlin-
Lichtenberg beteiligt waren , stellte der Staats¬
anwalt nach siebenwöchiger Verhandlung die
Strafanträge . Gegen den 28jährigen Erich Krü¬
ger , den 35jährigen Paul Kroch und den ^ jäh¬
rigen Walter Carbang beantragte er die Todes¬
strafe und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte ; gegen die übrigen 11 Angeklagte«
wegen Beihilfe zum gemeinschaftlichen vollen¬
deten und versuchten Mordes Gefängnis - bzw.
Zuchthausstrafen von fünf bis 11 Jahren.

Vorher hatten die beiden Vertreter der An¬
klage zur Schuld - und Straffrage Stellung
genommen und festgestellt , daß es sich hier um
eins planmäßig bis ins Einzelne vorhereitete
und von allen Beteiligten gewallte gemeinschaft¬
liche Tat handele . Bei der Strafzumessung müsse
berücksichtigt werden , daß ein völlig unbetei¬
ligter Volksgenosse in dem Lokal getötet und
vier andere Gäste verletzt wurden Im ganzen
seien von den Mordbuben 12 Schüsse wahllos
durch die aufgerissene Tür abgefeuert worden.

lud Nailians Mittäter verurteilt
Hamburg , 6. April.

Dienstag begann vor der Kammer l des
Hanseatischen Sonderaerichts der Prozeß gegen
die Mittäter und Helfershelfer des inzwischen
durch Selbstmord geendeten Juden Max Ra¬
th an , dessen riesige Devisenverbrechen im letzten
Jahr großes Aufsehen erregten . Angeklagt ist
wegen Vergehens gegen das Gesetz gegen den
Verrat der deutschen Volkswirtschaft , gegen die
Devisengesetze und gegen das Gesetz zum Schutz
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre der
uneheliche Sohn des Max Nathan , Wilhelm
Sander.  Die Witwe Nathans , Frau EI na
Nathan,  ist wegen Beihilfe zu den Devisen¬
verbrechen und eine Frau Lina Wilhelm,
die jahrelang die Geliebte des Sander war und
mit der er bis zum Juli 1938 noch intime Be¬
ziehungen unterhalten hat , ist wegen Meineides
angeklagt . Die Wilhelm hatte im September
1936 bei ihrer Vernehmung durch den Amts¬
richter jeglichen Geschlechtsverkehr mit Sander
abgestritten.

Der Gegenwert der in der Villa des Juden
Nathan versteckten Devisen betrug nicht weniger
als rund hunderttausend Mark.  Wie
raffiniert der Verbrecher vorging , ergibt sich aus
der Tatsache , daß man u . a . in dem Geheimfach
eines Kleiderschranks den Schlüssel zu dem Safe
einer Bank in Kopenhagen fand.

Bereits Dienstag nachmittag verkündete das
Hanseatische Sondergericht folgenden Urteils¬
spruch: Der angeklagte Sohn des Nathan , Wil¬
helm Sander , wird wegen Verbrechens gegen das
Ersetz gegen den Verrat der deutsche« Volkswirt¬
schaft, wegen Beihilfe und fortgesetzter Devisen-
schiebnugen zu sechs Jahre » und sechs Monaten
Zuchthaus , zehn Jahren Ehrenrechtsverlust und
159 VVÜ Reichsmark Geldstrafe , ersatzweise einem
weiteren Jahr Zuchthaus verurteilt . Elna Na-
tha » erhielt wegen Beihilfe drei Monate Ge¬
fängnis , 899 Reichsmark Geldstrafe oder drei
weitere Wochen Gefängnis . Die Lina Wilhelm,
die mit Sander bis zum Juli 1938 rassenschän-
derische Beziehungen unterhalten hatte , wurde
wegen Meineides zu einem Jahr Zuchthaus und
3 Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt.

Mffenverliaftungen In der SPU.
2er Machtkampf in der Sowjetunion auf dem kölzepunkt - Ultimative Forderungen der Noten flrmee

(bügsnor Ornbtbsriebt <lsr „Lrsmsr Leitung ")
rä . Moskau , 6. April

Der Machtkampf in der Sowjetunion hat mit
einer neuen gigantischen Terrorwelle , die sich
diesmal ausschließlich gegen die GPU . selbst zu
richten scheint, seinen Höhepunkt erreicht . Wie
zuverlässig berichtet wird , ist den jetzigen Ereig¬
nissen eine geheime Konferenz höchster Kom¬
mandostellen der Roten Armee in Kiew voraus¬
gegangen . Aus dieser Konferenz , die unter dem
Vorsitz von Woroschilow stand , wurde eine so¬
genannte Wunschliste formuliert , die sofort an
Stalin weitcrgeleitet wurde , und als deren Aus¬
wirkung die inzwischen schon durchgeführten Maß¬
nahmen gegen die GPU . anzusehen sind.

Die Einzelheiten dieser „Wunschliste ", die in
Wirklichkeit ein Programm ultimativer
Forderungen  darstellt , enthüllen am besten,
um was es Lei dem Machtkampf geht , der gegen¬
wärtig mit den brutalsten Mitteln zwischen den
bolschewistischen Machtcliguen ausgetragen wird.
Bezeichnenderweise nahmen an der Konferenz
auch der Armeekommandeur des Kreises Lenin¬
grad , Marschall Jegorow,  sowie die Armee¬
führer von Weißrußland und der Ukraine teil.
Auf der Konferenz soll der Beschluß gefaßt worden
sein , daß es für die Rote Armee künftig untrag¬
bar sei, neben sich noch eine Spezialarm ee
von nahezu einer Viertelmillion
Mann,  die mit Artillerie , Flugzeugen und
Tanks ausgerüstet sei, weiter zu dulden . Gleich¬
zeitig unterhöhle es die Schlagkraft der Roten
Armee selbst, wenn sie durch diese Privatarmee
überwacht und bespitzelt werde.

Die ultimativen Forderungen der Kiewer Ge¬
heimkonferenz bestehen daher in der sofortigen
Beseitigung des übermächtigen Einflusses der

GPU . sowie in einer Reihe von weiteren Einzel¬
forderungen , die ebenfalls deutlich erkennen lassen,
daß das größte Machtinstrument des Bolschewis¬
mus , die Rote Armee , in dem Kampf der ein¬
zelnen bolschewistischen Machtcliquen unterein¬
ander voll ausgespielt werden soll.

So wird die ultimative Forderung erhoben,
daß in dem bisher rein politischen Verteidigungs¬
rat der Sowjetunion drei rote General-
stabsoffiziere  künftig Sitz und Stimm « er¬
halten sollen . Die Oberste Armeeführung und
sämtliche Aufrüstungsmaßnahmen sollen von einer
besonders ernannten Offizierskommisston ständig
kontrolliert werden . Der vor kurzem im Zusam¬
menhang mit den Trotzkistenprozessen in Ungnade
gefallene Marschall Tuchatschewski  soll in
alle seine Rechte wiedereingesetzt werden . Ver¬
bunden mit diesen Forderungen ist «ine inzwi¬
schen schon verkündete Solderhöhung für
die Soldaten der Roten Armee,  die
eine Steigerung der Bezüge um 3V Prozent mit
rückwirkender Kraft ab 1. April vorsieht.

Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß dieser
Schlag der Roten Armee auf Grund der inzwi¬
schen eingetretenen Ereignisse als geglückt zu be¬
zeichnen ist. Wie aus den Berichten der Sowjet¬
presse selbst hervorgeht , hat in der ganzen
Sowjetunion in den letzten vierundzwanzig Stun¬
den eine neue Verhaftungs - und Ter¬
ra rwelle  eingesetzt , deren Opfer aus¬
schließlich GPll . - Leute  sind . Allein bis
Dienstag abend wurden 11 hohe und höchste
Kommandoführer der GPll . verhaftet.

lagodas Nachfolger ernannt
Moskau , 6. April.

Zum Nachfolger Jagodas auf den Posten des
sowjetrussischen Postkommissars ist der erst kürzlich

zu seinem Stellvertreter ausersehene Chalepski
ernannt worden . Der zweite stellvertretende Post-
kommissar Prokofjew  wurde seines Postens
enthoben . Zu neuen Stellvertretern des Post¬
kommissars wurden ernannt Wladimir Roma-
nowski  und Wladimar Polonski.  Der neue
Postkommissar kommt aus der Roten Armee . Die
Berufung Chalepskis bedeutet also eine starke
Ausdehnung des Armeeeinflusses
auch auf die Zivilverwaltung des Postwesens.

Hie tage spitzt sich zu
Verschärfung des Gegensatzes Japan—

Sowjetrutzland
Tokio , 6. April.

Bei der diesjährigen Besprechung aller japa¬
nischen Divisionskommandeure hielt Kriegsmini¬
ster Sugiyama  eine Rede . Die innen - und
außenpolitische Lage Japans , so erklärte er , sei
ernst . Besonders gegenüber Sowjetrutzland spitze
sich die Lage immer mehr zu. Leider erkenne das
Volk den Ernst der Lage nicht richtig . Der
Kriegsminister stellte sodann fest, daß die Diszi¬
plin und mit ihr der gute Ruf des Heeres im
Volke wiederhergestellt sei, nachdem die radikalen
Einflüsse beseitigt seien. Letztere seien ein Teil
der Ursache des Februar -Aufstandes gewesen.
Das neue Heeresprogramm sei ausdrücklich mit
der Absicht aufgestellt worden , der „positiven
Fernost -Politik der Sowjetunion zu begegnen ".
Es müsse ein Ausgleich der Rüstungen
mit Moskau  hergestellt werden , um von vorn¬
herein einer Kriegsdrohung ausreichende Kräfte
entgegenzustellen.

,M beste Propaganda für die Sozialpartei"
de la Nocque über die Unterdriicktmgspolirik der französischenVolksfrontregieruns

Der Führer
Oberst de la
vaten Pariser
den gegen ihn
seiner Partei au
klärungen abgegeben.

Paris , 6. April
der Französischen Sozialpartei,
Rocque,  hat über den pri-
Rundfunksender Radio -LitS zu
und andere leitende Männer

Strafverfahren Er¬
stellte fest. daß die

Strafverfolgung erst nach dem Schritt des
marxistischen Eewerkschaftsverbandes LGT . beim
Ministerpräsidenten Leon Blum erfolgt sei, daß
also die ausübende Gewalt unter dem
Druck des Eewerkschaftsverbandes
gegen die Französische Sozialpartei Maßnahmen
zu ergreifen beschlossen habe . Er und seine Partei
würden wegen einer Kundgebung vom 4. Oktober
vorigen Jahres verfolgt , in deren Verlauf es
weder Tote noch Verletzte gegeben habe . Da¬
gegen sei gegen die Unterzeichner der zum Auf¬
ruhr von Clichy aufhetzenden Maueranschläge
bis jetzt noch kein Verfahren eingeleitet worden,
obwohl in Clichy bekanntlich fünf Tote und
mehr als 200 Verletzte zu verzeichnen waren.
Was die Volksfront -Regierung jetzt gegen die
Französische Sozialpartei unternehme , sei die
beste Propaganda  für diese Partei . Die
Partei stelle keine Fortsetzung der alten Feuer¬
kreuzbewegung dar , da 80 Prozent der
Parteimitglieder niemals Feuer¬
kreuz ler  gewesen seien . Die Sozialpartei
werde durch die Verfolgungen und die Auflö¬
sungshetze nur noch erfolgreicher in ihrem vater¬
ländischen und sozialen Wirken werden.

Die Eröffnung einer strafrechtlichen Ver¬
goldung gegen de la Roque und drei seiner ersten
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wer ist kngllinds feiM
Sir Ptzilipp Sibbs für Freundschaft zwischenkngland und Veutfchlond

London , 6. April
Unter der lleberschrift „Sind wir alle wahn¬

sinnig ?" veröffentlicht der englische Kritiker Sir
Philipp Eibbs einen Aufsatz über die gegenwär¬
tige Kriegspsychose . Jeder,  so führt er im
„Sunday Chronicle " aus , wünscht den Frie¬
den.  Gleichzeitig aber stellen die Nationen fie¬
berhaft Granaten und Bomben her , um sich gegen¬
seitig zu vernichten . Trotz der Massenproduktion,
bei der jeder im Ueberfluß leben kann , gibt es
Entbehrungen und Hungertod . Lebensmittel
werden zerstört , da sie nicht verkauft werden
können . Die Jugend fürchtet , daß ihre Studien,
ihr Ehrgeiz und ihre Mühen durch einen Krieg,
den sie nicht wünscht, zunichte gemacht werden
könnten.

Man mutz sich fragen , ob dieser Wahnsinn je¬
mals ein Ende haben werde , ob die heutige Ju¬
gend nicht die Möglichkeit erhalten werde , ihre
Arbeit ohne Bangen vor einer Unterbrechung
durch Brandbomben und Giftgas fortzusetzen.
Spanien zeigt täglich erneut die Tiefe der sitt¬
lichen Verrohung und des mörderischen Wahn¬
sinns , in den die Menschheit verfallen ist.

Eibbs hält die gegenwärtige Kriegspsychose für
wahnsinnig und übertrieben.  Er fragt,

wer denn der Feind Englands êi . Nach den Zei¬tungen und nach dem, was Politiker be¬

haupteten , sei es Deutschland . Er wisse aber daß
das deutsche Volk von einem Ende Deutschlands
bis zum anderen willig und bemüht sei, die
Freundschaft mit England  herbeizufüh¬
ren . England sei heute beim ganzen deutschen
Volk beliebter als in irgendeinem anderen Lande.

Was hindere denn England , mit diesem deut¬
schen Volk Freundschaft zu schließen? Er glaube,
daß die ganze Gefahr in Europa durch eine Poli¬
tik beseitigt werden könnte , die auf mehr Mut
und weniger blauen Dunst ausbaue . Wenn Eng¬
land ihn nicht herausfordere , dann werde es
überhaupt nicht zum „nächsten Krieg " kommen.

Der Ausweg aus diesen ganzen Schwierigkeiten
würde darin bestehen, daß Frankreich und
England mit Deutschland einen
Fried enspaktabschließen,  der auch «ine
Rüstungsbegrenzung und ein Verbot
des Bombenwurfes  vorsehe . Hitler hab«
die Abschaffung des Bombenabwurfes und die
Rüstungsbegrenzung mehrmals angeboten , jedes
Mal aber habe man sein Angebot abgelehnt.
Er , Eibbs , glaube aber , daß das Angebot immer
noch bestehe. Es gebe keine andere Lösung als
den Frieden mit Deutschland.  Warum
wolle man diesen Frieden nicht, solange noch Zeit
dazu sei. Durch Freundschaft lasse sich ein größe¬
rer Einfluß ausüben als durch Haß.

Mitarbeiter bildet das innenpolitische Haupt¬
ereignis der Pariser Presse . Die Beschuldigungen,
gegen die sich die Leiter der Sozialpartei wehren
müssen, sind : Zusammenrottungen (Prinzenpark-
Kundgebung ) und Wiederherstellung eines auf¬
gelösten Kampfbundes . Als Strafen kommen
sechs Monate bis zwei Jahre Gefäng¬
nis  bzw . Geldstrafen von 16 bis 5000 Franken
in Betracht.

Die Rechtsblätter protestieren in scharfen
Ausführungen gegen die Beschuldigungen und
überschütten die Regierung mit beißendem
Spott . 2m „Echo d« Paris " schreibt Henry de
Kerillis:  Die Anklage folgt auf das von den
Aibeitergewerkschasten gestellte Ultimatum . Die
Regierung ist vor der Drohung der Gewerk¬
schaften zurückgewichen und die Justiz weicht nun
vor der Drohung der Regierung . Eine feige
Kapitulation bereitete andere Kapitulationen
vor . Man versagt de la Roque ein Bürgerrecht,
nur weil er der einzige Mann ist, der sich fähig
zeigte , «ine große Nationalpärtei auf .-ustellen.
D -e Regierung wird aber oiellerck' t schon morgen
die rnangenehmc Ueberraschung erleben , d tz sie
nicht nur für ihre Gegner eine furchtbare Waffe
schmiedete, sondern sogar die Voraussetzun¬
gen für einen französischen Faschis¬
mus schuf.  Der „Jour " unterstreicht , daß sich
über den Kopf des Kabinetts Blum hinweg ein
unverantwortliches aber allmächtiges „Mini¬

sterium der Massen"  gebildet hat . Bei Licht
besehen ist es Moskau,  das kommandiert ! Der
„Figaro " stellt fest, daß die Regierung selbst
kaum glauben könne, durch ihre Maßnahmen und
ständige Kapitulationen zum Bürgerfrieden bei¬
zutragen.

Klage beim flrbeitsgericht
Aussperrungen in der französische« Industrie

Paris , 6. April.
In Vourget  haben die Leiter von vier Be¬

trieben beschlossen, die Angestellten wegen
Verletzung des Einheitsrahmen¬
vertrages auszusperren.  Infolge der
Einführung der 40-Stunden -Woche war die Beleg¬
schaft am Sonnabend von ihren Arbeitsplätzen
ferngeblieben , obwohl die Leiter wegen der am
Ostermontag ausgefallenen Arbeit für Sonn¬
abend vollen Betrieb festgesetzt hatten . Als die
Belegschaft am Montag wieder zur Arbeit kom¬
men wollte , fand sie die Fabriktore verschlossen.
Von den vier Werken ist außerdem eine Klage
beim Arbeitsgericht  eingereicht worden.

»
Die Belegschaften der Gasgesellschaft von Lyon

sowie der Elektrizitätswerke der Rhone -Gegend,
die das ganze Lyoner Gebiet mit Gas und Strom
versorgen , haben Dienstag morgen die Arbeit
niedergelegt.

vier flrbeiter eingeladen
Zu den Londoner Krönungsfeierlichkeiten

London , 6. April.
Die Einladungen zur Teilnahme an den eng¬

lischen Krönungsfeierlichkeiten sind nunmehr ge¬
druckt. Dazu wird bekannt , daß der König per¬
sönlich vier Angehörige des Arbeiterstandes ein¬
geladen hat , und zwar einen Arbeiter , eine Ar¬
beiterin und zwei Jungarbeiter . Die Arbeiter
sind verschiedenen Beruf sgruppen
entnommen und sollen die Verbunden¬
heit des Königs mit der Industrie
versinnbildlichen.

„flmerikas größter fetzler"
Newyork , 6. April.

Anläßlich des 20. Jahrestages des Eintritts der
Vereinigten Staaten von Amerika in den Welt¬
krieg stellt die amerikanische Presse Vergleiche
über die Gefühle des amerikanischen Volkes in
damaliger Zeit gegenüber der heutigen Ein¬
stellung an . „New Pork Post " erwähnt die kürz¬
lich erfolgte Rundfrage an die Bevölkerung , ob
der Kriegseintritt der Vereinigten Staaten ein
Fehler gewesen sei. 70 v. H., also nahezu Drei¬
viertel der Gesamtbevölkerung , hätten diese Frage
mit Ja beantwortet . Der progressive republika¬
nische Senator Norris  erklärte in der Presse¬
konferenz , daß die Beteiligung der Vereinigten
Staaten am Weltkrieg der größte Fehler gewesen
sei, den diese Nation jemals begangen habe . Der
Schritt habe niemandem etwas Gutes gebracht,
und noch die Kinder der jetzt lebenden Generation
würden unter diesem Fehler zu leiden haben . Der
demokratische Senator Sheppard  bezeichnete
seine derzeitige Weigerung , den Kriegshctzcrn
Gefolgschaft zu leisten , als die stolzeste Tat seines
Lebens , auf die er täglich stolzer werde.

so ttussiihige erschossen
Schanghai , 6. April.

Die chinesische medizinische Vereinigung hat
auf einer Tagung in Schanghai , an der 1200 Ver¬
treter aus dem ganzen Lande , darunter Militär¬
ärzte und Beamte des Landesgsfundheitsamtes
teilnahmen , gegen die Erschießung von 60 Aus¬
sätzigen in Peungkong in Südkwantung durch
chinesische Soldaten  protestiert . Das
Militär , das in der Nachbarschaft lag , überfiel
das Lepra -Krankenhaus , das von der Mission der
amerikanischen Presbyterianer unterhalten wird,
und schoß sie Kranken nieder . Das Missions-
gebäude wurde niedergebrannt . Nur die Kapelle
blieb stehen.

diszipliniert und loyal
Minister Pirow über die Deutschen in Südafrika

Pretoria , 6. April
Der Verkehrs - und Verteidigungsminister von

Südafrika , Oswald Pirow , eröffnete den Bazar
der deutschen Schule in Wynberg  bei Kap¬
stadt . In seiner Ansprache verwies er auf die
zahlenmäßige Bedeutung des Deutschtums in der
Südafrikanischen Union , das die Hälfte des
afrikanischen Bevölkerungsteiles,

dem auch er angehöre , blutsmäßig ausmache.
Pirow betont « weiter die Disziplin und die
Loyalität des deutschen Volksteiles,
der ihm in seiner früheren Amtstätigkeit als
Justizminister die geringste Mühe verursacht
habe . Auch Engländer besuchten gern die deut¬
schen Schulen , da ihnen dort schätzenswerte
deutsche Eigenschaften vermittelt würden , Am
Ende seiner Rede nahm Pirow zur Frage der
Naturalisation Stellung . Es handele sich dabei
um ein heikles Thema . Er wolle dazu nur soviel
sagen , daß das Wort „Kulturdünger " ein böses
Wort sei. Die Union erwarte die Einbürgerung
der Deutschen , die in der Union ihre Heimat,
ihren Broterwerb und ihre endgültige Nieder¬
lassung gefunden hätten , im Interesse ihrer Fa¬
milie und Kinder.

rauscht öle alten Seldstücke um!
Berlin , 6. April.

Mit dem 1. April verloren die alten
großen Fünf mark  stücke ebenso wie die
silbernen Einmarkstücke  ihr « Gültigkeit
im Zahlungsverkehr . Aus einer Uebersicht des
Reichsfinanzministeriums ergibt sich, daß insge¬
samt 738 Millionen Mark der „Wagenräder " zu
diesem Zeitpunkt eingezogen worden . Nur 23
Millionen Mark oder fast fünf Millionen Stück
waren noch im Umlauf . Ein Teil davon wird
sicherlich schon im Besitz der Banken sein, es ist
aber anzunehmen , daß Millionen dieser
Stücke auch noch in Spar st rümpfen
schlummern.  Um die Besitzer vor Verlusten
und Enttäuschungen zu bewahren , sei deshalb
nochmals darauf hingewiesen , daß die ungültigen
Münzen von den öffentlichen Kassen noch bis zum
3 0. Juni in Zahlung  genommen und umge¬
tauscht werden.
Einmarkstücken.

Dasselbe gilt von den silbernen

Sie neuen Sprachen in der
Schulreform

Bayreuth , 6. April
2m „Haus der deutschen Erziehung " in Bay¬

reuth findet zurzeit ein Fllhrerkursus für die
Gausachbearbeiter für neuere Sprachen im NS-
LB . statt . Der Hauptstellenletter für Erziehung
und Unterricht , Pg . S t r i cke r - Bayreuth be¬
tonte in seiner Ansprache , daß die Neugestaltung
des deutschen Schulwesens einen neuen Er-

-setze, der irzieh er  vorausß in der nationalsozia¬
listischen Gesinnung und Haltung wie in allen
Fragen des kulturellen und geistigen Lebens Füh¬
rer und Vorbild ist. Reichshauptstellenlciter Pg.
Stricker sprach sodann als erster Referent über
die durch die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung bestimmte neue . Erziehung.  Der
Leiter des Kurses , Reichssachbearbeiter Dr . Fi¬
scher - Hannover , verbreitete sich im nächsten
Vortrug über die nationalpolitische Ausrichtung
des englischen Anfangsunterrichts , dem wegen
der Einführung der Schulreform für höhere
Schulen mit Beginn des Schuljahrs 1937-38 eine
besondere Bedeutung zukommt.

Reichsministcr Dr. Goebbels empfing den in Berlin
weilenden Eoneralinspektor im italienischenMinisterium
für Presse und Propaganda , Luigi Freddi.

Nandbemerkung
- Bevor Japan für den

Welthandel erschlossen
Bevolkerungssorgen ^ e. zählte es 28 Mil¬
lionen Einwohner . Dieser Bevölkerungsstand
war über ein Jahrhundert lang unverändert ge¬
blieben . Nach dem wirtschaftlichen Anschluß Ja¬
pans an die Welt ist die Bevölkerung der Inseln
die das eigentliche Japan bilden , innerhalb von
60 Jahren auf 68 Millionen angewachsen . Heute
müssen zur Bevölkerung Japans Korea mit 22
Millionen Einwohnern und die Bewohner von
Formosa und Sachalin gerechnet werden . § o
ergibt sich eine Eesamtziffer von 97 Millionen
Einwohnern . Es gibt in Europa Länder mit
großer Bevölkerungsdichte , aber Japan hat noch
weniger Raum für sein Volk . Wenn berücksich¬
tigt wird , daß die Eesamtbodenfläche Japans zu
51,5 Prozent aus Waldungen besteht (Deutschland
27,2 Prozent ) und nur 15,8 Prozent der Gesamt-
bodenfläche als bebaut ausgewiesen werden
(Deutschland 62,7) , dann ist die Sorge Japans
„Wohin mit dem Vevölkerungsüberschuß ?" ver¬
ständlich . Jährlich verstärken etwa 1 Million
neugeborener Japaner diese Sorge . Die japani¬
sche Regierung hat einen Plan ausgearbeitet
nach dem im Laufe von 20 Jahren Gruppen von
1 bis 5 Millionen Japaner in der Mandschurei
ansässig gemacht werden sollen . Schon in diesem
Jahr soll mit der Auswanderung in größerem
Ausmaße begonnen werden . Seit 1932 wurden
Versuche in kleinerem Ausmaße unternommen,
die als gelungen bezeichnet werden . Im Staats¬
haushalt ist für die Massenauswanderung für
1937 ein Betrag von 8 Millionen Den zur Dek-
kung der Kosten vorgesehen worden . Nach einer
Mitteilung des Internationalen Arbeitsamtes
werden die Auswanderer auf den Ländereien der
Gesellschaft zur Erschließung der Mandschurei an¬
sässig gemacht.

Der ungarische Rcichsverwcser Admiral bon Horthh
Hot dem auf den Posten des Staatssekretärs im Aus¬
wärtigen Amt berufenen bisherigen Budapester deut¬
schen Gesandten von Mackenfen zum Abschied das
ungarische Verdienstkreuz Erster Klasse verliehen.

Das höchste Gericht in Warschau legte einem der übel¬
sten Hetzer gegen das nationalsozialistische Deutschland
das Handwerk, indem es ein gegen den Redakteur
Artur Trunkhardt in Ntzbnikergangenes Urteil Wege» !
Beleidigung des Führers bestätigte. Das Urteil lautete
aus sechs Monate Gefängnis.

Die Einführung der 10-Stundcn -Wochein Frankreich
hat nicht nur in Wirtschaftskreisen, sondern auch ins¬
besondere in Arbeiterkreisen erhebliche Besorgnis
hervorgerufen.

Der dänische Ministerpräsident Stauning ist zu einer
Zusammenkunft mit dem englischenMinisterpräsidenten
Baldwin und Außenminister Eden in London ein¬
getroffen.

Das englische Parlament trat Dienstag zum ersten
Male nach der Osterpause wieder zusammen. Gleich
zu Beginn wurden mehrere Anfragen über Spanien
an die Regierung gerichtet.

Ar -ketLtee

-Sesamtdeutfches Leschichtserleben"
Rosenberg eröffnet die Flensvurger Geschichts-

tagung des NSLV.
Flensvurg , 6. April.

Eine vom NS .-Lehrervund in Flensburg ver¬
anstaltete Tagung für Geschichtslehrer wutlde^
Dienstag abend im großen Saal des Deutschen
Hauses mit einem Vertrag des Reichsleiters
Alfred Rosenberg über deutsche Geschichte er¬
öffnet.

Der Redner wandte sich gegen Stimmen , die
die große heutige Liebe für geschichtliche Fragen
gleichsam als eine Flucht in die Geschichte hin¬
stellen . „Nicht Flucht in die Geschichte, sondern
tieferes Erkennen der ringenden
Gewalten,  die aus der deutschen Vergangen¬
heit noch in die Gegenwart hineinragen ." Die
deutsche Gesamtschau der Vergangenheit reiche
heute tiefer zurück als jemals früher . Ueber die
Kämpfe der Konfession und Dynastien habe das
gesamte Volk heute jenen Freiheitsbegriff in sich
wieder lebendig gemacht , der der Urtrieb des
früheren germanischen Menschen stets gewesen ist,
nur beschränkt war auf die kleineren Gruppen
der Stämme , Konfessionen oder Dynastien . Und
deshalb gibt es für uns heute keine katholische,
protestantische , liberalistische , dynastische oder
marxistische Geschichtsbetrachtung , sondern nur
ein gesamtdeutsches Eeschichtsei-
leben.

„Die große Aufgabe des deutschen Eefchichts-
lehrers ist es, das heranwachsend « Geschlechtmit
Stolz auf die Größe der Kämpfe und schöpfe¬
rischen Leistungen deutscher Vergangenheit zu er¬
füllen und die deutsche große Gegenwart als
einen Abschluß vieler Strömungen dieser Ver¬
gangenheit und zugleich als Beginn einer neuen
großen Epoche zu schildern ."

Stinkbomben und Tränengas
Warschau , 6. April.

In Warschau kam es erneut zu Studenten¬
unruhen . In der technischen und in der land¬
wirtschaftlichen Hochschule Warschaus waren die
Vorlesungen nach längerer Unterbrechung wieder
aufgenommen worden , während die Universität
noch geschlossen ist. In der technischen HochMe
wurden bald nach Beginn der Vorlesungen in
einzelnen Hörsälen und in den Gängen Stink¬
bomben und Flaschen mit Tränen¬
gas  geworfen . In der Vorhalle explodierte mit
großem Krachen ein Kanonenschlag . Die Räum
füllten sich mit beißendem Rauch , so daß alle Vor¬
lesungen abgebrochen werden mußten . Man
nimm ) an , daß die Demonstrationen einen
Protest  gegen die Auflösung einer Reihe von
akademischen Verbänden und Organisationen
durch den Kultusminister darstellen sollten.
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Eeschästserössnung
Mit dem heutigen Tage übernehmen wir wieder die
von uns bereits früher 18 Jahre geführte
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Wir werden stets bemüht sein, den Wünschen unserer
Nachbarn und Gäste gerecht zu werden.
Wilhelm Stöver und Frau , Doventorstcinweg 88

Amtsstlchevl - aus
HistorischeGaststätte --- Beim Fockemuseum
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icstrasung
wegen Steuerhinterziehung

durch Unterwerfungsvsrhandlung vom
4. 3. 1937 ist der

Gastwirt Max Opitz,
Bremen, Vor dem Steintor 15S,

wegen Hinterziehung von
Einkommensteuer für die Jahre 1928
bis 1935 zu 2V00,— G-ldstrase

rechtskräftig verurteilt worden. Im
Urteil ist angeordnet worden, daß
die Bestrafung auf Kosten des Ver¬
urteilten bekanntzumachen ist,

Bremen, 3. April 1937.
Finanzamt Bremen-Ost.

Heute , 20 Uhr , Mi .-Er . 8
Ende ungefähr 23 Uhr

»KIMM « -
Romant . Oper von T . M . v. Weber ^
Do ., 20 Uhr , Do .-Er 8 «

llSHMSf » -
Neubearbeitung der Verdi - Oper M
Die Schlacht von Legnano M

Von Dr . Julius Kapp W

(Llsiokrislrly:

Apollo - Idealer
Ostsrstrcrüs6

kals8l - Iksstsr
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4 kosorrcivrc:

^aokt - L-

8 <iis « 8pleMa « 8
ttsuts , ^ ittv/ock, S. 8n8a 10.20,17. Xo.-̂ Ir.

Wsl8M - « Ml !liNi8l6l'

krslt- g: 5»rl» 6/17
WnSMUyI ' NKI'I' lWMl'
Sonn-dsn -S Ois prlmonsrin

vsr Kourier von liro!

»S8 »IKINK» Monreii

Ms?rjmLllsrin
S
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dlur noatr jcurre Seit

KnSekedesn

vom mWoiÄMlMIIÜII

- NLvEs

Dos gsmöt!iciis Konrert- u. Kottssiiour

l-isuts , LOwis fscisn ci. trsÜsbts

V kamilisnsssi

V ulanLoIrenci

Zentrale für
private Fürsorge

Einladung
zur ordentlichen

Mitgliederver¬
sammlung am
Montag , 12. April
1837, 12 Uhr mit¬
tags , in der Ge¬
schäftsstelle Alten-
wall 8 ptr.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Ueckoee»

D.-Armband-Uhr
n. Oslebsh.Bahnh.
abz. Utbremerstr.

12/13 pt. G.Find '!.

AeclttacAt

Verk » « !

Jg . angek. erM.
Eber,  billig.

Fr . Friedrichs,
Oberneuland

Die bloncle

Hüliivlll
L»n Lrlsdnts

im «Zunkslstsn LustraNsn
Lin ^ onkllrn von ävr sroüsn
Rxveäitlon naod ^.nstrallsn
nnt . IisItuLs äs8 veltdsrüdrnt.

I'orZodei's Dr . ^ Lttlnston.
^lonatsIanKs ^ ärnyks änroliüsn anStrallsaden Lu3oli.

Hin pcrrrrclios kür
rvilcloVölker uncl Disre

> VLs Lxpsäition ent6eokt der
M Llnsm Lannidslenstarnin
I eins « slks I'rcru,
M tliv sinriK« Hsdsrlsdsnäs «tnss
8 an älsssr sutlssenen Lüste
8 versnnkenen Loülkkes

vei'siislsilsi ' : tmlli ' icüvllss M
llkSRlküI

veeLteiveckttt - ttr

«M llttüli«
Stephanstrage 6.

Jnh . H. Otterstedt,

Am Mittwoch, 21. April 1937,
vormittags 9 Uhr,

Versteigerung
in der „Paulsburg ", Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aufgeforderten Pfänder,
als Wäsche, Stosse, Schuhe, Kleidung,
Fahrräder , Betten, Bestecke, Uhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odsmer
zum öffentlichenVerkauf. Inhaber von
Pfandscheinen, welche meine Firma
tragen , deren Einlösungsfrist am
20, März 1937 abgelaufen und eine
Nummer von

M1-MM
tragen , werden aufgefordert, die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Ueberschüffekönnen inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteigerung
im Eeschästslokal, nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 108, abgehoben
werden.

Erinnerung
an die heute Mitt¬
woch, 7. April im
Hinterhaus«

Sedanstratze 44
stattfindende Ver¬
steigerung von

Tischlerei-Maschi¬
nen usw. lt. gestri¬
ger Anzeige.

Böthe,
Gerichtsvollzieher.
Wachtstraße 40.

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlokale

Königstratze 11
stattfindende
Zwangsversteige¬

rung.
Boeder

Roscnbusch,
Gerichtsvollzieher

KüiALcunpssW
TLtknLLr̂ N

I UM äen grollen ? rei8

von M ? 6iHack86n  W

W mit tüvk grollen üsivokon W
8inc7sr - ? clraäs : küriktliok 8 .30

ceirliMsllSll

Die

GkisclllsctlgesclMe O
distsn cisr Bevölkerung aus den rie¬
sigen Längen äer Oeutseksn HoeB-
ssetiseBerei Beute unä inorgen an:

ülutkriscks billige Lseklscke!

LlLellksül ^LS«
obns Haut nnä obns
Orätsn —von  WlN ^WŴ an
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Gut gcarb. Schlaf
zimmer u. Küchen.

Erich Hahn,
Banmstraße 53

Küchen
Anz. v. 15 an
Wo'r v 3 -kt an

Seltmann.

vi -nlilnsliinei,
/Vuile ^oi?j. 6r.
Matratzen-ReinerS
1l Landwchrstr. Ll

Kleiderschrank
Ausziehtisch,
Topsschrank

Osterholzerstr. 21 1

Wr schreitet mit vergnügtem Sinn

der Malermeister Miller  hin.
Auftragssorgen ? — Kennt er nicht,
Zufriedenheit strahlt sein Gesicht.
Wird 's wirklich im Geschäft mal stiller
— Flugs zur „BZ ." eilt Meister Miller.

Wer hilft ihm immer auf die Beine?

Der Setzer Usin ! und die Lio ! » «

Malermeister, eure Kleinanzeigen ge¬
hören in . die BZ. Sie heben den Um¬
satz, sie bringen Ersolg.

Srblaszi., Küchen,
Etzzim. zu äußerst
bill. Preisen . Eig
Werkstätten.

E. Den Dooven.
Tischlerei, Wart --
burgst 84, kein Lad

Kein Schausenstcrl
Speisezi. 160, 180,
Schlaszimm., Eiche
m. Birke 275—
Gr, hübsche Kü, 150
Spannaus , Tischl
St , Magnnsstr , 63
Bremer Zeitung
Preisskat - Listen

llis nsusn ffloäslle äsr
l-slpriyer?rükjsiirs-I*1e8L8

haben selbst unsere Erwartungen über-
troffen . Formenschönheit , Verarbeitung
und Preiswürdigkeit wetteifern mitein¬
ander , so datz wir uns freuen , auch
Ihnen diese neuen Modelle in Schlaf-
und Wohnzimmern zeigen zu können.
Weit vergrößert wurde nun noch die
reiche Möglichkeit , eine solide , kompl.

Aussteuer
ganz nach Ihrem persönlichen Geschmack
zusammenzustellen,
in jeder gewünsch¬
ten Preislage.

Haus äsr

l-sistung

Langenltr . 1Z7/3S

Wegen Aufgabe
billig Tresen,

Reale usw
Gröpelingen,
Ortstraße 8

/UlKoineiiies

Ein fast neuerMgliimiki'-
kiliM

spottbillig. Zu des.
Osterstraße 19b

Näh. Tel. 5 4121
von 8—1 Uhr.

kleiäunH

Vorscür.X
l.c2ual./^

3.40

/ ^ « röösn
!

LrauQsrI.cräsn
^u '^ ^ rstr. 16 !

Gken u . Heräv

l' si' rkllknlsei ' lls
billig im

Fachgeschäft
Lekmiclt,
Ansgaritorstr . 17

IT'sppicks
käu/sr

Ocrrcjinsn
kür ci.Omrug.kllräos nsusk-ssim,

groös  Ausv/oii!

Suntenlor , kcics pz>«zssr»tr.

stilllsUr

sjolmer

Au ih/l!uüvk»i«« »>t
alle»  streue

ffoimek-
sssülilisi'mnislz

»c.

-h. o.

ksdrseriHv

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Terlz.-Raten

Seltmann,
Stessenswe^ 6^

Fahrräder
v. 28,50 bis 75,—,
50 versch. Modelle.
Verkauf auch aus
Teilzahlg. Küster.

Stesfensweg 22

Halbb.-Räder 32,50
Ball .-RSder 34,50
Vesteenia-, Dia¬
mant -, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder,

fglllVKWM
VostSSN
Buntentorstwg . 82

Rlssclii » eii

^nrsnlung
v. 24 Noten R
se 8 .85 I /

v -mioi Seliskl

» » » » »

Sllnstlgs

OstsrtQrLtroös 34

Preisslütt-

Lisle»
10 Stück ,2 Psg
Zu haben in der
Geschäftsstelle der
Bremer Zeitung

H,ute 20V- Uhr:
Kl'. fkölk-kük!
Gishorn,8eorgst .37

läkt monds ! L 'UOV ^ LL
VaNsrHssrstraks S2,Lsrnrui 80222
BilicrlsQ: V. ä . Ltsintor 177, Ostsrksusr-
bsrgstrcrüs 103, llovästr . 81, Hcrstsätsr
Ässrstraüs 129 rina 958, LranjstrcrLs 7
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Nutzung des eingebrachten Gutes
notwendig sind. Für Schulden
der Frau haftet das Vorbehalts¬
gut der Frau und meist auch das
eingebrachte Gut . Letzteres haftet
nicht für Schulden aus Rechts¬
geschäften . die die Frau nach der
Eheschließung ohne Zustimmung
des Mannes vorgenommen hat.
für Schulden aus dem Erwerb
einer Erbschaft ober eines Ver¬
mächtnisses , wenn dieser zugun¬
sten des Vorbehaltsgutes erfolgt,
und für Schulden , die nach Ein¬
gehen der Ehe aus dem Vor¬
behaltsgut entstehen . — Bei der
Gütergemeinschaft haftet das Ee-
samtgüt für alle Schulden des
Mannes , ferner für die Schulden
der Frau mit Ausnahme der¬
jenigen , für die beim gesetzlichen
Güterstand das eingebrachte Gut
nicht haften würde . Für Schul¬
den des Mannes haftet neben
dem Gesamtgut auch besten Vor¬
behaltsgut ; wegen Schulden der
Frau , für die das Eesamtgut
nicht haftet , können sich die Gläu¬
biger nur an deren Vorbehalts¬
gut halten . — Für Schulden der
minderjährigen Kinder haften
die Eltern grundsätzlich nicht;
ebensowenig haftet die Herrschaft
für Schulden ver Angestellten.
(S . a . Kreditbrief , Jugendliche .)
Schule , Lehr - und Erziehungs¬
anstalt für die Jugend unseres
Volkes . Heute mutz jedes Kind
ohne Ausnahme die Grundschule
besuchen. Nach vierjährigem Un¬
terricht können die Begabteren
in eine sechsstufige Mittelschule
oder neunstufige höhere Schule
aufgenommen werden , die die
Hochschulreife vermittelt . In

»land heißen die ein-
zslnen Klassen der höheren Schule
vom ersten Schuljahr an gerech¬
net , Sexta , Quinta , Quarta,
Untertertia , Obertertia . Unter¬
sekunda , Obersekunda , Unter¬
prima , Oberprima . In Süd-
deutschland vom ersten Schuljahr
gerechnet 1. Klasse , 2. Klasse usw.
Das Schulgeld an höheren Schu¬
len ist - verschieden hoch. Ge¬
schwister auf der gleichen Schule
erhalten Ermäßigungen , begabte
Schüler minderbegüterter Eltern
Schulgeldnachlatz . Eltern können
jeden Lehrer aufsuchen , um sich
über die Leistungen ihrer Kinder
zu unterrichten . Nach einer An¬
kündigung des Reichserziehungs-
ministers soll die Schulzeit ver¬
kürzt werden.
Schulkrankheiten sind Krankhei¬
ten , die durch den Schulbesuch
gefördert und begünstigt werden.
Neben den Infektionskrankheiten
Bleichsucht , Nervosität , Rückgrat¬
verkrümmung . Damit derartige
Erscheinungen möglichst rechtzei¬
tig erkannt und dann geheilt
werden können , findet in regel¬
mäßigen Abständen eine Unter¬
suchung der Schulkinder durch
einen eigens angestellten Schul¬
arzt statt.
Schuppen sind Korngebilde der
Oberhaut , die sich in feinsten
Vlättchen ablösen . Häufig sind
Schuppen der Kopfhaut / Am
besten ist es , man wäscht das Haar
nicht zu oft , fettet die Haut aber
immer gut ein . Sehr starke Schup-
penüildunH ist eine Hautkrank¬
heit , die ärztlicher Behandlung
bedarf . Im Gesicht tritt oftSchup-
penbildung auf bei Verwendung

stets preiswert
l - inolsum_
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Ihr«  Verlobung geben bekannt
Eleonore Drews
Hanns Köhring

Bremen , 11. April 1937
Kielstraße 39

Empfang von 11—13 Uhr

Zcbönsbsclc 193

dorten
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7. 1937

Nach langem Leiden verschied ganz
unerwartet meine Teilhaberin , Frau

Berthü Scheele
Seit dem Jahre 1914 war die Verstor¬

bene meine treue Mitarbeiterin und
Teilhaberin der §a. C. Rüben. Tief er¬
schüttert trauert meine Gefolgschaftund
ich über diesen großen Verlust. .
- Wir werden der Entschlafenen allezeit

unser Andenken bewahren.

Betriebssichrer und GesilMO
der

Firma E. Röben
Bremen, den 5. April 1937.

Heute entschlief sanft meine liebe , herzens¬
gute Mutter , unsere Schwiegermutter , liebe,
gute Oma , Urgroßmutter und Tante , FrauAnna Kriille

geb. Wilkening
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Henny Bürger , geb. Krülle.
Bremen , Emden , den 5. April 1937.
Schifferstratze 87.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause

Schifferstraße 87.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um

111b Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Für die zahlreichen Beweise der Teil¬
nahme beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen allen Freunden unseren
herzlichsten Dank . Insbesondere Dank
auch Herrn Pastor Reusche,  Oberneu¬
land, für die Worte liebevoller und ver¬
ständnisinniger Würdigung der Heim¬
gegangenen bei der Trauerfeier.

Max Nätzer
und Angehörige

Osterholz, 8. April 1937

Irousrlalis bollosr bleibt mein Ssscböit
am vonnsrstog von 10 ^ —2 vkr

geschlossen

OdsrnstroDs 3?

Am 5. April verstarb unser Rechnungs¬
führer , Herr

Carl Becker
Bankdirektor i. R.

Der Verstorbene hat sich als Vorsitzer
des Bauausschusses beim Bau des Hansa-
Bades und als Rechnunasfllhrer des
Vereins für öffentliche Bader um das
bremische Badewesen in hohem Maße
verdient gemacht. Er war uns in seiner
ehrenamtlichen Tätigkeit das Vorbild
selbstverständlicherPflichterfüllung . Dar¬
über hinaus war er seinen Mitarbeitern
im Vorstand und Ausschuß ein treuer
Freund , dessen Heimgang wir auf das
tiefste bedauern.

Ehre seinem Andenken!

Vorstand , Ausschuß u . Geschäftsführungdes
Vereins für öffentliche Bäder

Wir erhielten heute die Nachricht vom
Ableben des Vorsitzenden unseres Auf¬
sichtsrates,

Herrn Bankdirektor

Carl Becker
Durch seinen Tod verlieren wir einen

aufrechten Menschen, der seine reichen
Erfahrungen jederzeit in den Dienst un¬
serer Gesellschaft stellte.

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der

Bremer Im - und Export-
Aktiengesellschaft

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
unser lieber Vater Großvater , Urgroßvater,
mein unvergeßlicher Bruder

Kann SWdeke
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
< Ad. Schmädeke und Angehörige.

Bremen , den 8. April 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
9. April , 9l4 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Diese Seite gehÄrt zum „Nachschkagebnchder Hausfrau " JWA

Am Montag verstarb der Vorsitzende unseres
Aufsichtsrates,

Herr Bankdirektor

Carl Wer
Mehr als fünfundzwanzig Jahre gehörte er

dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft an, um
deren Wohlergehen er stets besorgt war und
auf dessen Rat und Tat jedes Mitglied unserer
Firma jederzeit rechnen konnte.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Grünberg i. Schles., den 6. April 1937

Bohr - , Brunnenbau - u . Wafferversorguugs -A .°G.

Der Aufsichtsrat
A. Schild«

Der Vorstand
in Vertretung

R. Rudolph Fr. PliiukSkeu

Am 8. April d. I . verschiednach kurzer Krank¬
heit unser Rechnungssührer,

Herr Bankdirektor

Esrl Becker
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

treuen Freund und Förderer der Schule. 23 Jahre
hat er unser umfangreiches Rechnungsamt ehren¬
amtlich verwaltet . Für alle Erziehungs - und Bil-
dungsarbeit an der kaufmännischen Jugend
zeigte er stets großes Verständnis und volle Ein¬
satzbereitschaft Sein Name wird in der Ge¬
schichte der Schule unvergessen bleiben.

Die Hendels- nnd Koloninlschnle
der Union

Schulter 154 Schutzaufsicht
einer zu scharfen Seife . Seife
weglassen , milde Salbe ver¬
wenden.
Schulter wird gebildet von dem
Schlüsselbein , dem Schulterblatt
und dem oberen Ende des Ober¬
armes . Dazu gehören noch die
entsprechenden Muskeln . Aus¬
renkungen der Schulter sind nicht
allzu selten . In der Schulter-
muskulatur entstehen oft Muskel-
knvtchen, die Ursachen des schmerz¬
haften Muskelrheumatismus.
Behandlung durch Massage und
Einreibung . Hohe Schulter ist
eine Teilerscheinung Lei Wirbel¬
säulenverkrümmung.
Schulzeugnis , Bescheinigung über
die Leistungen der Schüler und
Schülerinnen , die vor Ferien-
beginn und am Schluß des Schul¬
jahres ausgestellt wird . Von
der Bewertung der Leistungen in
den einzelnen Fächern hängt die
Versetzung ab . Die Eltern oder
Erziehungsberechtigten müssen
durch Unterschrift bestätigen , daß
sie das Zeugnis gesehen haben.
Schürze , Schutzbekleidung für
Frauen bei Hausarbeiten . Man¬
telschürzen sind sehr praktisch , da
man immer ein gutes Kleid dar¬
unter tragen kann , man wählt sie
zweckmäßig in bunten Farben.
Eummischiirzen sind für stark
schmutzige Arbeiten sehr zu emp¬
fehlen , da man sie leicht abwa-
schen kann . Kinderschürzen sind
am praktischsten aus bunten
Stoffen , sie sollen Taschen haben,
damit das Kind sein Taschenti ch
bei sich hat.
Schürzstich, Schlingstich , ein Stich
bei Handarbeiten , z. B . zum

Uebersticken bei Lanzetten und
zur Befestigung von Knopf¬
löchern . Man befestigt zunächst
den Arbeitsfaden , sticht mit der
Nadel von oben in den Stoff
und zieht den Faden fest durch
sie sich bildende Schlinge . Schllrz-
oder Schlingstiche werden dicht
beieinandergearbeitet.
Schusterpalme , s. Aspidistra.
Schusterkugel , mit Wasser ge¬
füllte Glaskugel , die das da¬
hinterstehende Licht auf die Ar¬
beitsstelle wirft.
Schußfäden , die Querfäden oder
der Einschlag beim Weben von
Stoffen . Die Längsfäden nennt
man Kette.
Schußwunden sind Höhlenwun-
den , die durch Verletzung mit Ge¬
schossenentstanden sind. Die Ein¬
schußöffnung ist kleiner als die
Ausschußöffnung : dadurch , und
aus dem Verlauf des Schuß-
kanals kann man genau die Rich¬
tung des Schusses feststellen,
Schußverletzungen müssen ärzt¬
lich behandelt werden . Gefähr¬
lich sind alle Schußwunden , die
innere Organe mitverletzen.
Schüttelfrost , starkes Frostgefühl,
verbunden mit einem Schütteln
des ganzen Körpers . Entsteht
bei plötzlich ansteigendem Fieber
und zeigt meist den Beginn
einer schweren Erkrankung an;
in leichterem Grade ist es eine
nervöse Erscheinung.
Schutzaufsicht. Ein Minderjähri¬
ger muß unter Sch. gestellt wer¬
den, wenn sie zur Verhütung
seiner geistigen, körperlichen ober
sittlichen Verwahrlosunggeboten
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Am 6. ds . Mts . ist der Vorsitzende unseres Aufsichts¬
rats , Herr

Bankdirektor

Carl Becker
am Herzfchlag verschieden.

Seit Gründung unserer Gesellschaft vor fünfundzwanzig
Jahren unserer Verwaltung angehörend , hat er in guten
und bösen Tagen an den Geschicken der Gesellschaft den
lebhaftesten und wärmsten Anteil genommen . Mit vor¬
bildlicher Treue und Lauterkeit leitete er unsere Gesell¬
schaft, immer bereit , sein Vertrauen und seine Freundschaft
Würdigen zu schenken und zu bewahren . Ueber das Grab
hinaus gedenken wir seiner in treuer Verbundenheit.

MMisrm und Vorstand
- der

Hanseatische» 7 H
Riimeker ö- Ude A .-G.
Bergedorf und Farge

Danksagung  '

Allen , die teilnehmend un¬

ser gedachten beim Heim¬
gänge unseres lieben Kin¬
des , insbesondere Herrn
Pastor Richtmann , unseren
herzlichsten Dank.

Carl Clausing und Frau
und Angehörige.

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme und
reichlichen Kranzspenden beim
Hinscheidenunserer lieben Ent-

! schlrifsncn, sprechen wir hier¬
mit allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten, insbe¬
sondere aber Herrn Pastor
Köper  sür die tröstenden
Worte, unsern herzlichenDank
aus.
Hermann Dede u. Kinder

ttsuskrsusn!
dlur kür Hausfrauen unck Hüter , ckie selbst plätten . !

! OonnvvstsA , cl. 8 . Tlpnil l je iineliin . 4 lllin unck uboiick«
j kueitas , äen S . Lpvil / 8 kllii -, im dlluseuin , Oomskok t

von cker bekannten fiaeükratt w . Hleänicli , Vveli«

HHoclsrner

mit « lelrtrirrtism Liren

XVaseüen, Stärken , kleuplätten , Olanweren unck rieütlgen Llw
cker Umlegekragen (llolilpILÜen ) , Decken unck llelbrväscüe auk
bleu rvlrck praktiscü gezeigt unck erklärt , lls vvirckein platt¬

stem vorgefilürt , cker lünen ckie Arbeit seür erlelcktert.
Eintritt kreil

V/i 'r Icrc! sn § r's si 'n 2ur

Der yeäeckte Nsek
im T'rükliiiLsssokiNuc :L

vom 5. bis H.

Akinriek « L Dvllwvy
V^ cloktstrcr0s

Am 4. April 1937 verstarb unser
Kamerad,

der SA.-Mann

Christian Hashaaen
Wir werden ihm ein ehrendes Ange¬

denken bewahren.

Der Führer des MarmesturMann i >/89
m. d . F . b.

von Engel«
Sturmbannführer

Gestern entschlief unerwartet unsere liebe,
gute , treusorgende Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Dmthee Heinlsaat
geb. Albers

in ihrem 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rudolf Heimsaat und Frau,
Elaire , geb. Hertling

Ernst Ricklefs und Frau,
Lieschen , geb. Heimfaat

Erich und Lieselotte Ricklefs.

Bremen , den 6. April 1937
Knochenhauerstraße 24.

Freundlich zugedachte Kranzspenden nach
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
ION Ilhr , im Krematorium statt.

Durch Unfall verstarb am
Montag , S. April , mein lieber
Mann , unser lieber Vater

Gustav Rau jr.
im fast vollendeten 39. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer:
Verta Rau,

geb. Lehmkuhl.
nebst Kindern.

Ruhrstraße 29.
Die Aufbahrung erfolgte im

Pathologischen Institut Am
Schwarzen Meer.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 10 Uhr , von der Ka¬
pelle des Osterholzcr Fried¬
hofes aus statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Adelheid Nesler
geb. Stürken

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Traugx:
Gesine Mester
Herm . Ahrens und Frau,

Marg ., geb. Mester
und Enkelkinder.

Oslebshausen , 5. April 1937.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 9. April , 15N Uhr,
in der Oslebshauser Kirche
statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb in¬
folge Herzfchlages unser Gefolgschafts¬
mitglied, Herr

LudwigH.Aöller
Seit fast einem Jahrzehnt hat der

Entschlafene in treuer Kameradschaft
seine Arbeitskraft unseren Betrieben
gewidmet.

Wir werden dem Heimgegangenen
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Beisetzung findet statt am Don¬
nerstag , 8. April , mittags 12 Uhr, auf
dem Osterholzer Friedhof.

Führer und Gefolgschaft
der

Emil-FriS-VetriedeAstoria/Atlaniik

verein eiism.
artiileriele»
um!8ver>sl-
irumiknk.v.

»reinen
Unser treuer Kamerad

Heinrich NeWnnn
ist am 4. April zur großen
Armee abberufen.

Ehre seinem Andenken!
Traucrfeier am Donnerstag . I

dem 8. April , 10 Uhr , in der j
Osterholzer Friedhosskapelle.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 4. April verstarb unser
lieber Kamerad, der
Eisenbahn - Obersekretär i. S

Heinrich Wehrspann
Ehre feinem Andenken

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10 Uhr, in der
Osterholzer Friedhosskapelle
statt.

Für die Beweise trost¬
reichen Mitgefühls Leim
Tode meines lieben Man¬
nes , sowie Herrn Landes¬
bischof Weidemann , danke
ich herzlichst.

Frau Minna Kruse Wwe.
geb. Behrens.

Von Hsis«

vk . IM . « SIMM
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?sfsnfs»-Ooi7>enbik>6s
gslo" mif 6sm«cktsn
paksMex-^nti5«ptikom>m-

PEdiiex O.^ . s tt.



1. Beilage zu Nr. 94 Bremer Zeitung Mittwoch, den 7. April 1937

»

»8 «j,

ch Unfall
>3, 6. April,

unser lieb

t vollendeten M,

tiefer Trauer:
Berta No

Mb, Leh
«eb,t Kin

cstraße 20

KL-Ax,Meer.

^ "„uerfeier finl' 1U Uhr, von
»es Osterholzerus statt.

ir.
Lebqs

e entschlief sanft
unsere liebe

«chwregermutttt
utter. Sch»ß»
«erin und Tante

«b « eslt,
geb. Stürken s
Lebensjahre. >
tefer Trauqx: s
e Mester
- Ahrens und
rg-, geb. Mester
knkelkinder.
ausen, 5. April IN?.
cauerfeier findet am
9. April, ISILllhi,

JslebshauserKirche

l/spsin eliW.
ai'kttlsl'izleii
una Lpsus!-

W lkUMNk.I/,
vtsmeii

treuer Kamerad

. April zur
berufen.
einem Andenken!

eier am Donnerstag
pril , 10 Uhr, in deif
: Friedhofskapellc.

ichstreuvund
Berusssoldaten

April verstarb unser
ner-ad, der
- Obersekrctär i. L
ich WehrsMiili
einem Andenken
merfoier findet am
g, 10 Uhr. in der

FriedhofAapelle

leclce
0 vsrrildsrt
ittol S-
obsln K —
>«»»«, 13.5»

lvstl vriiekt
cen H,rSel >u>>'

LaM,

Aecmtuut Astesc/l- 6opz -riZ ;dt ZtnttAnrtsr bl8. - II u r i s r - V s r I ax 6. m. b. 8.

InquililorsnKvtzsr ^ sxsn
Als der Meister Johannes von Eutenberg in Mainz seine beweglichen Buchstaben erfand , war

Columbus vier Jahre alt ; als der kühne Seefahrer die Neue Welt entdeckte, knisterten die
Flammen der Zeitwende im Gebälk des alten Reiches . Und als die Goldschiffe in Spanien lan¬
deten , hatte Ulrich von Hütten seine deutsche Gesänge ins Reich geworfen . Von den führenden
Männern in den Stuben der Gelehrsamkeit bestritt im abendländischen Kulturkreis kaum noch
einer die Kugelgestalt der Erde . Doch lieg man nur die Theorie gelten ; wer sich praktisch die
Erde als Kugel vorstellte , dem schwindelte . Teufelswerk und Zauberkram war solch eine Lehre.
Selbst als Columbus am 23. September 1392 die Neue Welt fand , änderte sich die Anschauung
über das Weltbild nur wenig . Die Spanier jubelten , als die goldbeladenen Schiffe aus dem
Märchenreich eintrafen . Das Eoldfieber hatte die ganze Nation ersaht . Ein unermeßlicher Strom
des Reichtums floh nach Spanien und mästete die Granden und — die Kirche : Der in Spanien
entstandenen Inquisition diente das Gold als Grundlage ihrer Macht . Es wurde verwendet im
Kampfe gegen das erwachende Europa . Das ist das erste Blatt im Schuldbuch der Kirche in
Spanien , und diese Schuld wird jetzt im bolschewistischen Vlutrausch beglichen . Als am 7. Novem¬
ber 1593 Columbus zum letztenmal im Hafen von Sän Lucar landete , kümmerte sich kein Mensch
mehr um den ein Jahrzehnt zuvor so Gefeierten . Er wollte kolonisieren , die anderen wollten rau¬
ben . Dieses fein Wollen wurde sein Schicksal. Mit dem Gold der Neuen Welt bezahlte die In¬
quisition ihre Häscher und Henker , das Gold der Neuen Welt war der Sold für die Krieger
Albas , und mit diesem Gold wurde der Krieg geführt , der drei Jahre lang auf deutschem Bodenwüten konnte.

Dos gssölii -I'iciis OolZ
„Ooando ist der gleiche Esel wie Bobadilla , der

den genuesischen Emporkömmling vor einigen
Jahren in Ketten legen lieh ." Der Erzbischof von
Eranada , Fernando de Talavera,  hat
heute seinen schlechten Tag . Es ist für ihn nicht
angenehm sich wieder mit Columbus herumzu¬
schlagen der jetzt auf irgendeiner Insel in der
Neuen Welt verhungern könnte , wenn Ovando,
der neue Gouverneur von Espaniola , nicht so
zaghaft gewesen wäre.

Der Geheimschreiber des Königs Ferdinand,
Juan Coloma , blättert in den Akten . „Futter für
die Juristen ", meint er befriedigt . „Und bis sie
das gefressen haben , ist Columbus nicht mehr ."

„Solange er lebt müssen wir das Theater spie¬
len . Ich habe den Vertrag mit dem Querkopf nicht
gemacht . Seine großen Gönner Quintanilla und
Luez de Santangel sind auf seine Dummheiten
eingegangen " , lacht der Erzbischof Höhnisch. „Den
Zehnten konnte die Kirche fordern , nicht aber der
Abenteurer , der sich ja doch nur eine Dynastie
gründen wollte . Er hat ganz hübsch verdient bei
diesem Geschäft. Jetzt wird es Zeit datz wir
endlich an uns denken . Auch unsere Kassen sind
leer . Von den Mauren , die wir vor anderthalb
Jahrzehnten hier auch Eranada vertrieben haben,
konnten wir nicht viel erben . Und überall stehen
die Ungläubigen auf . Das Geld aus Espaniola
brauchen wir bitter notwendig . Wie sollten wir
sonst den Kampf gegen die Ungläubigen führen !"

„Der Kolonialminister Fonseca kann sich der
Angebote von Reedern und Kaufleute kaum er¬
wehren . Wir brauchen den Genüssen nicht mehr ."
Und bedeutsam setzt der Geheimschreiber hinzu:
„Ein Glück, datz Jsabella gestorben ist. Diese Frau
hat mit dem Herzen Politik gemacht und hat
uns gar oftmals das Konzept verdorben . Bei ihr
stand der Ausländer in hoher Gunst . Wäre sie

ocham Leben , der Prozeß wäre so einfach nicht ."
„Wie denkt der König über den Fall ?"

noch am Leben , der
„ Bis denkt der König über den Fall ?" fragt

der Erzbischof von Eranada . „Espaniolas Gold
kann zur stärksten Macht werden auf dem alten
Kontinent . Man mutz jetzt nur die Zeit nützen ."

König Ferdinand glaubt , an seinen Kolonial-
minister und dieser weiß , was er der Kirche
schuldig ist", beruhigte der Eeheimschreiher . „Er
kennt die Macht der Erzbischöfe,  und
gehorcht er nicht , dann ist er die längste Zeit
Kolomalminister gewesen ." Der Geheimschreiber
Juan de Coloma erhebt sich und will die Ge¬
mächer des Erzbischofs verlassen.

Aber Fernando de Talavera drückt ihn wieder
auf den weichen Sessel zurück. „Ich erwarte den
Bischof von Valencia , Juan Perez,  den alten
Schützer und Gönner von Columbus . Er war
der erste , der den gefangenen Admiral im Ee-
richtsgefängnis in Cadiz die Ketten löste ; er war
es auch, der des Vizekönigs von Espaniola An¬
klageschrift der Königin Jsabella überbrachte . In
seinem Gerechtigkeitsfimmel ist der Bischof ein
gefährlicher und nicht zu unterschätzender Gegner.
Am Ende verdirbt mir der Alt « noch die ganze
Rechnung . Er handelt noch nicht nach dem für
mich selbstverständlichen Satz , datz Recht nur das
sein kann , was der Kirche frommt ."

„Wir müssen die Eoldströme aus Espaniola in
Waffen und Soldaten verwandeln . So denkt der
König ", entgegnetete Juan de Coloma.

„So denkt auch die Kirche ", wirft der Erz-
bischof von Granada ein . Fernando de Talavera
geht aufgeregt in dem Gemach umher . In diesem
Raum wurde am 1. Januar 1392 die Ueberqabe
der Stadt Granada unterzeichnet . Der König
hat damals den Mauren freien Abzug zuge¬
sichert. Wer das nicht sträflicher Leichtsinn die
Ungläubigen frei ziehen zu lassen ? Doch als die
Stadt besetzt war , wurden die Mauren von ihrem
Schicksal ereilt . „Der König ist willig ", beendete
laut der Erzbischof sein Selbstgespräch.

„Es war kein spanisches Regierungsschiff , das
den Admiral nach Spanien zurückbrachte ", lenkt
der Geheimschreiber ab.

„Das ist ja gerade des Ritters Ovandos
Dummheit , datz er den Admiral nicht auf der
verlassenen Insel verrecken lietz. Jetzt haben wir
die Aufgabe , seine Anklageschrift zu widerlegen.
Und dabei gibt es immer noch Dummköpfe , die
für die gerechte Sache des abgesetzten Mzekonigs
einstehen ." Zornig fallen die Worte . *

Juan Perez , der Bischof von Valencia , wird
gemeldet . Gönnerhaft und freundlich empfängt
Erzbischof Fernando den alten Priester.

Die Kirchenfürsten sprechen üöer die bedrohte
Lage der Kirche , die sich besonders in Frankreich
und Deutschland bemerkbar mache ; sie sind sich
einig darüber , daß eingegriffen werden müsse. Sie
wissen aber auch , datz die Kassen der Kirche und
die des Staates leer sind. Der Erzbischof erwähnt
nebenbei den Prozetz , den Columbus angestrengt
hat und der wiederum neue Unruhe in . das Land
bringt . Vorsichtig tastet er sich an den Bischof
Heran . Der zwi >chen dem König und Columbus
geschlossene Vertrag über die Nutzung des neuen
Landes ist ein grenzenloses Verbrechen am Staat
und an der Kirche " , platzt der Erzbischof nach
seiner sorgfältigen Vorbereitung heraus.

Der alte Bischof ist erstaunt und überrascht
über den abgrundtiefen Hatz, der aus des Erz¬
bischofs Worten gegen Columbus spricht . Er
schweigt und überblickt sein langes Leben . War
der Berg der Widerstände gegen die Pläne Co¬
lumbus ' nicht beinahe unersteigbar?

Mutzte sich der Seefahrer nicht in Salamanca
vor dem Antritt seiner Reise ins Ungewisse einem
theologisch -wissenschaftlichen Kreuzverhör unter¬
werfen ? Ein unbedachtes Wort und die Inqui¬
sition hätte ihn auf den Scheiterhaufen gebun¬
den. Jetzt , da er den Weg in das neue Land mit
seinen unermctzlichcn Schätzen gefunden hat , jetzt
will man ihn um die Früchte seines Wagemuts
bringen . Ist überall Undank der Welt Lohn?

Der weißhaarige Priester blickt mit seinen hel¬
len , großen Augen den Erzbischof fest an , den das
lange Schweigen unruhig macht . „Columbus will
weiter nichts als sein Recht" , sagt der Bischof.
„Nehmen wir ihm sein verbrieftes Recht , dann
schaffen wir einen Vorgang , der sich in Zukunft
einmal bitter rächen wird ."

„Recht ist . was der Kirche frommt ",
schneidet der Erzbischof dem Alten das Wort ab.
„Wix brauchen das Gold ! Dieses Gold wird
unsere Macht gründen . Nur mit Espaniolas
Gold werden wir herrschen . Wer nicht so denkt,
ist ein Verräter an der Kirche ."

,zUnd der Staat braucht Waffen und Soldaten " ,
milcht sich des Königs Geheimschreiber in das Ge¬
spräch.

„Das höchste Gut des Staates ist seine Ehre ."
Bischof Juan Perez übersieht nun die Lage . Er
wird deutlich . „Ein Staat , der ehrlos handelt,
im kleinen wie im großen , wird keinen Bestand
haben , auch wenn er alle Reichtümer der Erde
zusammenraubt ."

Erzbischof und Geheimschreiber wechseln einen
bedeutsamen Blick. Mit dem Alten ist nichts an¬
zufangen . Es bleibt also nur übrig , den Stapel
der Prozeßakten immer höher zu schichten. Die
Zeit schafft Rat . Gönnerhaft freundlich wird der
Erzbischof. Er versteigt sich sogar zu einem Lob
für Columbus , und er betont , daß dieser kühne
Seefahrer der Kirche und dem Staat die Duel¬
len des Reichtums erschlossen habe . Und mit einer
verblüffenden Liebenswürdigkeit entläßt er auch
den alten Bischof von Valencia , der in seiner
Bestürzung das schändliche Spiel vergißt , das hier
gespielt wird . und geht.

Fernando de Talavera aber diktiert dem Ee-
heimschreiber des Königs einen Brief an
den König Ferdinand , in dem er
den König nachdrücklich an seine Pflich¬
ten gegenüber der Kirche erinnert und gleichzeitig
die Notwendigkeit darlegt , datz die Kirche den
Anteil des Admirals Columbus am Gewinn aus
den neuentdeckten Ländern beansprucht.

Die Kommission der Iuristen  saß
über den Akten . Man hatte keine Eile , um zu

Vollstreckungeines lodesurteils
Bonn , 6. April.

Die Jllstizpressestelle in Bonn teilt mit : Am
6. April 1937 ist der am 23. Februar 1893 ge¬
borene Heinrich Brodesser hingerichtet worden,
der am 26. Oktober 1936 vom Schwurgericht zu
Bonn wegen Mordes in zwei Fällen zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt wurde . Er hat im Som¬
mer 1935 in Puetzchen seine Ehefrau sowie den
Ehemann seiner Geliebten Maria Johannesberg
durch Gift ermordet , um das Verhältnis mit
dieser fortsetzen zu können . Die wegen Mittäter¬
schaft an der Ermordung ihres Ehemannes
ebenfalls zum Tode verurteilte Maria Johannes-
berg wurde vom Führer und Reichskanzler zu
lebenslangem Zuchthaus begnadigt.

Zwölf deutsche Viesenlichtkronen
aus der pariser Weltausstellung

Paris , 6. April.
Das riesige , fünfzehn Meter hohe „Deutsche

Haus " auf der Pariser Weltausstellung , für dessen
Innenarchitektur der Bremer Architekt Brink-
mann  verantwortlich zeichnet, geht nunmehr
seiner Fertigstellung entgegen . Zwölf riesige Licht¬
kronen , die in Augsburg hergestellt wurden , wer¬
den den Jnnenraum mit phantastischem Licht er¬
füllen . Jede der in Eisen ausgeführten Kronen
wiegt 3690 Kilogramm und trägt in ihrem
Kranz nicht weniger als 196 Lampen zu je
60 Watt . Mittels einer eigenen Hängevorrich-
tung können die Kronen jederzeit zur Besichtigung
an Winden herabgelassen werden . Die Glas-
Prismen  der Beleuchtungskörper wurden in
ihrer Art erstmals in Deutschland her¬
gestellt.  Bisher wurden sie aus der Tschecho¬
slowakei eingeführt , da infolge der Beschaffenheit
der dortigen Glaserde das Glas die Hitze der
eingeschalteten Lampen ohne Splittern aushält

einem Ende zu kommen. Die Zeit schaffte Rat.
Geräuschlos , wie die Gerichte der Inquisition
arbeiteten , so mutzte auch hier nach dem schon
tausendfach bewährten Muster verfahren werden.

Von niemand beachtet , lebte in einem alten
Hause in Valladolid Columbus . Er wartete und
— wartete . Trotz aller bitteren Enttäuschungen,
die er in Spanien erlitten hatte , glaubte er im¬
mer noch an die Gerechtigkeit . Er , der ein Achtel
von dem eingefahrenen Gold erhalten sollte , er
war arm , daß er von Darlehen seiner Freunde
leben mutzte. Die Strapazen seiner letzten Reise,
auf der er nach dem Willen seiner Feinde in
Espaniola um die Ecke gebracht werden sollte,
hatten seine starke Gesundheit geschwächt. An den
König schrieb er : „Ich habe diese Fahrt nicht
unternommen , um Ehre und Reichtümer zu ge¬
winnen ; all diese Hoffnungen waren mir schon
erstürben . Ich kam zu Ew . Majestäten mit treuer
Hingabe und brennender Taienlust . Jetzt habe
ich, wenn es Gott gefällt , mich aus diesem Ker¬
ker zu erlösen , nur noch die Bitte , mich nach Rom
pilgern zu lassen ."

Man schreibt den 21. Mai 1506. „Wenn ich
sterbe , so sorge dafür , datz meine Gebeine in der
Erde der Neuen Welt begraben werden ." Wie
die Sandkörner aus einer verrinnenden Sand¬
uhr tröpfeln die Worte aus Columbus ' Munde.

„Du darfst noch nicht sterben ! Du mutzt dir
erst noch dein Recht erstreiten , Vater . Der König
mutz sich vor dir verneigen und alle , die dir Leid
zugefügt haben ."

„Man mutz erst alt geworden sein, um zu be¬
greifen , datz Unrecht auch Recht sein kann " , ent-
gegnet der sterbende Columbus seinem Sohn
Diego . „Aber du wirst mein Werk fortsetzen ." Es
ist still geworden in dem armseligen Raum . Den
Tod , dem der Seefahrer so oft ins Angesicht
blickte, fürchtet er nicht . „Sie haben mich ver¬
lacht und geschmäht , die Priester und die Hidal¬
gos . Ich war einfacher Leute Kind . Aber gerade
bin ich meinen Weg gegangen . Jetzt wollen sie
mich loshaben , weil ich nicht aus fürstlichem
Blute bin . Die Toren ! Gesinnung und Adel
machen den Menschen . Sie rauben das Gold in
den Ländern , die ich entdeckt habe ; sie schlagen
die Eingeborenen und machen Treibjagden auf
Indianer . Das Gold der Neuen Welt wird für
uns zum Fluche ."

Die anklagenden Worte hallen in der Stube
nach. Diego gibt dem Vater zu trinken . „Wo ist
Juan Verez ' geblieben ?" fragt Columbus nach
einer Weile.

„Er ist auf dem Gericht . Und wenn die säumi¬
gen Richter nicht entscheiden , will er zum König
gehen " , sagt beruhigend Diego.

„Der Güte ! Er war allezeit für mich da . Ohne
ihn wäre ich wahrscheinlich im Namen des
Königs von Frankreich nach Westen gefahren.
Kämpfe um mein Recht !" ruft Columbus angst¬
voll . Der Admiral rüstet sich zur letzten Fahrt,
von der keiner mehr zurückkommt. Bis zum letz¬
ten Atemzug hoffte er auf Gerechtigkeit.

H
2m Kloster Sän Franzisko in Valladolid

wurde der Admiral Columbus und der ehemalige
Vizekönig von Espaniola , der das spanische Reich
auf die Höhe des Weltreichs führte , und so ver¬
größerte , datz die Sonne nicht über ihm unter¬
ging . beigesetzt. In aller Stille würbe er be¬
graben . Sein Gehen war so geräuschlos wie sein
Kommen . Nach drei Jahren wurden die Gebeine
in das Karthäuserkloster Las Cuevas in Sevilla
überführt . Im Jahre 1530 wurden die Ueberreste
in der Kathedrale von Sän Domingo nach der
Neuen Welt gebracht , wo sie bis 1795 ruhten.
Von dort kamen sie nach Havanna auf der Insel
Kuba . In der Kathedrale von Sevilla fanden sie
1899 ihre endliche Ruhe.

Der Eoldstrom aber , der von drüben nach Spa-
-nien floß , verwandelte sich in Waffen und Sol¬

daten . Und im Marschtritt der Soldaten zog die
spanische Inquisition.

(Fortsetzung folgt)

und überdies die umgebogenen Ecken der blatt¬
förmig zugespitzten Prismen nicht in allen mög¬
lichen Farben , sondern in reinem Weiß erstrahlen
läßt . Deutsche Technik hat nun auch auf chemi¬
schem Wege diese Mängel der deutschen Fabri¬
kationsweise einwandfrei behoben und dieses
deutsche Glas wird nun zum erstenmal auf der
Pariser Weltausstellung davon Zeugnis ablegen,
was deutsche Industrie zu leisten vermag.

Ekplostonsunglückin 6ens
Genf , 6. April.

Eine Explosionskatastrophe ereignete sich am
Montagabend in dem Stadtviertel Eaux -Vioes
in Genf und zerstörte ein modernes fünfstöckiges
Wohnhaus . Vier Todesopfer und 29 Verletzte
forderte das Unglück, das in der ganzen Schweiz
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen hat . Man
vermutet , datz ein Friseur , in dessen Wohnung
der Herd der Explosion gesucht werden mutz, und
der sich mit -seiner Frau und seinen Kindern
unter den Todesopfern befindet , vielleicht der
Urheber des Unglücks ist. Dieser Friseur , dessen
Geschäft schlecht ging , war nämlich von der Poli¬
zei schon am Vorabend der Explosion unter dem
Verdacht verbrecherischer Brandstiftung verhaftet
und kurz verhört , dann aber wieder freigelassen
worden.

Die Explosion war so stark, datz Decken nnd
Wände buchstäblich eingedrückt wurden . Fest
installierte Badewannen wurden an die Zimmer¬
decken geschleudert . Glücklicherweise waren drei
Mietswohnungen , die dicht am Explosionsherd
lagen , unbewohnt . In anderen Wohnungen,
namentlich in denen unter dem Explosionsherd,
waren die Bewohner nicht anwesend.

Zwei Mädchen bei einem Brand - umgekommen. Bei
einem Brand tm Feilenforst in der Gemeinde Erns-
gaden in Oberbahern kamen zwei Mädchen im Alter
von sieben und acht Jahren ums Leben.

^Mcr MkvlM vevküic krdeMir«li1
eurer erfolg des oaueiMeids

knno Mekena dankt Vremen- Me Sieger im Schaufensterwettbewerb
Die Durchführung des Gauentscheids im Reichs-

berufswettkampf war für Bremen ein voller
Erfolg.  Seine reibungslose Abwicklung war
jedoch nur möglich durch die gute , kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit aller beteiligten Kreise und
in Frage kommenden Dienststellen der des Hand¬
werks , der Industrie , der Wirtschaft und der
städtischen Behörden . Die Teilnehmer selbst gaben
im Wettkampf ihr Bestes , um die oft schwierigen
Aufgaben zu lösen, während die Prüfer das ver¬
antwortliche Amt hatten , die Arbeiten gewissen¬
haft und gerecht zu bewerten . Durch ihren vor¬
bildlichen Einsatz war es nicht nur möglich, eine
einwandfreie Bewertung durchzuführen , sondern
auch die Siegerverkündung bereits am Sonntag¬
abend vornehmen zu können.

Sämtliche Wettkampfteilnehmer sind vollauf
befriedigt und sie haben die besten Eindrücke von
Bremen mitgenommen . Aber auch unsere Be¬
völkerung  zeigte große Anteilnahme an den
Kämpfen , die vor allem auch in der fürsorg¬
lichen Betreuung  der jungen auswärtigen
Quartiernehmer zum Ausdruck kam.

Der Gaujugendwalter der DAF . richtet mit
nachfolgenden Worten einen Dank - Aufruf
an alle Bremer Quartiergeber:

Der Gauwettkamps der 1199 Jungen und Mädel
in Bremen ist zu einem erfolgreichen Abschluß
geführt worden . Nur durch die freudige Mit¬

arbeit aller Dienststellen war es möglich , diese
Tage erlebnisreich zu gestalten . Vor allem gilt
unser Dank der Bremer Bevölkerung , die durch
das Stellen von Freiunterkünsten bewiesen hat,
daß sie gewillt war , am Gelingen dieses Gau-
wettkampfes mitzuhelfen . Heil Hitler!

E. Nietens,  Gaujugendwalter der DAF.

Anschließend geben wir nun noch die Gau-
Sieger im Schaufensterwettbewerb
bekannt:

Kolonialwaren:  1 . Alfred Müller,
Vremen , ausgestellt bei Chr . Wendt ; 2. Gustav
Kath,  WilhelmÄhaven , ausgestellt bei Fr.
Seekamp.

Textil:  1 . Karl Weiser,  Vremen , ausge¬
stellt bei Tefaka ; 2. Felix Haub richt.  W,l-
Helmshaoen , ausgestellt bei W. Hulsmeyer.

Eisenwaren:  1 . Hans Ellendt,  Aurich,
ausgestellt bei Vernh . Ebeling.

Drogerie:  1 . Gerda Vuschenhenke,
Vremen ausgestellt bei Fr . Minnemann.

Leder:  1 . Hildegard Gerd es,  Vremen,
ausgestellt bei L. Knigge.

Wie wir erfahren , erhalten die oben genannten
Sieger noch eine besondere Auszeich¬
nung,  über deren Form die Gaujugendwaltung
in Oldenburg in den nächsten Tagen entscheiden
wird.

Kundgebung
des Veutschen kandwerks

Der Kreishandwerkswalter sprach zur Fachgruppe
„Nahrungsmittel " in der Union

2m Rahmen einer Versammlungswelle des
Deutschen Handwerks fand gestern abend eine
Kundgebung der Fachgruppe „Nahrungsmittel"
im großen Saal der Union an der Tiefer statt.
Vor den an der Bühne aufgestellten Fahnen der
Deutschen Arbeitsfront sangen die Männer der
neu aufgestellten Handwerker - Werkschar
zwei Lieder . Dann eröffnete Krsisfachgruppen-
walter Pg . Rademacher  den Abend . In
großen Zügen umriß anschließend Werkschar¬
bannführer Pg . Stark  die Eedankengänge und
Gründe , die zum Ausbau der Werkscharen führ¬
ten . Soldatische Haltung , vorbildliche Leistung
und Kameradschaft kennzeichne die Werkschar¬
männer . Gerade aber die neu aufgestellten Hand¬
werker -Werkscharen hätten noch die besondere
Verpflichtung mitzuhelfen , das alte Brauchtum
des Kandwerks zu erhalten und zu pflegen.

Kreishandwerkswalter Pg . Wilke  gab einen
Ueberblick über die Aufgaben des deutschen Hand¬
werks in Gegenwart und Zukunft . Einstmals sei
der deutsche Handwerksmeister , und mit ihm seine
Zunft , Träger großer Kulturgüter  gewesen,
ja , mehr noch, der Handwerker habe das geistige,
politische und wirtschaftliche Leben des Volkes
weitgehend mitbestimmt Pg . Wilke nannte als
Gründe für diesen Einfluß die schöpferische
Kraft und die starke Geschlossenheit des Hand-

. Werks, bis dann durch fremde Einflüsse der Nie-
dergang des Handwerks in der Zeit des Libe¬
ralismus nicht mehr aufzuhalten war . Das
Gesetz vom 29. 11. 33 erst schuf die Grundlage
für den Wiederaufbau.  Der Kreishand-
werkswaltsr schilderte dann die Betreuung des
Handwerks durch die DAF ^ die den Wiederauf¬
bau des Handwerks zum Wohl des Volksganzen
mit allen . Mitteln unterstützt . Eine poli¬
tische Ausrichtung  jedoch , so schloß der
Redner , sei für den einzelnen Handwerker uner¬
läßlich.

Mit einem Schlußwort des Kreisfachgruppen-
walters . dem Gruß an den Führer und dem Ge¬
sang der deutschen Lieder , begleitet vom Spiel der
Betriebskapelle AE . Weser , fand die Versamm¬
lung ihr Ende . (Z

flrbeitstagungder kreisorgani-
sationswatterder Vsts. in stamme
Auf der Arbeitstagung der Kreisorganisations¬

walter in der Eauschule Damme sprach Pg.
Wiese - Berlin über die Aufgaben der Deut¬
schen Arbeitsfront im Vierjahresplan . 2n klarer
Weise erwähnte er alle Schwierigkeiten der Wirt¬
schaft, sowie alle Fragen und Notwendigkeiten,
die den Führer bewegten , den neuen Vierjahres¬
plan durchzuführen . Seine sehr interessanten Aus¬

führungen über das Entstehen und die Zusam¬
mensetzung der neuen deutschen Rohstoffe wurden
von den Hörern mit größter Spannung verfolgt.
Eine besondere Aufgabe der Deutschen Arbeits¬
front im Vierjahresplan sei die Durchführung
des großen Siedlungsplanes,  der Milli¬
onen deutschen Arbeitern eigene Heime bringen
wird.

Pg . W o r s o w-Berlin sprach über die „Kor-
porativ - Verhältnisse und Mitglied¬
schaften zurDeutschenArbeitsfron  t " .
Hierbei gab er einen Einblick in die korporativ
angeschlossenen Verbände öffentlichen Rechtes,
wie Reichsnährstand , Reichskulturkammer und ge¬
werbliche Wirtschaft . Auch über jene Verbände,
die durch ihren korporativen Anschluß berechtigt
sind, an „Kraft durch Freude " teilzunehmen , gab
der Redner wichtige Einzelheiten bekannt . Sei¬
nem Vortrag folgte eine rege Aussprache.

Pg . Steinicke - Berlin betonte in seiner Rede
über „Organisatorische Statistik " , datz
die vorhandene Statistik der Deutschen Arbeits¬
front ein Spiegel der geleisteten Arbeit ist . der
den Aufbau von 1933 bis heute bildlich und
zahlenmäßig darstellt . An der Hand von über¬
sichtlich gezeichneten Kurven , Karten und Kreisen
gab der Vortragende den Kreisorganisations-
'waltern vorbildliche Beispiele für ihre statistische
Arbeit . In seinen weiteren Ausführungen ver¬
wies der Redner auf dieWerbungvonMit-
gliedern  und die sich ergebenden Schwierig¬
keiten.

Pg . Tews - Berlin sprach nach einem Rückblick
auf den Wirrwarr der ehemaligen Gewerkschaften,
den Zerfall und Niedergang des deutschen Volkes,
durch fremden Einfluß über die Aufgaben des
Betriebswalters und Betriebsführers für die
Verwirklichung der wahren Betriebsgemeinschaft,
sowie über Lohnfragen und Leistungsfreiheit.

Gauorganisationswalter Pg . Walkenhorst
führte mit den Teilnehmern eine Aussprache über
die bestehenden Schwierigkeiten in den einzelnen
Kreisen herbei . Nach der Aussprache ergriff Pg.
Walkenhorst das Wort . Nicht alle Meirichen , die
nicht enger mit der Partei und den Gliederungen
verbunden seien , wüßten über alle notwendigen
Fragen Bescheid ; es sei notwendig , die Menschen
in jeder Weiss über alle bestehenden Unklarheiten
richtig aufzuklären . Er gab dann einen Uebsr-
blick über die Durchführung der Neuorgani¬
sation  und die Tätigkeit der Parteigenossen.
Ferner betonte er die Zusammenarbeit der Glie¬
derungen mit der Partei , die Aufgaben der Block-
leiter und Vlockwalter , die geplante Schulung der
Ortsgruppeuleiter und die bevorstehende Arbeit.

Pg . K r o y e r - Berlin sprach über „Sinn
und Zweckder Organisatio  n " . Er führte
u. a . aus : Unsere Organisation ist nicht Selbst¬
zweck, sondern Mittel zum Zweck. Jede Weltan¬
schauung mutz zusammenbrechen , wenn sie ihre
Organisation als Selbstzweck betrachtet . Die in¬
ternationalen Mächte haben ihre Organisation
als Selbstzweck betrachtet , daher sind sie dem Un¬
tergang geweiht.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 7. April

Ortsgruppe Stcintor . Sitzung des Bezirks „West"
um 20.30 Uhr bei Gcidenberger, Bor dem Steintor.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Kassenwaltcr
der Zellen 1—17 um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorsf. RAG. Handel, Spartenwaltcr-
Sitzung um 20.30 Uhr bei Waldeck.

Ortsgruppe Osten. Mitgliederversammlung um 20.30
Uhr in der Schule an der Schaumburgerstr . Redner:
Pg . Hühner.

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der Ortsspartenwalter
„Das Deutsche Handwerk" um 20.30 Uhr im Lokal
„Zum Senator ", Fedelhören 7.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 07 um 20 Uhr bei Schütz, Er . Sortillien-
straße 87.

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der Gruppe „Schnei¬
der" um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . „Das Deutsche Hand¬
werk", Spartenwalter -Sitzung um 20.30 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Pagentorn . DAF.-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr in Schmidts Hotel, An der Weide 17.

Ortsgruppe Walle. Block- und Zellenwalter -Sitzung
der Zellen 8—13 um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern , Urlaub

Sonntag , II . April , Sondcrzug nach Hannover zum
Eilenricde-Rcnnen. Eintrittspreis —,75 RM. Fahr¬
preis für die Hin- und Rückfahrt 3,10 RM. Abfahrt

ab Bremen 5.38 Uhr , Ankunft in Hannover 7.18 Uhr.
Abfahrt ab Hannover 20.00 Uhr , Ankunft in Bremen
22.14 Uhr.

Sonntag , 18. April , AutobuSsahrt nach Osnabrück.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 4,60 RM. Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 18. April , Autobusfahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,— RM. 'Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sportamt
Auf folgende heutige Kurse weisen wir hin:
Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistr ., voi

16—17 Uhr Kl. Helle, von 18—10 Uhr Martinistr ., voi
19—20.30 Uhr Schule Schaumburgerstr ., von ' 20—2
Uhr Neues Gymnasium, Parkallce, von 21—22 Uh
Martinistr.

Allg. Körperschule von 20—21 Uhr Martinistr.
Schwimmen sür Männer von 20—21 Uhr Breitenwcgbad.
Rcichssportabzeichcn von 20.30—22 Uhr Schick

Schaumburgerstr.
Gymnastik und Volkstanz von 20—22 Uhr Schul

Telmestratzc.
Rollschuhlaufen einmalig Mittwochs von 15—16 Uhr

16—17 Uhr, 17—18 Uhr, 18—19 Uhr in der Schule an
Neustadtswall (Bulthauptschule), — Anmeldungen >!'-
Ruder - und Teuntskurse nehmen wir entgegen.

Für das am 10. und 11. April in Bremen statt
findende Militärschwimmsest sind Karten für Sonntag
11. April . Beginn 15 Uhr , znm Preise von 50 Pfg . an!
7b Pfg. sür Stehplatz und 75 Pfg ., 1,— RM. uni
2.— RM. für Sitzplatz in der Kreisdienftstelle und ii
allen Borverkaufsstellcn zu haben.

Hie Well IremLl
»iellLls besseres
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„Kraft durch jrrude "erhebt Spottgroschen

„stameradststastlicheFürsorge ist kameradschaftlichePflicht'
Zwischen der Deutschen Arbeitsfront , NS .-Ge-

meinschaft „Kraft durch Freude " (Sportamt ) und
der Deutschen Sporthilfe -Stiftung beim Reichs¬
ministerium des Innern ist eine Vereinbarung
getroffen worden , die vorsieht , daß das Sport¬
amt der NS .-Gemeinfchaft „Kraft durch Freude"
künftig in den Kreis der llnterstützungsberechtig-
ten bei der Deutschen Sporthilfe miteinbezogen
wird . Und zwar übernimmt die Deutsche Sport-
hilfe die Unterstützungen für Unfallschäden , die
bei der Durchführung des Sportbetriebes der
NSG . „Kraft durch Freude " entstehen . Das be¬
deutet eine wesentlich größere Sicherung aller
KdF .-Kursusteilnehmer . Für die Aufbringung
der hierfür erforderlichen Mittel wird bei allen
Sportveranstaltungen der Deutschen Arbeitsfront
der Sportaroschen zugunsten der Deutschen Sport¬
hilfe erhoben . Ebenso sollen alle anderen Maß¬
nahmen , die der durch die Deutsche Sporthilfe
ausgeübten sozialen Fürsorge dienlich sind, geför¬
dert werden.

Um den Gedanken der kameradschaftlichen Hilfe
im Sport , der durch die Stiftung des Reichs¬
sportführers , die Deutsche Sporthilfs , verkörpert
wird , wirkungsvoll durchzusetzen und das Ver¬
ständnis über die Verwendung des bei Sport¬
veranstaltungen geforderten Sportgroschens zu
Verbreiten , fuhrt das Sportamt der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " gemeinsam mit der
Sporthilf « Werbe - und Aufklärungsveranstaltun¬
gen durch, die groß aufgezogen werden sollen.
Eine «Ee Veranstaltung dieser Art wird Ende
dieses Monats in einem noch zu bestimmenden
Bremer Großbetrieb durchgeführt . Es läuft zu¬
nächst ein Schmalfilm : „Die Olympischen Spiele " ,
anschließend wird ein lebendiger Lichtbildervor-
trag gehalten , der betitelt ist : „Die Deutsche
Sporthilfe ". Weitere Vortrüge werden in großen
geeigneten Bremer Betrieben folgen . Außerdem
weisen überall Plakate auf die jeweilige Ver¬
anstaltung hin.

Vor allem der Olympia -Schmalfilm wird jedem
noch einmal Gelegenheit geben , die Ereignisse der
18 Augusttage des Vorjahres in Berlin an sich
in eindringlicher Geschlossenheit vorüberziehen
zu lassen . Gleichzeitig kann so aber auch jeder , der
keine Gelegenheit hatte , während des Olympia in
Berlin zu sein, Versäumtes nachholen und wenig¬
stens einen kleinen Eindruck gewinnen von den
großen Kämpfen , der gewaltigen Organisation,

die ein deutsches Meisterwerk war und von der
ungeheuren Begeisterung , die in diesen Tagen
die Reichshauptstadt mit ihren vielen auslän¬
dischen Gästen beherrschte.

Der Verlauf der Olympischen Spiele zu Ber¬
lin 1936 hat allen Nationen der Erde gezeigt,
daß die Leibesübungen gerade in Deutschland
einen besonderen Aufschwung nahmen . Diese Auf¬
wärtsentwicklung weiter vorwärtszutreiben und
überall zu fördern , ist das Bestreben sämtlicher
verantwortlichen Stellen im Reich . Es gilt alle
Volksgenossen für die Sache der Leibesübungen
zu gewinnen . Darum auch sollen in diesen neu¬
geplanten Gemeinschaftsveranstaltungen die die
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude '^ und die
Sporthilfe zusammen durchführen , noch einmal
jene großen Berliner Augusttage vor Augen ge¬
führt werden . Sie packen und begeistern auch den
Zuschauer , der sie über die Leinwand abrollen
sieht.

Die Einnahmen aus diesen Veranstaltungen
gehen ebenfalls der Sporthilfe zu, wie die
Sportgroschen , die gesammelt werden unter
dem Motto : „Kameradschaftliche Fürsorge ist
kameradschaftliche Pflicht !"

Wir weisen schon heute ruf diese vielverspre¬
chenden Film - und Lichtbildervorträge hin , die
nicht nur jeden Sportler interessieren , sondern
die der gesamten Bevölkerung einen lebendigen
Ileberblick geben werden über die Ereignisse im
Olympiajahr 1936. ssZ

kuropameisterschasten der Mnger
Der Internationale Amateur -Ringkampf -Ver-

band gibt bekannt , daß die diesjährigen Europa¬
meisterschaften im griechisch-römischen Stil in der
Zeit vom 19. bis 22. Mai in Paris veranstaltet
werden.

Lagache wieder Weltmeister
Nach fünftägiger Dauer wurde das Weltmeister¬

schaftsturnier im V ill a rd - D r e i banden-
spiel  abgeschlossen . Acht Teilnehmer bestritten
die Endkämpfe . Der Höhepunkt des Turniers war
das abschließende Entscheidungsspiel zwischen den
beiden Favoriten Lagache (Frankreich ) und
Tiedtke (Düsseldorf ) , die mit je einer
Niederlage und einem Unentschieden die gleiche

Vereinbarung zwischen der 7IS6. und der Sporchilfe
Punktzahl auswiesen . In einem aufregenden
Kampf blieb der Franzose , der schon 1933 in die¬
sem Wettbewerb Weltmeister geworden war , mit
69 :17 glücklicher Sieger.

wontanez schlug Lau flmbers
Der Weltmeister im Leichtgewichtsboxen Lou

Ambers Lrun einen Zehnrundenkampf in New-
york gegen Pedro Montanez aus und wurde klar
nach Punkten geschlagen. Das Treffen ging aber
nrcht um den Titel , diesen verteidigt Ambers erst
am 7. Mai gegen Toni Canzoneri.

Serichtstermin
gegen vraddock verschoben

Die Klage , die von der Madison Square Gar-
den -Gesellschaft gegen den Boxweltmeister James
Braddock auf Erfüllung des Vertrages gegen
Schmeling am 3. Juni und auf Verzicht des ge¬
planten Kampfes gegen Joe Louis angestrengt
wurde , konnte zum festgesetzten Termin noch
nicht verhandelt werden . Das Gericht beschloß,

kilenriede im Zeichen eines Vreikampfes
V7MV., IHM. und 7ISU. im Kampf mit den ausländischen Maschinen

Das Internationale Eilenrioderennen 1937 am
11. April in Hannover , das mit 122 Startern,
darunter 12 Ausländern , ein höheres Nennungs-
ergsbnis als im Vorjahr erbracht hat , verspricht
besonders in den Rennen der 360 - und
öOOoom - Klassedie schärfsten Kämpfe
zu bringen . Das Rennen der Halbliter -Klasse
zeichnet sich besonders dadurch aus , daß es im
Zeichen eines Dreikampfes der deutschen Maschi¬
nen — BMW , TKW und NSU — steht, in den
mit starken Aussichten auf Erfolg noch der in
Hannover bereits bestens bekannte Schwede
Strömberg auf einer schnellen FN , der Oester-
reicher Roigk auf Husgvarna und der Ungar
Kozma Endre auf Rudge eingreift . Wie schwer
der Kampf werden wird , den sich hier die deut¬
schen Fahrer liefern , wird schon aus der Auf¬
zählung der Namen der bekanntesten Fahrer
deutlich . Zunächst die Fabrikfahrer : Für Auto
Union starten auf DKW der zweifache Eilenriede-
meister Kurt Mansfeld und seine Markengefähr¬
ten Herz und Bodmer . BMW läßt seine beiden
routinierten Fahrer Eall und Ley auf den ver¬
besserten 1937er Modellen starten und NSU wird
durch die bekannten Kämpen Heiner Fleischmann
und Werner Mellmann vertreten . Einige be¬
kannte Privatfahrer , wie z. B . Walter Lohmann-
Hamburg auf Norton , H. W . Buttler -Erkelenz
auf Jmperia , Nührschneck auf Norton , Knees auf
NSU usw. tragen zur Belebung dieses Rennens
bei.

Ein starkes ausländisches Aufgebot ist in der
Klasse bis 350 ccm anzutreffen , in dem bei den
Fabrkkfahrern NSU . mit Fleischmann und Mell¬
mann unsere Farben gegen das Aufgebot von 6
Ausländern verteidigen . An der Spitze der aus¬
ländischen Fahrer sind die beiden Engländer An¬
dersen und Thomas , die beide auf Velocette star¬
ten , zu nennen . Weitere Ausländer sind die
Oesterreicher Link und Jung auf Norton , der

Holländer F . I . Binder auf Velocette und der
Spanier Miguel Simo auf einer Terrot . Unter
den 33 Startern finden wir neben den Fabrik-
fahrern aus dem NSU .-Stall noch bekannte
Fahrer wie Buttler , Kohfink , Lohmann , Ahls-
wede , In der Elst , Bertholet und Fallier.

Unter den 33 Startern der Klasse bis 250 ccm
ragen die beiden DKW .-Fabrikfahrer Ewald
Kluge und Walfried Winkler hervor , zu denen
sich drei Ausländer gesellen , nämlich der Oester-
reicher Novotny auf Puch -Kompressor , der Oester¬
reicher Magnus auf New Jmperial und der
Spanier Simo aus Terrot . Das Rennen wird
hier weiter belebt durch den Start einer Reihe
von Privatfahrern , die bereits einen guten
Namen Haben , so u. a . Petruschke auf DKW ., In
der Elst auf Rudge , Voigt auf Jmperia u . a . m.

Die große Klasse der Seitenwagenmaschinen
vereinigt 11 Fahrer am Start . Von größtem In¬
teresse wird hier das Duell zwischen DKW und
NSU sein . Für die Auto Union startet als Fabrik¬
fahrer Hans Kahrmann , für NSU Stärkle -Vasel,
der wieder mit seiner Frau als Beifahrerin
fährt . In dieses Duell greift noch mit guten Aus¬
sichten auf Erfolg Hans Schumann -Stuttgart ein,
der ebenso wie der Fabrikfahrer Kahrmann ein
neues 37er Modell von DKW fährt . Weitere
Fahrer , die die Eilenriedestrecke bereits aus ihren
früheren Starts aus dem Effeff kennen , sind u . a.
Paul Weyres -Aachen, Stoll -Breinig , Meinecke-
Stendal u . a . m.

In der kleinen Seitenwagenklasse , die ebenfalls
mit 11 Fahrern beschickt wird , kommt es zu einem
erneuten Zweikampf zwischen NSU und DKW.
Karl Braun steht hier für DKW im Kampf mit
dem Schweizer Hans Stärkle auf NSU -Gespann.
Ein weiteres NSU -Gespann führt der Ungar
Eyula Patho ins Treffen.

Eintrittskarten im Vorverkauf zu ermäßigten
Preisen in der Dienststelle Motovbrigade Nordsee,
Bremen , Delbrllckstraße 18.

die erste Verhandlung um eine Woche auf den
12. April zu vertagen , so daß in der ganzen An¬
gelegenheit immer noch keine Klärung geschaffen
werden konnte . Vraddock hat sich dazu noch nicht
geäußert , er ist in seinem Trainingslager einge¬
troffen und hat mit der leichten Arbeit begonnen.

Vezirkskiasse vremen-vord
2n der Vezirkskiasse Staffel Bremen -Nord

setzen am kommenden Sonntag nach der Zwi¬
schenrunde um den von -Tschammer -Pokal die
restlichen Meisterschaftsspiele um die noch zu ver¬
gebenden Punkte wieder voll ein . Folgende vier
Begegnungen sind hierfür angesetzt worden:
11 Uhr : Sparta Vremerhav . — Bremer Sportfr.
11 Uhr : VfL . Oldenburg — Bremer Sportverein
15.30 Uhr : Germania Leer — FV . Woltmersh.
1« Uhr : VfB . Oldenburg — ASB . Vlumenthali;

Ehrenpreis für den schnellsten Fahrer
Für die Berufs -Straßenrennen hat der Reichs¬

sportführer einen Herausforderungspreis gestif¬
tet , der für die erfolgreichste deutsche Fahrrad-
fabrik in den Berufs -Straßenrennen bestimmt
ist. Der Herausforderungspreis muß zweimal
hintereinander oder dreimal außer der Reihe ge¬
wonnen werden , ehe er in den endgültigen Be¬
sitz der betreffenden Fabrik übergeht . Die jeweils
drei besten Fahrer einer Mannschaft werden in
den für die Austragung bestimmten Rennen ge¬
weitet und zwar erhält der Sieger 25 Punkte
und die Nächstfolgenden je einen weniger bis zum
25., dem ein Punkt gutgeschrieben wird . Für
1937 werden „Rund durchs Saargebiet " am
25. April , die Harzrundfahrt am 25. Juli und
der Sachsenpreis am 15. August geweitet.

Verufs-Mngkämpfe in den Eentralhallen
Krügers tragische Niederlage gegen Vureroog und Walloschkes Sieg über Jan Raago

Der siebte Abend des „Internationalen " war
wieder einmal ein ganz großer Tag , und zwar
einerseits in bezug auf den Publikumserfolg und
andererseits die gebotenen sportlichen Leistungen.
Groß war der Sieg des Schlesiers Walloschke
über den Estländer Raago,  aber tragisch hin¬
gegen die unerwartete Niederlage Ernst Krü¬
gers  gegen den „wilden Mann " Burswoy-
Ruhland . Ein erbittertes Treffen lieferten sich
auch der dreimalige Weltmeister Fritz Kley  mit
dem lustig dreinschauenden Neger Jini Louis,
das unentschieden endete . Auch der heutige
Mittwochabend verspricht wieder ein großer
sportlicher Erfolg zu. werden , zumal sich im Ewt- .
scheidungskampf die beiden famosen Techniker
WallosHe und Varothy  gegenüberstehen.

Von diesen beiden den voraussichtlichen Sieger
im voraus bestimmen zu wollen , ist schwer: denn
die Tagesform müßte den Ausschlag geben und
da sich beide Gegner in einer glänzenden Ver¬
fassung befinden ^ wird es um so interessanter
hergehen . Dem früheren Boxer Äarothy räumen
wir hierbei die größeren Aussichten auf den
Sieg ein . Eine interessante Note wird die Be¬
gegnung zwischen den beiden „Beißern"
Leuschke und Burewoy  geben , mit denen sich
Turnierleiter Zurth  mehr als einmal wird be¬
schäftigen müssen . Ebenfalls werden sich Raago
und Saturski  gegenseitig gehörig „einheizen ",
während Höhne  gegen Ährens und Fah-
renholz  gegen Efsaw  vor einer weiteren
Niederlage stehen werden . Im übrigen nahmen
die Kämpfe des Dienstagabends folgenden Ver¬
lauf:

Huber Leuschke - Bayern und Heinrich Fah¬
re  n h o l z - Hannover eröffneten den siebenten
Kampfabend des internationalen Verufsringer-
Wettstreits um den Großen Preis von Nieder-
sachsen. Der Bayer sprengte einen Doppelnelson
des Hannoveraners und legte diesen in noch nicht
ganz fünf Minuten mit Untergriff von vorn
aufs Kreuz.

2m Entscheidungskampf waren hiernach Ernst
Krüger - Berlin  und Wladimar Vurewoy-
Rußland die Gegner . Der den Russen auskäm¬
menden robusten Kampfart quittierte der Reichs¬
hauptstädter auf gebührende Weise und ent¬
schlüpfte allen Gefahren auf Grund seiner beste¬
chenden Technik . Nach einer Verwarnung des
Russen wegen wiederholter Regelwidrigkeiten,
faßte dieser plötzlich einen Ausheber aus dem
Stand und schmetterte Krüger aus der Hochstrecke
mit voller Wucht auf die Bretter , so daß dieser
fast bewußtlos liegenblieb . Sofort setzten die
berechtigten Protest - und Pfui -Rufe des entrü¬
steten Publikums ein . Der Kampf wurde dar¬
aufhin unterbrochen . Nach der großen Pause
nahm dann „Ernst " unter dem Beifall der Zu¬
schauer den Kampf wieder auf . Zum zweitenmal
siegte der Russe, indem er Krügers tollkühne
Krawatte , die er zum zweitenmal ansetzen
wollte , abfing und so auf dem Boden und auf
beiden Schultern festhielt.

Beka B a r o th y - Ungarn und Gustav Bu-
drus - Litauen  waren hiernach die Gegner . Mit
eiserner Ruhe nahm Barothy das Treffen auf,
gegen die Budrus in keinem Augenblick gefährlich

werden konnte . Fast in Zeitlupentempo führte
der Ungar die seltensten Griffe durch . Blitzschnell
faßte Barothy dann einen Untergriff von vorn
und legte seinen Gegner mit nachfolgender Mühle
auf die Schultern . Zeit 11 Minuten.

Eine spannende Auseinandersetzung lieferten
sich der mehrfache Weltmeister Fritz Kley-
Berlin und Jim Louis - Kamerun.  Der
„schwarze Bomber " legte sich gegen den Gegner
mächtig ins Geschirr und verlangte dem Reichs¬
hauptstädter sein ganzes Können ab , so daß sich
dieses Paar nach gleichwertigen drei Runden mit
einem Unentschieden zufriedenzugeben hatte.

Das letzte Treffen des Abends zeigten Max
Walloschke - Breslau und Zan Raagos-
Estland . Der erst fllnfundzwanzigjährige Bres-
lauer und jüngste Ringer der Konkurrenz und
angehende Rekrut — er wurde dieser Tage hier
in Bremen gemustert und für „tauglich " befun¬
den — wartete gegen den starken Estländer wie¬
der mit ganz hervorragenden Leistungen auf , die
zu wiederholtem Beifall Anlaß gaben . Nach
13 Minuten entschlüpft der Vreslauer einem
Doppelnelson Raagos , um diesen mit blitzschnell
gezogenem Schulterschwung überraschend auf die
Schultern zu legen.

Heute , Mittwoch ringen:
Fahrenholz -Hannover — Essaw -Deutschkamerun
Höhne -Rheinland — Ahrens -Westfalen
Leuschke-Bayern — Burewoy -Nußland
Raago -Estland — Saturski -Deutschrusse

Entscheidnngskampf
Walloschke-Breslau — Varothy -llngar«

ii

Motorschau. Monatischrist für Motorisierung und
Krastfahrt . 2. Heft März/April 1S37. 100 Seiten mit
rund 110, teilweise ganzseitigen Abbildungen, 1 Kunst¬
druckbeilage. Vielfarbiger , von Künstlerhand entwor¬
fener Umschlag. Format 25,6X35,1 Zentimeter. Preis
1,— RM.. Motorschau-Vcrlag Dr . Georg Elsner L Co.,
Berlin S 12, Oranienstraße 138. Das erste Heft dieser
neuen Monatsschrift , die erstmalig zur Automobil-
Ausstellung erschien, erregte mit seiner vorbildlichen
Ausstattung berechtigtes Aussehen, und die hohe Auf¬
lage war in kurzer Zeit vergriffen. Jetzt liegt die
zweite Ausgabe vor . Fast möchte man sagen, daß
dieses Heft mit dem großen Ausstellungsbericht, seinen
herrlichen Abbildungen und dem vielseitigen Inhalt
noch das Anfangshost übertrifft . Aus dem Inhalt des
2. Heftes' seien besonders folgende Aufsätze erwähnt:
„Ein Querschnitt durch die Produktion 1937 der deut¬
schen Automobilindustrie , ausgeteilt in : Personen¬
wagen, Nutzfahrzcugc, Krafträder und Zubehör":
„Werkstosfwenbe im Autobau ": „Deutsche Flieger in
Front " (Oasenslug 1937): „Flieger und Panzer unser
stärkster Schutz"; .„Auf in den Kämpft Sportpro¬
gramm 1937": „Deutsche Pionierarbeit im Fahrgestell-
bau " mit Federzeichnungen; „Die Deutschen Personen¬
wagen: Merkmale und Preise", sowie eine Reihe wei¬
terer interessanter Beiträge und die Fortsetzung des
spannenden Romans „Ein Mann wird abgeholt" von
Joh . Hinrich. I!

„Die Straße ". Die Autobahn . Herausgegeben vom
Eeneralinspcktor für das deutscheStraßcnwesen . Volk
und Reich Verlag GmbH., Berlin W 9. Jährlich
21 Hefte, erscheint also zweimal im Monat auf Kunst-

Zranz Schauwecker

von der Prärie
Die Amerikaner stehen außerhalb aller Völker

der Welt . Sie sind kein organisch aus sich und der
Natur gewachsenes Volk , sondern sie haben sich
durch Auswanderung und Flucht aus den
europäischen Nationalstaaten — dann auch noch
aus außereuropäischen — zusammengesetzt und
ein Staatswesen gebildet , dem ein unvergleich¬
licher Erfolg beschicken war.

Die Erklärung dieses ungeheuren weltgeschicht¬
lichen Erfolges , der auf einer bis zur Boll-
kommenheit ausgebildeten Brutalität sowohl den
Ureinwohnern wie später dem eigenen Volk
gegenüber beruhte und die entsprechenden Konse¬
quenzen in jeder anderen Beziehung zog, die Er¬
klärung dafür liegt in der Art der Menschen, die
feit Jahrhunderten Europa als Auswanderer
verlassen haben , und in der reichen , aus sich selbst
lebenden Natur des Landes , das sie vorfanden.

Diese Auswanderer , die in ihrer Heimat nicht
mehr zurechtfanden , weil sie sich den hoffnungs¬
los geordneten Zuständen nicht zu fügen ver¬
mochten oder weil ihr Temperament , ihr Tätig¬
keitsdrang , neuerungssuchende Triebkraft nicht
mehr in den aufgeteilten Raum hinwollte , diese
Auswanderer verließen oft genug unter dem
Druck, der der Ausnahme keinen Platz mehr ge¬
währen konnte , die Heimat und stießen ins
Unbekannte vor , das mit Abenteuer und Existenz,
Triumph und all dem lockte, das einen Menschen
bewegen konnte , der seinen Wert empfindet , ihn
aber mit dem Herkömmlichen nicht mehr in Ein¬
klang zu bringen vermag . Es waren nicht die
schlechtesten, die Europa verließen ; es waren
manchmal vielleicht die Besten . Und das wurde
offenbar , als sie anderen Boden , den freien
Raum , die unbegrenzte Möglichkeit vor sich hatten.

Sicherlich hat Europa damals unersetzliche
Kräfte abgegeben , ein Vorgang , welcher den
Hexenverbrennungen des Mittelalters entspricht,
wo auf den Scheiterhaufen und in den Folter¬
kammern wohl oft genug diejenigen Frauen aus¬
gerottet wurden , in deren Schoß Form und Stoff
zu manchem Genie gelegen haben mag.

Amerika hat diejenigen Kräfte Europas auf-
esogen, aus denen unter den unerbittlichen Ver-
ältnissen Außer -Europas etwas zu machen war,

das für Europa nicht mehr in Frage kam.

ZUM Weltreich
Amerika hat sich der elementaren Kräfte bedient,
die keine Ordnung vertragen , die aber unver¬
gleichlich sind, wenn sie als rücksichtsloseste
Kulturpioniere verwandt werden . So kamen sie
an und ergossen sich in das ungeheure , völlig
unzureichend besiedelte Land , zerbrachen jeden
Widerstand , rotteten die Indianer aus , eroberten
riesige Gebiete für eine Ordnung , welche nach
ihnen kam.

Hier war jeder Betrug und jede Ver-
ewaltigung recht. Die nackteste Skrupellosigkeit
errschte. Es war ein Kampf um die Macht mit

allen Mitteln , wobei die Frage nach dem
Erlaubten überhaupt nicht gestellt wurde ; sie lag
außerhalb jeder Diskussion.

Diese Auswanderer waren dann selber Dung
für die , welche nach ihnen kamen ; man bediente
sich ihrer mit einer höflicheren Art von Skrupel¬
losigkeit , als sie das selber getan hatten . Eine
neue Religion kalvinistrsch-puritanischen Ursprungs
altarisierte den Reichtum als Segen Gottes und
den Reichen und Wirtschaftsmächtigen als den
von Gott und Christus Geliebten . Geld war ein
irdischer und jenseitiger Ausweis des Aus¬
erwählten . Prosperity war sozusagen der Paß,
den Gott seinen geliebten Kindern aushändigte;
Prosperity war gewissermaßen eine neue Sorte
von Ablaß : Rockefeller war ein Prophet , — John
Smith am laufenden Band war Dreck.

Das war ein sehr handfester Glaube , und es ist
allerhand damit erreicht worden . Nebenher gingen
jederzeit die großen Reden und Predigten , hinter
denen sich alles Uebrige vollzog . So bildete sich
ein Staatswesen heraus , wie es seinesgleichen
in der ganzen Welt nicht gibt . Die Parallelen
der Geschichte versagen hier angesichts dieser aus
hundert Nationalitäten zusammengebrauten
neuen Nationalität einer Welt , die sich selbst
„die neue Welt " nannte und sich als das „Land
der unbegrenzten Möglichkeiten " bezeichnete . Ein
Emporkömmling , der ebensowenig Parvenü «ne
Prolet war , hatte sich eine eigene Form und Ge¬
setzlichkeit geschaffen, in deren Fahne der Dollar
und die Faust wie Wasserzeichen durch die Sterne
und Streifen durchschimmerten . Und wenn es
nötig war , wurde die ränkevollste Diplomatie mit
dem größten Erfolg betrieben.

Von all dem erzählt der Amerikaner James
Truslow Adams  in seinem Buch „Der Auf¬
stieg Amerikas vom Land der Indianer zum
Weltreich " (Verlag von L. W . Seidel L Sohn
in Wien ) . Das Buch ist außerordentlich lehrreich,
und es ist in einem bemerkenswerten Matze sach¬
lich, insofern als es nicht dem Grundsatz huldigt:
alles Amerikanische ist vorbildlich , und Amerika
ist das beste Land der Welt . Es gibt einen ganz
guten Begriff von diesem Staat , Volk und Land,
in welchem unter „Idealismus " niemals etwas
verstanden wird , das nur geistig wäre , und in
welchem die Sehnsucht nach einer Einheit von
Wirtschaft und Moral das erstrebt , worin man
bei uns noch nicht einmal einen Ersatz für
Idealismus erblicken würde . Aber der
Amerikanismus ist eine Macht , mit der man in
dieser Welt zu rechnen hat , auch wenn ihn selbst
die europäischen Verhältnisse — abgesehen von
den Verschuldungen — nicht interessieren.

Ein ständiges polnisches Theater für Danzig.
Auf der letzten Generalversammlung des Verban¬
des der polnischen Bühnenkünstler in Warschau
wurde der Vorschlag gemacht , ein ständiges pol¬
nisches Theater in Danzig zu gründen . Es wurde
bereits eine Kommission gewählt , die sich mit der
weiteren Ausarbeitung dieses Planes beschäf¬
tigen wird . Die Danziger Presse ist der Auffas¬
sung , daß ein polnisches Theater in Danzig kaum
eine Aussicht hätte , sich in einem künstlerisch auch
nur einigermaßen ausreichenden Rahmen zu er¬
halten . s.

Ordcnsauszeichnung für den verstorbenen pol¬
nischen Komponisten . Aus Warschau wird gemel¬
det , daß der Präsident der polnischen Republik
dem verstorbenen polnischen Komponisten Karo!
Szymanowski  für seine Verdienste auf dem
Gebiete der Musikkunst das Eroßkreuz des Ordens
„Polonia restituta " verliehen hat . s.

Henne jährt den VMW.-Sport
Die Bayerischen Motorenwerke vertrauten

ihren neuen Zwei -Liter -Sportwagen in dem
21-Stundenrennen von Le Mans am 19./20. Juni
Ernst Henne an . — Beifahrer ist der Münchener
Fritz Roth . Mit den Vorbereitungen nahm es
BMW . sehr genau , in scharfen Versuchsfahrten
wurde der Wagen von Henne selbst in Italien
genau geprüft . Das ist auch nötig , denn die
tausend Meilen bewiesen , daß eine scharfe Geg¬
nerschaft in Frankreich zu erwarten ist. Die neue
Delahaye und Talbot schlugen sich ganz aus¬
gezeichnet . Henne erhält noch einen Marken¬
gefährten in dem Engländer Aldington , dem
Sieger des Münchener Dreiecksrennen , der zu,
saminen mit Fane einen Frazer Nash/BMW . in
Le Mans steuert.

WHW.-Spende der Schuhen
Das Opferschießen der deutschen Schützen für

das Winterhilfswerk hat einen sehr schönen Er¬
folg gehabt . Rund 115 000 Mark brachte der „Tag
der deutschen Schützen" . Dieser Betrag erhöht
sich aus der Einnahme des Sportgroschens nochum weitere 15 000 Mark.

Salopprennen in TNittheim-Vllisburg
Im benachbarten deutschen Westen setzte am

Sonntag Mülheim - Duisburg  die von
Dortmund begonnene Galopprennzeit 1937 mit
gutem Erfolg fort . Große Vesucherziffern und
ausgezeichneter Sport ließen erwarten , daß der
in den beiden vergangenen Jahren sprunghaft
erzielte Aufschwung im westdeutschen Rennsport
sich in dieser Saison fortsetzen wird.

Ein Wochenrenntag mit sehr ansprechender
Rennfolge folgt in Mülheim -Duisburg heute,
Sieben Prüfungen sind vorgesehen und zwar in
buntem Wechsel solche auf der Flachen , über
leichte und schwere Sprünge . Im einleitenden
1100-Meter -Flachrennen wird Stall Rößlers O st-
gote nur von Tifernus  oder Fohre  be¬
drängt werden können . Den „Preis von Heißen"
muß Mixer  aus dem gleichen Stall mit Ma»
ruka  ausmachen . Letzter Sioux,  der ein
Frühjahrspferd ist, könnte sich im Endkampf noch
bemerkbar machen. Das „Fulerum -Hürdm-
rennen " darf Fehler  nicht verlieren . Der
Sechsjährige aus dem Stall Opel steht weit über
seinen heutigen Gegnern . Daß er schon genügend
gefördert worden ist, hat er mit einem sehr bei-
fällig aufgenommenen Sieg am Sonntag über
Seni  und ein starkes Feld gezeigt . Der
Saarer Ausgleich ist so offen, wie ein Ausgleich
es immer sein soll. Lapsus , Chorherr  und
und der alte Löffelmann  stchen vor den
besten Aussichten . Das Rhein -Jagdrennen bringt
einige bessere Steepler zusammen , von denm
Laus und Agathon  das Ende unter sich aus¬
machen sollten , in das Voltaire II  auf Grund
seiner fortgeschrittenen Verfassung noch eingreifen
könnte . Die beiden Schlußrennen sind leicht zu
übersehen . Arglist und Meile  stehen im
Preis von Dümpten , Vastkorn  und besonders
Partisane  im Dreijährigen -Ausgleich nach
Rechnung am günstigsten.

Unsere Boraussagen:
Miilheim-Dmsburg (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Ostgot«

— Tifernus — Fohre. 2. R.: Mixer — Maruka —
Letzter Sioux . 3. R.: Fehler — Earamba — Margit.
1. R.: Lapsus — Chorherr — Löffelmann. 5. R.:
Laus — Agathon — Voltaire II . 6. R.: Arglist —
Melle — Sauhatz. 7. R.: Bastkorn — Partisane —Gabler.

Le Tremblah (Beginn 11 Uhr). 1. R.: Fishguard —
Cleaner — Dame Motleh. 2. R.: Sedia Gestatocia —
El -Ceibo — La Ghvp«. 3. R.: Biricchiva — Girorviere
— Orly . 1. R.: Tuöbotin — Gl Mers — Bilbao IV.
5. R.: El Mers — Allusion — La Meneontre. 6. R.:
Zobiaque — Zanetto — Fulvie . Ä

druckpapier mit zahlreichen Bildern und Karten . Stra¬
ßenbau und Straßenverkehr find feit vier Jahren
lebendige Begriffe. Der neue Straßenbau hat entschei¬
dend dazu beigetragen, die deutsche Wirtschaft wieder
in Gang zu setzen. Der Straßenverkehr hat dem deut¬
schen Gejamtverkehr ein neues Gesicht gegeben. Die
Reichsautobahn ist nach innen und außen Symbol des
nationalsozialistischen Reiches und seiner Tatkraft. Die
Zeitschrift „Die- Straße " hat diese Entwicklung — so
auch jetzt in den beiden Märzheftcn — seit drei Jahren
planmäßig gefördert und begleitet. Sie erfüllt damiteine aktive Aufgabe, wie sie einer Zeitschrift kaum
schönerund lohnender gestellt werden kann. Dem ent¬spricht der große publizistischeErfolg, den sie im Jn-
und Ausland bisher gehabt hat. Sie ist zur einzig¬
artigen Chronik der Entstehung der Reichsautobahn ge¬
worden. Sie hat die wirtschaftliche, kulturelle und
politischeBedeutung des Stratzenwesens untersucht und
einprägsam dargestellt und mit praktisch-technischenBei¬
trägen unmittelbar aus die Einzeldurchsührung des
neuen deutschenStraßenbaues eingewirkt. Im vergan¬
genen Jahr hat „Die Straße " planmäßig ihre Arbeit
auf den Straßenverkehr ausgedehnt. Mit einer Reihe
weiterer Verössentlichungspläne wird die .publizistische
Arbeit für Straßenbau , Straßenbauforschung und
Straßenverkehr im Sinne der Aufgaben des General¬
inspektors für das deutscheStraßcnwesen auf den Volk
und Reich Verlag vereinigt. Sie wird planmäßigausgebaut und wirksam eingesetztwerden. Wer diese
gemeinsame Arbeit nach Kräften durch rege Werbung
fördert , dient damit dem deutschen Straßenwcscn als
einem wichtigen Teil des deutschen Gesamtlebens.

!I

„Her weg der Marie Ischentscher"
Uraufführung von Walther Stanietz in Leipzig

„Ich wende mich in diesem Stück wahrhaften
Lebens an alle jungen Mädchen , die einmal dem
lockenden Ruf der Welt verfallen , durch ein schwe¬
res Sichfinden zum Weibe , zum mütterlichen
Weibe Hinaufreifen ". Die junge Marie Tschent-
scher. bereu Schicksal der Dichter des „Baucrn-
kanzler " und des Familienstücks „Die Grunerts"
mit diesen Worten andeutet , ist ein echtes Kind
ihrer schlesischenHeimat , schwankend zwischeneiner
mystisch übersteigerten Frömmigkeit , der dunkle»
Ahnung ihres drängenden Blutes und einer
neren Zartheit , die ihre Seele gleich der der PiM
Gerhart Hauptmanns dem zerbrechlichen Werkstoii
jenes Waldwinkels , dem Glase , vergleichbar macht
Als sie der durch den Tod seiner Frau um den
inneren Halt gebrachte Vater aus dem elterlichen
Haufe drängt , läßt sie sich von der Stimme ihrer
Blutes mit einer ahnungsvoll -schweren Genüg'
heit treiben , die über die Liebe ihres Jugend¬
freundes Martin Hasler mit einer Art dumpfer
Trauer hinweggeht . Mit der hintersinnigen
Schwere jener schlesischenMenschen tritt der stüle
Meister der Glasschleifekunst in das Dunkel des
Todes zurück. Die verwandelte Maris aber , die
das Kind des anderen trägt , ringt aus der reifen
Erflllltheit ihres neuen Seins dem Toten und
in einer Szene voll Ewigkeitswert auch dessen
Mutter ihr Recht zum Leben ab.

Diese dunkel umschattete , von der fließenden
Mystik der schlesischen Seele glühende Ballade ist
eine dichterische Leistung von einer erschütternden
Reife des Gefühls und von einer menschlichen
Wärme , die auf der deutschen Bühne elten -st'
worden sind. An ihr ist alles echt: das Volkhastc.
die Charaktere , die Erlebtheit der Sprache . Die
Aufführung des Leipziger Alten Thea-

^ das abseitige Dämmerlicht ihrer mV
stlich überstrahlten Seelenräume mit einer dich'
terischen Stimmungskunst Gestalt werden , die zu
den stärksten regielichen Leistungen Paul Smol-
nys  überhaupt gehören dürfte . Ihm gleich-
strebend die dunkel -lastenden Bühnenbilder Heinz
Helmdachs.  Auf der Bühne gab Marie Anne
Poh lenz  als Marie eine Gestalt voll unver¬
geßlicher Stille und Gewißheit des weibliche»
Herzens . Lina Carstens  als Mutter Hasser
wuchs zu der Einmaligkeit herb -schwerer GrM.
Eine Studie voll seeleiihafter Zartheit der Mar-
tin Joachim Kleins . Die Zuschauer dankten »(>»
Dichter aus ehrlichem Herzen . Dr . 2 . 6 . So°w

„kin fluto gelltm See
lustspiel-Urausfülirung von Helmut KSutner in Frankfurta. IN.

Der Erfolg war unbestritten , der Beifall wie
selten . Das Stück steht hart auf der Grenze zwi¬
schen Lustspiel und Reißer . Aber warum soll das
deutsche Theater keine Reißer spielen ? ! Der Ge¬
neralintendant der Frankfurter Bühnen Hans
Meißner  hat die Frage selbst beantwortet:
„Der Reißer ist ein besonders dankbarer Nah¬
rungsstoff für das Theater . Er erweckt vielfach
nicht gerade Freude , immer aber Lust am Ge¬
schehen und am Handwerk . Einen Abend lang
sind die Zuschauer ununterbrochen in Spannung
gehalten . Steht die Spannung unter positivem
Vorzeichen , ist der Reißer nicht nur erlaubt , son¬
dern geradezu notwendig ."

Helmut Käutner,  einer der Münchener
„Vier Nachrichter ", erweist sein gutes Handwerk
nun als Autor ebenso wie er es als „Nachrichter-
Darsteller " getan hat . Er verzichtet auf nichts,
das zu einem wirksamen Effekt beitragen könnte.
Drei Akte lang ist eine Hotelbar in Rio bevöl¬
kert von einem „Prärie -Austern " trinkenden Hoch¬
stapler nebst „Braut " , einer Hoteldiebin . einem
fragwürdigen Lord und einem vertrottelten
Hoteldetektiv . Das Auto , das der Lord gekauft
hat , geht tatsächlich mit der „Santa Maria " in

See , der Lord wird eine Minute vor der Abreise
verhaftet und die Autofirma muß schwer bezah¬
len , da der Lord durch die Verhaftung nicht recht¬
zeitig zur Testamentsvollstreckung kam und so
eine große Erbschaft verlor . Das Ganze ist aber
schließlich doch kein  Gaunertrick , sondern — das
ist das einzig Positive an dem Stück — der Lord
ist wirklich ein Lord , das Auto ist tatsächlich be¬
zahlt , die Autofirma erhält den Scheckzurück, und
der Lord bekommt doch noch seine Erbschaft . . . .
und heiratet , da Liebe nicht fehlen darf , die
kleine Hoteldiebin , die durch die Liebe von ihrer
Kleptomanie geheilt wird . — Robert George
hatte das Stück sehr flott und schmissig inszeniert,
das Ensemble des Kleinen Hauses spielte die
guten und dankbaren Rollen mit echter Begei¬
sterung , am wirkungsvollsten Adolf Ziegler als
Lord , Fritz Frick als Steppenoskar und Cläre
Kaiser als Hoteldiebin . Lckolpb zisusr.

Ei » KdF .-Theater in Magdeburg . Das W !l-
belm -Theater in Magdeburg wird von der näch¬
sten -Spielzeit an in ein „Kraft -durch-Freude "-
Theater umgewandelt weiden.
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Mittwoch , den 7. April 1937

Die internationalen Handelsschranken
Schuld der Vereinigten Staaten an der Hochschutzzollpo itik

Thüringer Wollgarnspinnerei
Die Thüringer Wollgarnspinnerei A-G, Leip¬

zig , weist in ihrem Bericht für 1936 auf den
hauptsächlich durch die Arbeitsbeschaffungs-
maiSnahmen ausgelösten — gesteigerten Bedarf
nach ihren Erzeugnissen hin . Die Produktions¬
ziffer des Vorjahres ließ sich nicht erreichen,
obwohl erhebliche Zellstoffmengen  und
andere nicht bewirtschaftete Stoffe in die Ver¬
arbeitung einbezogen wurden . Die Versandzif¬
fer lag über der Herstellungsziffer , so daß die
vorsichtig bewerteten Vorräte wieder gebun¬
dene Rücklagen frei werden ließen , die mit
0,30 M-ill . RM aus dem Jahresertrag zurückge¬
nommen und zur Bildung eines Ausgleichsfonds
verwendet werden . Der R o h e r 1ö s stieg auf
4,80 (4,48) Mill . RM. Nach 0,33 (0,12) Mill. RM
Abschreibungen wird einsclil . 18 81t (6231) RM
Vortrag ein Reingewinn  von 764 877
(696 731) RM ausgewiesen , •der zur Ausschüt¬
tung einer Dividende von 11 (12) %> auf die
Stammaktien und von wieder 8 °/o auf die Vor¬
zugsaktien dienen soll . Nachdem die freiwilligen
sozialen Leistungen den im Vorjahre ausgewor¬
fenen Betrag von 0,10 Mill . RM fast um das
Doppelte überschritten haben , wird diesmal die
Zuwendung von 0,22 Mill . RM beantragt . Im
neuen  Geschäftsjahr habe sich die Ertrags¬
steigerung fortgesetzt , die Beschäftigung bleibe
mit einer Arbeitszeit von 36 Stunden aufrecht¬
erhalten.

Mechanische Baumwollspinnerei und Weberei
Augsburg in Augsburg . In Zellwolleartikeln hat
sich die Erzeugung der Gesellschaft 1936 gegen
das Vorjahr mehr als verdoppelt . Die Nachfragenach Geweben war fast das ganze Jahr hindurch
lebhaft . Die Gesamterzeugung blieb ungefährauf Vorjahreshöhe . Auch qualitativ blieb sie auf
der Höhe , ungeachtet der oft sehr uneinheit-

Dcr Handelssachverständige beim Deutschen
Generalkonsulat in Kalkutta Rasmuss  wird
am Montag, dem 3. Mai, von vorm. 9.30 Uhr ab
in der Außenhandclsstelle für das Wcscr -Ems-
Gebiet Sprechstunden abhalten . Anmeldungen
für diese Sprechstunden sind an die Außenhan-
delsstellc zu richten.

liehen Klassen und Sorten . Der Fabrikations¬
erlös wird mit 10,74 (10,80) Mill . RM ansgewiesen.
Nach Abschreibungen auf Anlagen von 0,59
(0,69) und andern Abschreibungen von 0,08 (0,61)
Mill . RM verbleibt einschl . 0,22 Mill . RM Vortrag

■ein Reingewinn von 830 189 (713 614) RM, aus dem
8 (6) Pzt . Dividende verteilt werden sollen , 190 000
(190 000) RM gehen an den Unterstützungsfonds,
100 000 (50 000) RM werden der Sonderrücklage
überwiesen und 203 679 RM vorgetragen . Der
Vierjahresplan werde eine zunehmende Auf¬
lockerung und Besserung der Devisenlage
bringen und damit auch für die Baumwoll-

f  Industrie eine Erleichterung ihrer Rohstoffver-1 . sorgung.

Mechanische Weberei Fisehen , Sonthofen i.
Allgäu . Für 1936 wird nach Abschreibungen von
0,08 (0,12) Mill . RM und Zuweisung von 7000
(5000) RM zur Hilfskasse für die Gefolgschaft
wieder eine Dividende von 6 Pzt . vorgesehlagen.

Erste deutsche Fein -Jute -Garn Spinnerei -A-G,
Brandenburg a. H . Im Geschäftsjahr 1936 reichte

■das erlangbare Rohjute -Material nicht aus , um
die gleiche Beschäftigung des Werkes zu ermög¬
lichen wie im Vorjahr . Zur Streckung der Be¬stände wurden von etwa Mitte des Jahres ab

^JHlpr .st 10 Pzt . und später . 12 Pzt . . Hanf oder
Tlh 'öhs den : Garnen beigemiseht . Neu aufge¬
nommen wurde die Herstellung von Papier - und
Textilitgarnen . Der Rohertrag stellte sich auf

10,69 (0,76) Mill . RM. Nach 47 036 (50 507) RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen ergibt sieh ein Ge¬
winn von 64 652 (71912) RM, aus dem laut - Be¬
schluß der GV 6 (7) Pzt . Dividende ausgeschüttet
werden . Die Gesellschaft sei im Rahmen der
gegenwärtigen Beschäftigung für die nächsten
Monate mit Rohstoffen eingedeckt.

Elsflether Werft A-G, Elsfleth a. d. 'Weser.
Von der in Oldenburg abgehaltenen ordentlichen
GV wurde der bekannte Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1936 genehmigt und dem Vorstande
und dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Gemäß
dem Anträge des Vorstandes und des Aufsichts¬
rates wurde beschlossen , 12 500 RM auf den
Namen lautende Vorzugsaktien der Gesellschaft
in auf den Inhaber lautende Stammaktien um¬
zuwandeln . — Aus dem Aufsichtsrat ist das bis¬
herige Mitglied J . H . Werner Busch , Bremen,
mit dem Tage der GV ausgeschieden . Neuwahlen
zum Aufsichtsrat fanden nicht statt.

Washington , 6. April.
Am Vorabend des 20. Jahrestages des Ein¬

tritts Amerikas in den Weltkrieg erhielt Staats¬
sekretär Hüll in Newyork von der Wilson -Stif¬
tung die Woodrow -Wilson -Medaille für seine
Bemühungen um Abbau der internationalen
Handelsschranken . In seiner Dankrede führte
Hüll u . a. aus , Wilson habe im Januar 1918 im
Punkt 3 seiner Friedensvorschläge die Nieder¬
legung dieser Handelsschranken gefordert . Auf
der Pariser Friedenskonferenz sei jedoch ledig¬
lich erreicht worden , daß die Sieger auf das
wirtschaftliche Bündnis verzichteten , das sie
sich 1916 versprochen batten . Tm übrigen aber
habe der Vertrag Deutschland und dessen Ver¬
bündete wirtschaftliche Fesseln und Ungleich¬
heit auferlegt , und es habe bis 1926 gedauert,
bis die wirtschaftliche Gleichberechtigung zwi¬
schen den Siegern und Besiegten wiederherge¬
stellt wurde . Inzwischen hätten die wirtschaft¬
lich freien Nationen alle möglichen Handels¬
schranken errichtet , und die Zentralmächte
seien , sobald sie ihre Freiheit wiedererlangt
hätten in dieser Richtung gefolgt . Dann sei
1928 von Amerika ein schwerer Schlag gegen
die wirtschaftliche Zusammenarbeit geführt
worden.

Die Vereinigten Staaten seien daran schuld,
daß bis 1930 die Zollschranken immer höher
wurden , und eine Flutwelle extremer
Schutzpolitik in der ganzen Weit in Gang

kam.
Es gebe nur einen Weg . eine Katastrophe ab¬
zuwenden , und das sei der , daß die gegenein¬
ander rüstenden Nationen sich zu zielbewußter,
gemeinsamer Arbeit für die Wiederherstellung
der internationalen politischen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen auf der Grundlage freund¬
schaftlicher Zusammenarbeit zusnmmcnfinden.

Verfahrene Angelegenheit
London , 6. April.

Mit einer gewissen Skepsis stehen die Blät¬
ter dem Plan der englischen und französischen
Regierung gegenüber , durch den belgischen
Ministerpräsidenten van Zeeland die Möglich¬
keit eines Abbaus der internationalen Handels-

Edeka Großhandel , Bremen , e. G. m. b. H . Die
Genossenschaft , die am 29. November 1936 ihr
neues Geschäftshaus in der Landshuter Str.
übernehmen konnte , hat ihren Umsatz  1936
um 0,18 Mill . RM auf 2,861 Mill . RM steigern
können . Der Durchsehnittsuinsatz der ganz¬
jährig kaufenden Mitglieder betrug 10 220 (9150)
RM. Die Umsätze selbst weisen je nach dem Ge¬
schäftsumfang der einzelnen Mitglieder eine
starke Streuung hinsichtlich ihres Umfanges
auf , so betrug der Höchstumsatz eines Mitgliedes
50 215 RM. Die noch bestehenden Schwierigkeiten
im bremischen Einzelhandel lassen sich daraus
erkennen , daß 106 Mitglieder ihren vorjährigen
Umsatz nicht erreichen konnten . • Der Edeka
gehörten am 1. Januar ds . Js . 298 Mitglieder an.
Die Gefolgschaft besteht ans 23 kaufmännischen
Mitarbeitern sowie 19 Lageristen und Arbeitern.
Die von der GV bereits genehmigte Erfolgs-
r echnung  weist Gesamterträge von 0,237Mill.
RM aus . Nach 2000 RM Zuweisung an den
Reklamefonds sowie 15 261 RM Abschreibungen
verbleibt ein Gewinn von 8076 RM, der sieh
durch den Vortrag auf 11 576 RM erhöht . Hieraus
erhalten die Geschäftsanteile 4 Pzt . Dividende;
1157 RM gehen an den Reservefonds I , zum Vor¬
trag verbleiben 2000 RM.

Kühlhaus Zentrum A -G, Hamburg . Bei einem
Rohertrag von 412 630 (389 648) RM verbleibt für
1936 nach Abschreibungen von 25 050 (21 293) RM
einschl . Vortrag von 7732 (8349) RM ein Rein¬
gewinn von 65 124 (59 732) RM, aus , dem eine
Dividende von 4M (4) Pzt . verteilt werden soll.

Transport -Actiengesellschaft (vorm .J . Hevecke)
in Hamburg . Infolge der fortschreitenden wirt¬
schaftlichen Entwicklung wiesen alle Abteilun¬
gen und Zweigniederlassungen der Gesellschaft,
u . a . in Bremen,  einen verstärkten Verkehr
auf . Die Beteiligungen — Bahnamtliches Roll-
fuhrunternehmen A-G zu Hamburg und Gesell¬
schaft für Auslandstransporte mbH ., Köln,
arbeiteten befriedigend . Abschreibungen erfor¬derten 32 000 (37 000) RM und sonstige Aufwen¬
dungen 241 000 (233 000) RM. Der Reingewinn,
beträgt 71 000 (33 000) RM. — Es wird vorge¬
schlagen , hiervon dem Reservefonds 10 000 RM
zu überweisen und eine Dividende von 6 (2M)Pzt . zu verteilen.

schranken prüfen zu lassen . „ Daily Telegraph“
warnt ausdrücklich vor übertriebenen Hoffnun¬
gen . Jedes Land wünsche , daß die andern
Länder die Zolltarife berabsetzten und das
Quotensvstem lockerten Das sei ganz natürlich.
Diesen Traum aber in die Praxis umzusetzen,
bedeute eine Periode geduldiger Verhandlun¬
gen . Vop der Einberufung einer 'Weltwirt¬
schaftskonferenz könne noch keine Rede sein.
Ein allgemeiner wirtschaftlicher Waffenstill¬
stand sei auch nicht möglich , solange die ein¬
zelnen Staaten sich nicht politisch sicher fühl¬
ten . Dia Staaten der Osloer Konvention hätten
nur gezeigt , wie guter Wille wenigstens die
Handelshemmnisse innerhalb dieser Rtaaten-
gruppe - verringern könnte.

Auch der diplomatische Korrespondent der
„Morningpost “ verneint die Absicht der Ein¬
berufung .einer Weltwittschaftskonferenz . Zwi¬
schen England . Belgien und Frankreich finde
ein Meinungsaustausch statt . "Wenn man sich
über die Hebung , des Handels in Europa im
klaren sei , werde man vielleicht an andere Re¬
gierungen herantreten , um zu sehen , ob Aus¬
sichten für ein allgemeines Abkommen bestün¬
den . — Der diplomatische Korrespondent der
„Daily Mail “ will wissen , daß ein belgischer
'Wirtschaftler in kurzer Zeit einige Länder be¬
reisen und dann van Zeeland berichten werde.

„Daily Herald “ und „News Chronicie “ unter¬
stellen der englischen Regierung , daß sie an der
Beseitigung der internationalen Handelshemm¬
nisse nicht mitarbeiten wolle . „Daily Herald“
behauptet , erst vor einigen Tagen habe Baldwin
einer Abordnung einflußreicher Männer die
Unterstützung der englischen Regierung selbst
für den kleinsten Schritt zur Herabsetzung der
Zollschranken verweigert . Der diplomatische
Korrespondent des Blattes behauptet , die eng¬
lische Regierung habe die Einladung an van
Zeeland überhaupt geheimhalten wollen , was
vermuten lasse , daß ihre Beteiligung nur auf
Drängen anderer Staaten , insbesondere Frank¬
reichs und der Vereinigten Staaten , erfolgt sei.
Im redaktionellen Kommentar unterstreicht
auch „New3 Chronicie “, daß die britische Re¬
gierung sich bisher mit Erfolg jedem Abschluß
einer Zollsenkung widersetzt habe.

Elmshorner Dampfschleppfahrt A -G, Elmshorn.
In der Erfolgsrechnung für 1936 wird ein Be-
triebsrohgewinn von 313 701 (317 878) RM aus¬
gewiesen . Unter Berücksichtigung der Abschrei¬
bungen von 29 456 (39 135) EM beträgt der Rein¬
gewinn 14 546 (13 676) RM, der sieh um den Vor¬
trag auf 15 045 (19 078) RM erhöht.

Commerz -Bank in Lübeck , Lübeck . Die Bank,
die , wie berichtet , eine von 4 auf 5 Pzt . erhöhte
Dividende vorsehlägt , berichtet über eine Ver¬
größerung der Gesamtumsätze um ungefähr 20
Pzt . auf 929 808 000 RM und der Bilanzsumme nm
ungefähr 13 Pzt . auf 18 865 762 RM. — Nach Vor¬
wegnahme erforderlicher Rückstellungen und
nach Abschreibungen von 45 073 (45 331) EM auf
Grundstücke und Geschäftsausstattung wird
einschl . des Gewinnvortrages von 52 205 (65 228)
RM ein Reingewinn von 168 256 (147 205) RM aus¬
gewiesen . — Der geschäftlich ^ Verlauf währendder ersten drei Monate des Jahres 1937 wird als
zufriedenstellend bezeichnet.

Danziger Privat -Actien -Bank . In der GV wurde
der bekannte Abschluß für 1936"mit 4 - (0) Pzt.
Dividende genehmigt . Dem Verwaltungsrat zu¬
gewählt wurde Hugo Buchholz , Vorstands¬
mitglied der „Weichsel “ Danziger Dampf-
sehiffahrt — und Seebad A-G, Danzig.

Feldmühle , Papier - und Zellstoffwerke A-G,
Odermünde b. Stettin . Für 1936 wird die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder je 6 Pzt.
auf die Stamm - und Vorzugsaktien vorge¬
sehlagen . Außerdem sollen dem Arbeiterhilfs¬
fonds 150 000 (100 000) RM und dem Angestellten¬
hilfsfonds unv . 100 000 RM zugeführt werden.
Zum Vortrag verbleiben 462 335 (434 587) RM.
Die Ertragsreehnung weist hei Abschreibungen
auf Anlagen bzw.' Zuweisung an das Werk¬
erhaltungskonto der Koholyt von 2 652 343
(2 886 922) RM und weiteren Abschreibungen von
231 999 (1 935 508) RM sowie nach Abzug des bei
Uebernahme des Vermögens der Königsberger
Zellstoffabriken und Chemische Werke Koholyt
A-G entstandenen Buchverlustes von 3 995 497
RM einen Reingewinn von 2 580 440 (2 551475)RM aus.

Flensburg -Stettiner Dampfschiffahrt -Gesell-
schaft , Flensburg . Die Nettoeinnahmen beliefen
sieh 1936 auf 105 904 (87114) RM. Nach Abzug
der Aufwendungen ergibt sieh ein Reingewinn
von 1884 (2311) RM, um den sich der Verlust aus
den Vorjahren weiter auf 3772 (5656) RM ver¬
mindert.

H . Bahlscn Keksfabrik A -G , Hannover . Der im
Geschäftsjahr 1936 erzielte Gewinn von 3411 RM
wird auf neue Rechnung vorgetragen . Die
Fabrikanlagen stehen mit 2,98 (3,11) Mill . RM zu
Buch , die Beteiligungen mit 1,5 (1,57) und das
Umlaufsvermögen mit 0,21, darunter 0,2 Mill.
RM Bankguthaben . Auf der Passivseite ist das
Aktienkapital unverändert mit 3,6 Mill . EM
ausgewiesen , die Reservefonds mit 0,79 und Ver¬
bindlichkeiten mit 0,31 Mill . EM . Es wurden
größere Anschaffungen an Maschinen und Ein¬
richtungen vorgenommen.

Umwandlung Efeka -Neopharm A-G, Hannover.
Die GV hat unter Protest der Opposition den
Abschluß für 1936, die Umwandlungsbilanz , so¬
wie die Uebertragung der A-G auf eine be¬
stehende offene Handelsgesellschaft beschlossen.

Ueberlandwerke und Straßenbahn Hannover
A-G, Hannover . Die GV, die von Ministerialrat
Wilhelm Heyden , Mitglied des Vorstandes der
Preußen -Elektra A-G, geleitet wurde , genehmigte
den Abschluß für 1936 mit wieder 6 Pzt . Divi¬
dende . Tm neuen Geschäftsjahr habe die Ver¬
kehrsbelebung angehalten.

Viehverkaufshalle A-G, Wunstorf . Bei Erträgen
von 13 280 RM schließt das Geschäftsjahr 1936
nach Abschreibungen auf Anlagen von 1300 RM
mit einem Ueberschuß von 4300 RM ab . Stand¬
gelder machten rund ■8200' RM aus (Aktien¬
kapital 80 000 RM). Aus . den Aktiven , werden
Barguthaben von rd . 24 000 RM ausgewiesen.

Schieß -de Fries voll beschäftigt . Die GV der
Schieß -de Fries A-G, Düsseldorf , genehmigte
den Abschluß für 1936 mit 7 (5) Pzt . Dividende.
Die gute Beschäftigung habe im laufenden
Jahre angehalten und ermögliche eine volle
Ausnutzung der Anlagen . Auch die schon im
Vorjahr beobachtete Besserung des Ausfuhr¬
geschäfts habe weitere Fortschritte gemacht.
Auch der starke Preis druck auf denAus-
fuhrmärkten  sei etwas gemildert  wor¬
den.

Essener Steinkohlenbergwerke A-G, Essen . Der
Abschluß für 1936 mit 4 (3) Pzt . Dividende
wurde genehmigt und das bisherige Vorstands¬
mitglied , Bergwerksdirektor Heinrich Busch-
Essen , neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Porzellanfabrik Kahla , Kahla . Die Bilanz für
1936 weist nach Abschreibungen von 529 557
(505 095) RM , Sonderabschreibungen ' auf Anlagen
von 359 381 (108 042) RM und einer Rückstellung
von 200 000 EM für Forschungs - und Entwick¬
lungsarbeiten einen Reingewinn von 654 316
(358 700) RM aus , der sich durch den Vortrag
auf 787 236 RM erhöht . Es wird vorgesehlagen,
hieraus der Rücklage 148 550 (35 870) RM zuzu¬
führen , 150 000 RM für Erhöhung der im Vor¬
jahr mit 50 000 RM gebildeten Rückstellung für
Errichtung eines Fonds für Betriebswohlfahrt
zu verwenden , 5 (5) Pzt . Dividende auf nom.
55 800 RM Vorzugsaktien und 6 Pzt . auf nom.
5 444 200 RM Stammaktien zu verteilen (i. V.
3 Pzt . auf 3,6 Mill . RM zusammengelegte und
VA  Pzt . auf 1844 200 neue Stammaktien ). — Im
neuen Jahre hatte sieh der Umsatz auf der
durchschnittlichen Höhe der zweiten Hälfte des
laufenden Geschäftsjahres , die gegenüber der
ersten Jahreshälfte 1936 insbesondere in den
technischen Werken eine beachtliche
Steigerung  aufwies.

Günstiger Abschluß der General Steam . Die
zum P.- and O.-Konzern gehörende General
Steam Navigation Co. in London , die Nahdienste
in der Nordsee , n . a . nach Bremen  versieht,
weist für 1936 33 953 £ Reingewinn (i. V.
28 331 £) aus . Die Stammdividende bleibt unver¬
ändert auf 5 Pzt . Die Nahdienste nach dem Fest¬
land hätten sich im Berichtsjahr befriedigender
gestaltet . Neu in Dienst gestellt wurden drei MS
(„Mallard “, „Polover “ und „Bullfinch “) und D.
„Philomel “. Im laufenden Jahr wurden drei
weitere MS („Crane “, „Stork “ und „Goldfinch “)
übernommen , während sich noch vier Fahrzeuge
im Bau befinden.

Neues stellvertretendes Vorstandsmitglied der
Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeugnisse.
Bei der Reichsstelle für Tiere und tierische Er¬
zeugnisse , Berlin NW 87, Altonaer Str . 28, ist der
Wirtschaftsprüfer Werner Spieker , Berlin W 62,
Lützowufer 22, als stellvertretendes Vorstands¬
mitglied bestellt worden.

Der Sitz der Niedersächsischen Siedlungs-
gesellsehaft ist von Hannover nach Berlin ver¬
legt worden.

RaucKwaren -Ostermesse in Leipzig
Leipzig , 6. April . Bei Eröffnung der Rauch-

waren -Ostermesse wies der Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaft der deutschen Pelzwirt-
sehaft auf die Notwendigkeit einer verständnis¬
vollen Zusammenarbeit zwischen Handel , Ver¬
edlungsindustrie und KürBehnerhand-
w e r k hin . Auf Grund der in letzter Zeit herem-
genommenen Waren stehe der Kürschnerscnaft
eine gute Auswahl zur Verfügung . Der Bedarf
ist nach der lebhaften Wintersaison sehr rege.
Die Ausstellung war in diesem Jahr um 20 rzt.
stärker beschickt als früher . Den Mittelpunkt
der Ausstellung bildeten die prämiierten Stucke
des deutschen Kürschnerhandwerks . Auch die
deutsche Pelztierzucht war mit einer Sonder¬
ausstellung vertreten . — Die am Sonntag
eröfl ’nete Glacelederbörse  war gut be¬
sucht , trug aber wie immer nur informatorischen
Charakter . Der Bedarf war sehr rege bei
knappem Angebot . In Lammfellen wird nur
wenig Ware frischer Ernte angeboten .^Die Leder-
handschuhfabrikanten sind noch für geringe
Zeit mit Aufträgen versehen . _ Als störendes
Moment erwies sich die Ungewißheit über den
Inhalt der ausstehenden Reglung der Preis¬
verordnung.

Kaufabschlüsse über Oelsaaten . Kaufabschlüsse
über Oelsaaten inländischer Erzeugung der
Ernte 1937 dürfen bis auf weiteres nicht getätigt
werden , sofern die Ausgleichsvergütung für das
bei der Verarbeitung solcher Oelsaaten an¬
fallende Oel beansprucht werden soll . . Das
gleiche gilt auch für Oelsaaten , sofern die Ge¬
nehmigung zur Verwendung zu anderen Zwecken
entsprechend der Bekanntmachung der Reichs¬
stelle für Getreide vom 2. Juli 1936 beantragt
werden soll.
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Spinnstoffe
Bremen, 6. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko17.06 (17.04).
Bremen Mal Juli Okt Dez. Jan. März
Vor. Schluß
fcröffnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

- .- /-
14.42/—
14.30/—
14.35/—
14 3n/-

14.56/5:
14 .56/55
14.54/51
14.67/5:
14 50/a?

14 .79/75
14 .77/76
14.73/71
14 .78/7;
|a 71/66

14 83/71
14.79/7)
14 70/7)
14.80/7/
14 76/7/

14.85/81
14 8t /7t
14 .79/7)
14 80/75
14.77/75

15.15/09
1512/ ( 7
15.09/07
15.10/07
16 07/04

Abrechnung 14.28 14 5c. 14 .(2 14 ./ / 1 14 ./9 b .Ots
Abreehnungspreia für April : 14.28.

14Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.56, Oktober.74, 14.73, Dezember 14.79, 14.78, März 15.08.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 14.79.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 15.08.
Nachmittags bezahlt : Juli 14.50, Oktober

Dezember 14.76, Januar 14.79, 14.78, 14.77.

14.76,

14.70,

Bremen , 6. April . Der Markt eröffnete heute bei
reichlichem Angebot , verschiedentlich aber auchguter Nachfrage stetig 2 Punkte höher bis 2 Punkte
niedriger . Im Laufe des Vormittags ließ das Kauf¬
interesse größtenteils etwas nach , so daß die Kursefür die meisten Monate langsam weiter ab¬
bröckelten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig-unverändert bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬rungen . — Der Nachmittagsverkehr eröffnete , da es
anfänglich an einer besonderen Anregung von außenfehlte , ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte höher.
Später zeigte sich jedoch infolge der nachgebenden
Newyorker 11-Uhr -Kurse eine schwache Stimmung.Die Preise verloren daher mehrere Punkte . Der
Markt schloß ruhig 7 bis 3 Punkte unter den Nach-
mittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 6. April

lokopraise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Supertine myd, Sdnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 5 .65
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • • . 6 .30

Newyork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. Marx
Vorig. Schild)
Heutig . SchluB

I4.48/-
I4.36/3;

14.37/38
14 24/2(

13.89/90
13.71/73

13.84/-
13.64/65

13.04/-
13.67/-

13.88/-
13 71/-

New Orleans . . . . heutige Hot. 14 .62 »orige Hot 14 -85
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 160( 0 I 70C0

Zurückhaltend ;
Newyork , 6. April . Das Geschäft am Baumwoll-

markt war Dicht sonderlich lebhaft . Die Meldungenaus Liverpool mahnten zur Zurückhaltung und auchdie Entwicklung in Wallstreet verstimmte . Es waren
Glattstellungen zu verzeichnen , während die speku¬lativen Käufe nachgelassen haben . Im allgemeinenerwies sich der Markt aber widerstandsfähig , zumal
die Kommissionäre zeitweise zu Anschaffungenschritten . Später bewirkten Glattstellungen einweiteres Abgleiten der Preise . Obwohl zum Börseu-
schluß Deckungen zu beobachten waren , lagen die
Notierungen bis 20 Punkte unter Vortagsbasis.

Hanf . Die Märkte in Ober- und Unteritalien zeig¬ten in der Berichtswoche ruhige Tendenz. Auslän¬dische Spinnereien hatten etwas Interesse fiir Hanfe
und Stoppen. Der Clearingsal -do zugunsten von Ita¬lien ist Anfang des Monats weiter zurückgegangen,so daß hierdurch die Auszahlungstermine eine wei¬
tere Verkürzung erfahren . Die Saatentwioklung istinfolge Fehlens von sonnigem, warmen Wetter noch
ungünstig . — Die vorübergehende Stockung in der
Ausfuhr jugoslawischer  Hanfe und Werge
nach Deutschland ist im Verhandlungswege beseitigtworden, so daß wieder Ausfuhrbewilligungen nach
Deutschland erteilt werden. Auch der Umrechnungs¬

kurs hat sich in den letzten Tagen etwas gebessert.Die Preise sind allerdings gegenüber Hänfen und
Wergen anderer Provenienzen noch immer rechthoch. Das Geschäft war lebhafter , und es waren
vom In - und Ausland © Hechel-, Bauern -, Schwung-hänfe und Werge gesucht.

Wolle
Antwerpen , 6. 4. Kammzuq

p.kq.belg .Fr.p. lb. pence
6. S, I R. *.

April 4S./5 48 .75 I 36 5'1 36.37
Mai 48 50 48 50 36.25 36.25
3unl 48 .50 48 .50 36.12 .36.12
Juli 48.25 48 .25 36.00 36.( 0
Aug. 48 .00 48.OllI 36.00 36.00

p.kg.belg .Fr.p.lb. pence
_ 6. 5. | fi. 5
Sept . 47.75 47.75 I 35 87 36J0
Oktob. 47.75 47 .75 I 35.87 36.00
Nov. 47.75 47.75 I 35.87 26.00
Ums. 2QC00ibs 190000 ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Getreide and Futtermittel
Berlin , 6. April . Der Getreidemarkt zeigte wiederein sehr ruhiges Bild, zumal der Besuch geringerals sonst war . Trotz de« unbeständigen Wetters istdie Landwirtschaft stark durch Feldarbeiten in An¬

spruch genommen, so daß die Ablieferungen , auchfür die Boggenumtauschaktion , sich in engen Gren¬zen halten . Die Versorgungslage der Mühlen istweiter unterschiedlich : die Großmühlen. können nur
selten auf Bestände zurückgreifen . Am Mehlmarkte
besteht weiter gute Kauflust . Die Weizenmehltype
1050 ist am Platz noch immer nicht in dem erwünsch¬
ten Ausmaß unterzubringen . Futtergetreide steht
selten zum Verkauf . Auch die Einkaufsmöglichkeiten
bei Industriegerste haben sich nicht gebessert.
Newyork , 6 . 4 . IMais loko
Welz. Rn. I. 158 . r6 IMehl ft. Pr. 7 . 10
Welz. Hw. 1. 157 -50 IMehl n. Pr. 7 -20

Egl. Fracht 2/9 —3/0
|Koni. Fr. 14- 17

Chlkago , 6. 4.
Berste lokslOO—12?
Weizen willig
Mal 142 i4U
>ull 128IH
September U4H- J8

Mais
Mai
lull
September
Haler
Mal

flau
1 8 -25
120 .37
111 -50

willig
49 . 75

Mais, alter  KontraktMai 125-87,

lull
September
Roggen
Mal
lull
September
Juli 118 . 37

47 . 75
44 -75

k. stet.
116.37
109.37
H1X- X

Kartoffelmarkt
,0* April . (Eigenbericht ). Die Speis-ekar-

toffelmärkte waren durchweg ausreichend versorgt.
In einigen Fällen bereitete die Unterbringung der
umfangreichen Zufuhren 6ogar gewisse Schwierig¬keiten . Die verstärkte Aufnahme der Feldarbeiten
ist jedenfalls bisher noch kauin in einem Rückgangder , Verkaufsneigung in Erscheinung getreten . DieAufnahmefähigkeit der westdeutschen Verbraucher¬
gebiete , die sich noch vor kurzem sehr kauffreudig
zeigten , ist inzwischen zurückgegangen.

Pflanzkartoffeln  standen aus den ostdeut¬
schen Anbaugebieten in größeren Mengen zur Ver¬fügung . Besonders begehrt waren früheste Sorten.
Der Marktverlauf war lebhaft . Futter  kartoffeln
waren neben Ostdeutschland nun auch in den übri¬gen Landesteilen reichlicher zu erhalten . Bedarfliegt zurzeit vor allem noch in den süd- und nord¬
westdeutschen Verbrauchergebieten vor. Voraussicht¬
lich werden auch in den kommenden Wochen noch
größere Futterkartoffelmengen an den Markt kom¬
men. Am F a b r i k kartoffelmarkt hielten sich die
Abschlüsse im Rahmen der beschränkten Anliefe¬rungen . Die Kaufwünsche der verarbeitenden Indu¬
strie konnten nicht in vollem Umfange befriedigtwerden.

Viehmärkte
Bremen, 6. April . Auftrieb:  1168 Schweine.Vom 28. März bis 3. April zum städt . Schlachthofdirekt : 57. Marktverlauf : Schweine verteilt . Preise:

Schweine : a) 50‘/s RM (4 Stück ), bl ) 50V* (12), b‘J)
501/* (131), c) 49V* (TOB), d) 43—46V* (235), e) 38 (4t), f)32 (9); Sauen : gl ) 491/*—50V« (23), g2) 45—48V* (9); Alt¬schneider 48V* (1).

Fleischgroßmarkt vom 30. März bis 2. AprilGeschlachtet eingeführt : 31V< Rinder , 23V* Kälber,2V* Schafe, 40*/* Schweine. Geschäftsverlauf : In allen
Gattungen flott . Preise (in RM für 50 kg): Rind¬
fleisch Güteklasse I 75—78, II 63—67, III 52; Kalb¬fleisch I 95—104, II 82—93, III 70—78; Schaffleisch I
85—95; Schweinefleisch I 60—70, II 50—65, III 45—55.

Cloppenburg , 5. April . Auftrieb:  98 Stück
Rindvieh und 882 Schweine. -Es kosteten : Milchkühe
350—500 RM, trag . Quenen 300—420, Weiderinder 190
bis 330 RM. Handel : Langsam . Ferkel von 5 bis6 Wochen 8—10 RM, 6 bis 8 Wochen 10—12, 8 bis 10
Wochen 12—15 RM, ältere TieTe 40—48 Rpf . fürV2 kg . Handel : Mittelmäßig.

Vechta in Oldbg., 5. April . Auftrieb:  683Schweine. Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt
12—14 RM, 6 bis 8 Wochen 15—16, 8 bis 10 Wochen
16—18 RM das Stück , Läuferschweine 40—43 Rpf . fürV* kg. Marktverlauf : Mittelmäßig , Ueberstand.

Dortmund , 6. April . Auftrieb : 388 Rinder,
darunter 11 Ochsen, 74 Bullen , 275 Kühe, 28 Färsen,ferner 1165 Kälber , 29 Schafe , 3033 Schweine. Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine zugeteilt , Kälberruhig . Preise : Ochsen: a) 45 RM; Bullen : a) 43, b)39, c) 34; Kühe : a) 42—43, b) 37—38, c) 33, d) 24—25;
Färsen : a) 44, b) 40; Kälber (Sonderklasse ): 76—78;Kälber (andere ): a) 58—63, b) 51—57, c) 39—48, d) 25bis 38; Schweine : a), bl ), b2) 52, c) 51, d) 48; Sauen:gl) 52, g2) 50.

Köln, 6. April . Auftrieb:  759 Rinder , darunter
108 Ochsen, 108 Bullen , 490 Kühe , 53 Färsen , ferner
1331 Kälber , 141 Schafe , 5372 Schweine. Markt verlauf:
Rinder , Kälber und Schweine zpgeteilt . Preise:
Ochsen: a) 45 RM, b) 40—41, c) 36; Bullen : a) 43, b)39, c) 33—34; Kühe : a) 42—43, b) 38—39,-c) 30- 33, d)20—25; Färsen : a) 44, b) 40. c) 35; Kälber : a) 58—63,
b) 51—57, c) 39—48, d) 30—38; Schweine : a), bl ), b2)521/*, c) 511/*, d) 48V*; Sauen : gl ) 521/*, g2) 50V*.

Hamburg , 6. April . Auftrieb : 1425 Kälber,
11 305 Schweine. Marktverlauf : Kälber flott , Schweine
zugeteilt . Preise : Kälber (Sonderklasse ): 78 RM;Kälber (andere ): a) 63, b) 57, c) 45- 48, d) 25—38;
Schweine : a), bl ), b2) 50, c) 49, d) 46; Sauen : gl)50, g2) 48.

Berlin , 6. April . Der Markt war mit Schlachtviehaller Gattungen , besonders Schweinen , wieder reich¬licher beschickt . Das Geschäft nahm infolge reger
Nachfrage am Fleischmarkt in fast allen Viehgat¬tungen einen glatten Verlauf , und die Anlieferungenkonnten in Rindern , Kalbern und Schweinen zu festen
Preisen abgesetzt werden . Auch der Bestand anSchafen wurde zu ziemlich unveränderten Preisen
geräumt . Auftrieb : 1711 Rinder , darunter 136 Ochsen,
254 Bullen, 1321 Kühe, Färsen , 3362 Kälber , 5162 Schafe
(Lämmer und Hammel), 19 217 Schweine, 42 Ziegen.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich über Notiz,
Kälber und Schweine : verteilt , Schafe : ruhiger , Läm¬mer : glatt . Preise : Ochsen: a) 43, b) 39, c) 34; Bullen:
a) 41, b) 37. c) 32; Kühe :a) 41, b) 37, c) 31, d) 20—23;Färsen : a) 42, b) 38, c) 33: Kälber : Doppellender besterMast 70—7S: Kälber : a) 62—63, b) 55—57, c) 45—48, d)
30—38; Lämmer und Hammel : all 53, bl ) 47—52, c) 40
bis 45, d) 30—33;; Schafe : e) 38—40, f) 33- 37, g) 23bis 32; Schweine : a), ail) und a2) 50, c) 49, d) 46,Sauen : gl ) 50, g2) 48, Altschneider 48. — Der Markt
vom 30. April wird auf den 29. April vorverlegt.
ChlkaKO. 6- 4- Schweine.
leicft. n. Pr 9 -45 | $ehw. n. Pr 9 -90 I Zufuhren 14G0C
(eich . ft. Pr 10 . 10 Ischw . ft. Pr. 10 - 25 I im Westen 57000

Seefische
Am 6. April landeten in Wesermünde 17 Dampfer1426 500 kg frische Seefische, davon brachten von der

norwegischen Kiiste acht Dampfer 825 000 kg, meistSchellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , von Island
sieben Dampfer 566 250 kg, vorwiegend Schellfisch,
Kabeljau und Seelachs . Ein Dampfer aus der Nord¬
see brachte 25 500 kg Seelachs. Heringe und Makre¬
len, ein Ostseedampfer 9750 kg Petermann und ge¬
mischten Fang . Ein Hochseesegler stellte 2400 kg
Kabeljau , Wittling und Schollen zur Versteigerung.Die Auktionspreise erfuhren keine wesentlichen Ver¬

änderungen . Ostsee: Kabeljau III 4, Petermann 6V* |bi« 9; Nordsee: Heringe 10, Makrelen IO3/*—14V<, See- Ilachs 5; Island : Kabeljau I 5—58/<, II 5V<—61/«, Schell- I
fisch I 9*/*—«IIV4, II 8—IO1/*, III 6—9, Seelachs 5—5V<, JLengfisch 5, Goldbarsch 4—5*/*; norwegische Küste:
Kabeljau I 5, II 5V*—6V<, Schellfisch I 5—6*/<, II 5—6,III 4—4*/*, Goldbarsch 4- 5V4.

Kolonialwaren

1936/97 vorgesehenen Verbrauchszuokermenge verfugtworden . Die Gesamtfreigabe beträgt jetzt 60•/• zu¬
züglich der unverkauften Reste aus den Jahre «frei-
gaben 1935/36.
Newyork , 6 - 4 . Rohzucker unrQlm.
Mal 2d5/ «7 *| September 2 . 52/‘ 3 *| De7«mlief 2 . 52/53*
Juli 2 *51/52 “iNovember 2 .5C/51*| Januar 2 *46/47*

•) Geld- and Briefnotieraugen
Hamburg , 6. April

Reis : In den Ursprungsländern machte die Befe¬
stigung der Preise weitere Fortschritte , da man mitgroßen Käufen seitens Chinas rechnet . Hier bestand
kleines Exportgeschäft nach Afrika . Preise unver¬ändert.

Gewürze: Die KaufneigungPreise unverändert.
hat sich erhalten.

Chlkago, 6 . 4. Schmalz«
Tendenz: stetig Juli 12 82l?C | Oktober 13-17« B

Mal 12-55 |September 13 -10G
Newyork, 6 . 4. Oele und Fette
Schmalz 12 -10 Mal 11 -08 Terp. Sa». 37 -25
Talg , lose 9 -25 Juli 11 -17 Petr. swo . 16 .25
Bw’saatöl September 11 -18 Petr* SWT. 12 -25

Oktober: 11 -03 Mid. Conti. 1 -16März - . ■ Terpentin 42 .25 Pens. Rohö 2-22-42

Metalle
Berlin , 6. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 93V* RMfür 100 kg.

Originalhüttenalumlnium 98—99 Pzt., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 14S, Feinsilber (1 kg fein)40.60—43.60 RM.

Standard -Blei für April 38V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 6. April . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 141 sh 7 d gleich 86.5782 RM,

für ein Gramm Feingold demnach 54.6241 Pence
gleich 2.78355 RM.

Hamburg , 6. April . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
43.60 B, 40.60 G, Hüttenrohzink nom. 39V* B, 391/* G.

Kaffee
Bremen, 6. April . Der Newyorker Markt sohloßtrotz der Stützungskäufe der Kommissionshäuser und

ausländischen Firmen leicht ahgeschwacht . Von
Brasilien  waren die Offerten teilweise etwas er¬
mäßigt . Von Kolumbien  lagen wieder reich¬haltige Offerten vor, doch kam es bis zur Stundezu keinerlei Abschlüssen . — Das Loko- und Inlamds-
gesohäft bewegte sieh in den gewohnten Grenzen. Die
Preise Wieben unverändert . Das Angebot von ge-wüsobten Kaffees blieb recht klein.

Hamburg , 6. April . Markt - und Preislage unver¬ändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos in Pfennigen für V> kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai46 B 44 G, Juli 46 B 44 G. Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork, 6- 4- Dezember 10 .32 Juli 7 . 20 nomTendenz: willig März 10.31nom September 7 *26 nom
Santos 11 -25 Tagesums. 25000 Dezember 7 *26 nomMal 10 -62 März — . —
Juli 10.45noc Rio 7 9 . 00
September 10 -34 Mai 7 *14 n° ni Tagesums. 4C00

Newyork, 6. April . Abgaben des Handels , der
Kommissionäre und für europäische Rechnung , dieinfolge der geringen brasilianischen Kaufneigungund der lustlosen Haltung des Lokomarktes vorge-nommen wurden , bewirkten am Kaffeemarkt Preis¬rückgänge.

Kakao
Hamburg , 6. April . Rohkakao:  Bei ruhigemGeschäft waren die Forderungen unverändert . —

Kakaohalbfabrikate : Es herrschte regeBedarfsnachfrage , die im Rahmen des vorliegenden
Angebots befriedigt wurde . Preise : Kakaopulver,stark entölt , mit einem Fettgehalt bis zu 16•/., lose
1.20—1.38 RM, für 1 kg Kakaobutter 2.40 RM, für1 kg garantiert reine vollfette Kakaomasse 1.85 bis
2.10 RM, Kuvertüre je nach Qualität und Fettgehalt1.65—1.90 RM für 1 kg netto.
Newyork . 6 - 4 . Kakau willig
^a) 10-55 ISeoteaiher 10.86 (Dezemberlull 10-74 IOktober 10-87 llamiar

10 -94
10 -97

Zucker

Hamburg , 6. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht ' 86VS—89, Sobwerkupfer 86—88‘/i, Rotguß 85bis 87’/!, Schwermessing 63—651/:, Leichtmessing 56V,
bis 58V., Meseiugspäno 631/.—65V», Altzink 29Vi—311/.,Altblel 33V.—35’/.. Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.Die Grundpreise gelten nur fiir solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
-für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬abfällen und Blookabfällen “ entsprechen.

Knpfer (per Tonne)
Tendenz : (lau

Standard n. Kaste 67—871s
do. S Monate 66ü~ i
do. Settl . Preis 67

Electrolvt 70—77M
isst selected lvA - 11%
itrong sheets 1( 4
Elektrewlrebars 11%

Zin« Iper Tonne)
Tendenz:

Standard p. Kasse
de. 3 Monate
do. Settl . Preis

Sanka *
Stralti *

willig
263 283!,
HSO’j— Ja

283
284’:
264.1

Blei (per Tonne)
Tendenz : (lau

susl . pr. olllz . Preis 29Vw
ao. pr. Inofliz . Preis 29’/Ib—*/»
de. entl . S. oll . Pr. 29V>*
do. entl . S. inoll . Pr. Zi ’l^ —%
do. Settl . Preis 261

Zink (per Tonne)
Tendenz : flau

gewöhn ), pr. oll . Pr. 3( 1
do. pr. inoltiz . Preis 311 - V
do. entl . S. oll . Pr. 3(,5/u
do. entl . S. )no!(. Pr 3l ‘/u ■ 1
do. gew . Setil .Preis 3(1

London, 6. April
Alnmlnlnm (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regaine

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78—79
chlnes . per • 66—87
Quecksilber *

iper Flasche ) 287 * 287/6
Platin *(p.20.Unz.) 11.75
TVollramerz elf *

(sh oer Einheit ) 65—67
Nickel. Inland . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . * (per l ) 180—185
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 lob . Swane . *
(sh .p. box oi 108 ibs) 24- 25
Kuplersullat
lob . * per ») 241
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, lob . Middl.-
borough * (sh o. t) —
Silber

Fein prompt 23.19
Fein Lieferung 23.19
Barren prompt 21.50
Barren Lieferung 21.50

Gold (sh a . Pence
oor Unze) 141/7

* Inakt . Notiertlug

London, 6. April . Heute wurde Gold im Wertevon 668 000 Pfund zu einem Preise von 141 sli 7 dper Unzo fein verkauft.

' • iCUUClli.
Mit Wirkung vom 3. April ist die 11. Inlandza

Freigabe in Höhe von 5V* der zum Inland.

Newyork . 6 . 4.
El. Kupl. I 16 .821 B I Blei , loko

30/90 Tagi 15 .621 B I zink , loke
Zinn, loko 61 -75 I süb . ausl.

6 . 90
7 -50

46 -75

Weißblech 4 -85
Rohele . N. 27 . 25
Roheit . N. 26 -25
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Freundlich
Hamburg , 6. April . Der G-eschiifteumfang hielt sichwieder in kleinen Grenzen; doch war der Grundton

freundlich . Im Gegensatz dazu konnte sich amSohiffahrtsmarkt  keine einheitliche Kursge¬staltung durchsetzen .. Hapag verloren % % (lGVs), des¬gleichen Hamhurg -Siid (48%). Norddeutscher Lloyd
stellten sich auf 16V* eher etwas niedriger (am Vor¬tag 17 Brief ). Woermann wurden zu 89 ermäßigt an-geDoten, andererseits erhöhten sich Bremer Schleppum 1% auf 97. Von bremischen  Papieren be¬festigten sich Atlas-Werke um % % auf 130V*. FürHoffmann Stärke bestand Kaufinteresse zu 160 und
für Bremer Rolandmühle zu 150. Bremer Cigarrenverzeichneten auf Grund unserer Bilanzbesprechungeinen Kursgewinn von 2 % (84). Von unnotiertenWerten konnten sich Deutsche Werft um 1% auf
124 erhöhen , dagegen mußten sich Oldenburg -Portu-Siesische einen Abschlag von IV«(93) gefallen lassen.er freundliche Grundton konnte sich gegen Schlußteilweise verstärken , Bremer Cigarren erhöhten sichauf 85V* (plus lVs gegen den Anfang ). Der Beuten-markt  lag ruhig . Bremer Althesitz war mit 120behauptet , desgleichen Bremer Neubesitz mit 22.
Norddeutsche Steingut waren um Vs% höher mit 102zu hören.

Kenten gefragt
Hannover , 6. April . Der Aktienmarkt hatte nur

kleines Geschäft. Eisenwerk Wülfel verloren 1V»,Vorwohler Cement 2 %. Weiter fest waren dagegenBraunschweig -Hannoversche Hypothekenbank mit111. In Doornkaat stand der Nachfrage keinerleiAngebot gegenüber , so daß der Kurs gestrichenGeld notiert werden mußte . Im übrigen wurden dieUmsätze zu letzten Kursen getätigt . Am Renten-
markt  überschritten die Goldpfandbriefe der Han¬noverschen Landeskreditanstalt und des CalenbergerKreditvereins den Kurs von 99 und blieben mit
99% vergeblich gefragt . Hannoversche Provinz -Alt-besitz zogen auf 126 an. Die Reichsanleihe -Altbesitzwar mit 120 etwas leichter . Die Umsätze in Liqui¬
dationspfandbriefen und Provinzanleihen wurden zuletzten Kursen getätigt . Von Industrie -Anleihenwaren BraueTgilde auf 102,5befestigt . Im Frei-verkehr  waren die Kurse für die Umschuldungs¬anleihe und für Kaliaktien unverändert . — Schluß
behauptet.

Im Verlauf freundlich
Berlin , 6. April . Da die Vertreter der Banken wie¬der mit ziemlich leeren Or-derbüehern an der Börse

erschienen waren , und infolge dies Ausbleibens derzweiten Hand auch die Kulisse stärkste Zurückhal¬
tung übte, konnten eich regere Umsätze wieder nichtentwickeln . Die Verteilung der An- und Verkäufewar ziemlich gleichmäßig , so daß sieh zum erstenKurs nur unbedeutende Ausschläge nach beiden Sei¬ten ergaben . Etwas stärkeres Angebot zeigte siehwieder bei einigen Aktien solcher Gesellschaften , beidenen die Bestimmungen des Abwertungsgewinnge*aetzes amzuwenden sind. Im übrigen sind u. a . mit
bemerkenswerten Abweichungen gegen den Vortags-schluß nur noch Bremer Wolle hervorzubeben , die
ohne ersichtlichen Grund um 4% zurückgingen . ImVerlauf  kam ein freundlicher Grundton anf , der
durch die ziemlich feste Verfassung einiger Spezial¬papiere ausgelöst wurde . Beachtung fanden insbe¬
sondere Daimler , die bis auf 1129V* anstiegen und da¬mit gegen den Vortag nahezu IV*% gewannen . Bre¬mer Wolle konnten sich per Kasse um IV*°/o erholen.
Wasserwerk Geisenkirchen galten gestrichen Geld,da die vorhandene Nachfrage mangels Angebots nichtbefriedigt werden konnte . Harburger Gummi zogengegen den Vortagsschlnß um 3% an. Gegen Börsen-sohluß waren kaum noch Sonderbewegungen zu ver¬zeichnen. Hier und da betätigte sie die Kulisse mit
kleinen Käufen . So konnten Schubert & Salzer ge¬gen den ersten Kurs um IV* und Kali Chemie um
1% anziehen . HaTpener vergrößerten ihren Anfangs¬gewinn auf IV*Vo. Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt überwogen Rückgänge im Aus¬maß von 2V* bi6 3V*%. Feininte büßten sogar 4 V«ein. Banken waren befestigt . Hypothekenbankenlagen uneinheitlich . Koloni&laktien blieben ziemlich
unverändert . Steuergutsoheine wiesen keine Ver¬änderungen auf.

Am Kassarentenmarkt war die Kursbewegung beifreundlicher Grundstimmung für verschiedene Werte
nadh oben gerichtet . Das Geschäft nahm jedoch viel¬fach einen sehr ruhigen Verlauf , zumal zum Teil
nach wie vor Materialknappheit besteht . iDes gilt
namentlich für Hypotheken - und Liquldationspfand-

Doilar - 2.4S (2.4S) RM
Englisches Pfund = 12.230(12.205) RM

in einzelnen Spezialpapieren Käufe , wobei man einesehr vorsichtige Auswahl traf . Allmählich überwogdie Verkaufsneigung . Vorerst blieben die Kursein-
bußen gering . Später traten Abschläge bis zu3 Dollar ein. Die Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Anszahlang:

i* . ®
5! &
> uJaS

6
Seid

4
Brief

5
Geld

4
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 ?n«in 12.515 12.f4 12.49 12.52
Argentinien 1 P. -P 6 1 78 0.756 0.7 9 0.752 0.756
Belgien 100 Belg. 81.00 <1.9' 42.03 41.13 42.01Brasilien 1 Mllrels 7 1 33 0.153 0.155 P.153 0.155
Bulgarien 100 Ley 6 B1(Kl 3.047 3.052 3.047 3.053Canada 1 can . $ 6 4,58 2.491 2.495 2.451 2.495

■rk 100 Kr. '4 112.50 :4.54 54.(4 54.43 54.53
Danzig 100 fl. 4 — 47.0t 47.1* 47 04 47.14
England 1 £ 7 20.47 12715 12.. 4, 12.19 12.22Estland 100 e. Kr. & - 67.93 68.0/ 57.S3 t8.07Finnland 100 f. M. 45, mni 5.395 5.4 f 5.385 5.3-5Frankreich 100 Fr. 81 Oli 11.485 11.9(5 11.465 11.465Griechenld . 100 D. e 81 Oli 2.35; 2.35/ 2.35o 2.35/Holland 100 fl. 168.74 13674 136.52 136.21 , 136.49Iran 100 Rials - 20.42 15.18 15.22 15.16 1576t . id 100 isl . Kr. 65 112.51 54.62 54.72 54.53 54.63Italien 100 Lu. 45 61.00 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen 3-26 2.41) 0.710 6.712 6.709 0.711Jugosl . 100 Din. 65 81.06 5.6E4 5.766 5.694 b.706Lettland 100 Latis S5 - 48.35 48.45 48.35 48.4bLitauen 100 Llt. 55 -- 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.39 61.51 6176 61.i flOss .urr 100 Sch. 31- 59.07 48.95 49.05 46.95 49.05Do!en 100 ZIot\ h — — 47.04 47.14 47.04 4714Pertug . , 00 Esc. 432 453.57 11.09 11.11 11.6? 11 09Schweben 100 Kr. L 112.56 62.9/ 63.69 62.04Schweiz 100 Fr. 15 01.00 56.76 58.88 56.72 cp f*4Spanien 100 Pes. s tn .uu 16.98 17.62 16.96 17 0?Tschech . 100 Kr. 3 85.06 8.656 8.674 8.656 r «74Türkei 1 türk . £ 7 18.56 1.978 1.982 1.976 1 98?Ungarn 100 Pgö. 4 —

Uruguay 1 G.-P. / 4.30 1.379 1.381 1.379 1*381V. Staat , v. A. 1 $ 1k 4.1b 2.488 7.492 2.48» 2.492
r>« , xx±i.ciiia,LxyiiaieiijjevisenmarKten zog das
Pfund ■verschiedentlich erneut an. Die ZüricherNotiz lautete 21.50 (21.48V*), der Pariser Kurs 106.35
fa Sufi an Tiert V uud - ?er, Am sterdamer Kurs 8.96V.;V; P ef. französische Franc war ebenfalls ' eheretwas beiestigt . Kr notierte in Zürich 20.21 (20.20V.)
in Amsterdam 8.42V. (8.41V.) und in London uuver-
StowÄm  ■ De?, D.ollar  stellte sich in Zürich auf4.38Vs(4.381/.), m Paris auf 21.67V. (21.71), in Amster-
,d“ “ (M 2"71' (unverändert ), und in London auf/® (4.9007. Der hol'länddsche Gulden ging in
Rurich auf 239.90 (240.15) und in London auf 8.9GVs(8.95) zuruck . Der •Schweizer Franc wurde in Am¬sterdam mit 41.70 (41.64%) und in London mit 21.50V*(21.48/*) bewertet . Im Verlauf nahm die Aufwärts¬bewegung für das Pfund und dem französischenüranc ihren Fortgang . Sonst waren die Verände¬
rungen gegenüber den Frühkursen gering.

usiasiauscüe Wechselkurse vom
Newyork gegen Japan 28.58—28.60. London gegenJapan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2%,

Schanghai 1.2%, Kobe 1.1*%» (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Uorp.).

Konkurse
. Berlin : Siedlungs - u. Baugenossensch . „Werdandi“m Charlottenburg . — Bielefeld : Kaufm . Hans Lüke-wille , Friseurbedarfsartikel . — Ermsleben : Wwe.Berta Lüdicke geh. Püschel in Ulzigerode . — Han¬
nover : Fa . Kohlenhandelsges . Karl Heimers & Co.,Kohlenhändler Karl Heimers . — Kaiserslautern:
Nachl . Gipsermeister Eugen Fischer . — Lörrach:
Schreinermeister Adolf Meyer . — Lyck : Kaufm.Hermann Rusenski . — Ober-Ingelheim : Fritz Joaux
Ingenieurbauunternehmung in Gau Allgesheim . —Plauen , Vogtld .: Tabakwarenhändler Karl MaxWarg . — Pößneck : Kaufm . Josef Kästner in Fa.Otto Spandel . — Stettin : Nachl . Rechtsanw . und
Nötar Erich Marnitz . — Zöblitz : Fa . BernhardFricke , Trommel- und Holzwarenfabrik.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Buxtehude : Fa . F . L. Hastedt . — Stolp,Pomm.: Kaufm . Erwin Olsen in Pottangow.

briefe sowie für Kommunalobligationcn . Vereinzelt
mußten in diesen Werten Repartierungen vor-nommen werden . Von Stadtanleiihen waren 26er
Frankfurt (minus V*%) etwas angeboten ; sonst er¬wies sich die Tendenz hier als fester . Provinzan-
leihen verkehrten in freundlicher Haltung . Sachsenkonnten ihren Kursstand bis um % % erhöhen . Auch
am Markt der Länderaulelhen war die Stimmung heikleineren Besserungen freundlich . Der regerenNachfrage stand nur geringes Angebot gegenüber.Von Indu6trieobligationen gewannen Aschinger % und
Harpener V*%. Farben büßten % % ein . Privatdie-kont unverändert 3 %,

Freundlich
Frankfurt , 6. April . Mangels Aufträgen der Ban¬kenkundschaft war das Geschäft am Aktienmarkt

außerordentlich klein , zumal auch die Kulisse selbst
eher Zurückhaltung bekundete . Ungeachtet dessenwar die Grundstimmung freundlich , so daß die Be¬
festigungen von heute mittag zumeist behauptetwurden . Irgendwelche Abschlüsse kamen allerdingssowohl in Aktien als auch, in Renten vorerst nicht
zustande . Man hörte I . G. Farben 166V« bis 166V«,Vereinigte Stahlwerke 115V* bis V*, Daimler 1291/*bis */*, Harpener 159, Buderus 1245/* und Kommunal¬umschuldung 92.35 bis 92.40. Auch im Verlauf
erfuhr das Geschäft keine Ausdehnung , die freund¬liche Grundstimmung blieb aber bestehen . Die Kurse
kamen zumeist gut behauptet zur Notiz. Goldschmidtwaren l1/*% hoher mit 133 gesucht . Andererseitsbröckelten Mannesmann und Rheinstahl bis V«% ah.
Am Rentenmarkt wurden Reichsbahnvorzüge V«%höher mit 126V« gesucht . Im übrigen war auch hierdas Geschäft sehr klein . Im Freiverkehr blieben
Adler-Werke Kleyer mit 1131/* bis V* behauptet . Auder Nachbörse herrschte Geschäftsstille.

Schluß schwach
Newyork, 6. April . Der Grundton war rechtgedrückt , was auch im großen und ganzen in der

Kursbewegung zum Ausdruck kam . Anfangs lautetedie Tendenz unregelmäßig . Es erfolgten lediglich

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichs¬amt errechneten Kennziffern stellen sich’im Wochen¬
durchschnitt vom 29. März bis 3. April für dieAktienkurse auf 109.08 gegen 109.02 im vVoehendurch-schnitt vom 22. März bis 27. März, für das Kurs¬niveau der 4V«prozentigen Wertpapiere auf 97.95 bzw.97.73, für die 5prozentigep Indu $trieobligatioii £n .auf101.48 bzw. 101.26 und für die 4prozentige Gemeinde¬
umschuldungsanleihe auf 91.94 bzw. 91.55 RM.

i- S& iffahrl • fihiffbau^
Der Seegüterverkehr

des Unterwesergebiets im Februar
Der Gesamtgüterumschlag des Unterweser-

gebiets ist nach den Aufstellungen des
Statistischen Landesamts Bremen von 658 922 t
im Januar auf 668 766 t im Februar angestiegen.
Das Februarergebnis 1936 (686 493 t ) wurde da¬
gegen nicht ganz erreicht . Im einzelnen ist der
Güterempfang des Unterwesergebiets von 265 104tim Januar auf 234 522 t im Februar zurück¬
gegangen und um 11538 t unter Februarhöhe
1936 geblieben . Der Güterversand stieg dagegenvon 393 818 t im Januar anf 434 244 t im Februar
an , blieb dagegen aber ebenfalls etwas unter
dem Februarergebnis 1936 mit 440 433 t . In den
ersten zwei Monaten dieses Jahres wurden ins¬
gesamt  in den Häfen des Unterwesergebiets
1327 688 t Güter im Seeverkehr umgeschlagen
gegen 1413 488 t im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Dabei ging der Empfang von 533 415 t
Januar/Februar 1936 auf 499 626t Januar/Februar
1937, der Versand im gleichen Zeitraum von
880 073 t anf 828 062 t zurück.

Der Güterempfang der bremischen  Häfen
im Seeverkehr belief sich im Februar anf ins¬
gesamt 206 436 t . Das waren 22 712 t weniger als
im Vormonat und 7020 t weniger als im Februar
1936. Die insgesamt in den ersten zwei Monaten
seewärts eingegangene Gütermenge hat gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um
17962 t oder 4,0 Pzt . abgenommen . Der Ge¬
samtversand  der bremischen Häfen im See¬
verkehr lag im Februar um 40 395 t höher als
im Januar und übertraf auch das Februar-

•ergebnis 1936 um 2932 t . Die Versandzunahme
belief sich also von Januar auf Februar auf 25,1
Pzt . und gegenüber Februar 1936 auf 4,4 Pzt . Der
Gesamtversand in den ersten zwei Monaten war
um 29 411 t oder 4,3 Pzt . kleiner als der des
gleichen Vorjahreszeitraumes.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser¬
häfen . In der Woche vom 21. bis 27. März kamen
im Seeverkehr der Weserhäfen an : 174 Schiffe
mit 229 789 NBT und 109 370 t Ladung , davon in
Bremen -Stadt 125 Schiffe mit 152-462 NBT und
64 356 t Ladung . Es gingen ab : 174 Schiffe mit
219 261 NBT und 105 543 t Ladung , davon vonBremen -Stadt 123 Schiffe mit 135104 NET und
72120 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬weser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 126 Schiffe mit 62 501 t
Tragf . und 57130 t Ladung , davon über die
Mittel Weser 103 Schiffe mit 48 791 t Tragf . und
44 873 t Ladung . Es gingen ab : 119 Schiffe mit
54 725 t Tragf . und 8017 t Ladung , davon über
die Mittelweser 102 Schiffe mit 46189 t Tragf.
und 6709 t Ladung.

Motorschiff „Franz Holm “ fertiggestellt . Dasauf der Werft von Schulte & Bruns in Emden
neu erbaute Küsten -Motorschiff „Franz Holm“
ist fertiggestellt worden und wird in diesen
Ta,gen seine Probefahrten erledigen . Dieser Drei¬
master ist der Letzte einer Serie von drei Fahr¬
zeugen , die für eine Hamburger Beederei erbaut
wurden . Die beiden anderen Fahrzeuge waren
die „Käthe Hamm “ und „Gerfried “.

Die Rheinschiffahrt im März
Die allgemeine Verkehrs - und Betriebslage

der Bheinschiffahrt war im März bei nach wie
vor äußerst schwieriger Gesamtlage für die
Jahreszeit befriedigend . Die Brennstoff Ver¬
ladungen von der Ruhr waren weiter ziemlich
lebhaft . Besonders umfangreich waren die Ver¬
schiffungen von Exportkohle nach den Rhein-
Seehäfen . Auch der Getreideverkehr von den
Seehäfen war ziemlich rege . Verschiedentlich
wurden Kähne zur Aufnahme undisponierter
Getreidemengen zwecks Lagerung oder Weiter¬
transport gechartert . Die seewärtigen Ankünfte,
insbesondere von Erzen , nahmen ebenfalls zu.
Im übrigen bewegte sieh das Geschäft in den.Bhein -Seehäfen im üblichen Kähmen.

Im Güterboots - und Motorschiffsverkehr war
die Beschäftigung rege . Vielfach traten jedoch
durch den hohen Wasserstand recht empfind¬
liche Betriebsstockungen ein . Hinzu kam noch,
daß verschiedene Ladeplätze infolge Ueber-
schwemmung nicht regelmäßig bedient werden
konnten , so daß auch hier der Schiffsumlauf
teilweise verzögert wurde.

Die Durchführung des Khein - See - Ver-
kehrs  wurde durch die hohe Wasserführung
sehr begünstigt , teilweise allerdings auch durchdas Hochwasser etwas behindert . Im Berichts¬
monat konnte , wie die „Bremer Zeitung “ schon
berichtet hat , zum ersten Male ein Rhein -See¬
schiff von 1400 t Größe , mit Importladung von
Hamburg kommend , big Mannheim durchfahren.
In den Duisburg -Ruhrorter Häfen kamen  inder Zeit vom 28. Februar bis einschließlich 27.
März 1937 (bzw. vom 31. Januar bis einschließ¬
lich 27. Februar 1937) a n insgesamt 936 (924)
beladene Schiffe mit 308 501 (294 748) t Ladung,und zwar von den westdeutschen
Kanälen:  58 (45) Schiffe mit 7432 (5373) t
Ladung ; davon 2139 (748) t Erz ; zu Tal : 272 (403)
Schiffe mit 57 699 (97 085) t Ladung , davon 3648
(9131) t Erz ; im Rhein - See - Verkehr:  76
(55) Schiffe mit 17 253 (11336) t Ladung , davon
142 (0) t Erz . Es gingen ab  insgesamt 1575
(1581) beladene Schiffe mit 1374 968 (1343 759) t
Ladung , und zwar nach den westdeutschen
Kanälen : 64. (63) Schiffe mit 17 073 (22 912) t
Ladung ; zu Berg : 346 (338) Schiffe mit 228 869
(223 226) t Ladung , davon 152 892 (205162) t
Kohlen ; im Rhein - See - Verkehr:  53 (42)
Schiffe mit 7604 (3423) t Ladung , davon 0 (0) tKohlen.

Seeamt Bremerhaven
Kollision Fd „Frisia " — Fd „George Hastie"

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über deDZusammenstoß zwischen dem Bremerhavener Fisch¬
dampfer „Frisia “ und dem englischen Fischdampfer
♦»George Haßtie“ und , verkündete folgendenSpruch:

Am 14. September 1986 gegen 12 Uhr mittags hatin der Nordsee zwischen dem fischenden Bremer¬
havener Fischdampfer „Frisia “ und dem gleichfallsvor dem Netz dampfenden englischen Fischdampfer„George Hastie “ ein Zusammenstoß stattgefunden,durch den das englische Schiff leicht beschädigtist . In der Verhandlung hat beim Fehlen der Zeu¬gen des englischen Schiffes und beim' Widerspruchder vorliegenden Berichte nicht geklärt werdenkönnen , welches Schiff ausweichpflichtig gewesenist . Der Schiffsführnng des Dampfers „Frisia “ istder Vorwurf zu machen , daß die Brücke zeitweisenicht ordnungsmäßig besetzt gewesen ist , und daßauch der Ausguck nicht mit der gebotenen Auf¬
merksamkeit wahrgenommen ist . Wegen des man-felnden Ausgucks ist dem wachthabenden zweitenteuermann ein schuldhaftes Verhalten vorzuwerfen,
aber auch dem Kapitän sowohl wegen des fehlenden

Ausgucks als auch der mangelnden Besetzung derBrücke . Die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß
entsprachen der Sachlage.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“!

Die Nachfrage vom La PI ata hat noch nichtnachgelassen . In der Hauptsache wurde Schiffsraumfür Nordamerika verlangt nach den kürzliclien um¬
fangreichen Verkäufen von Maisladungen . FünfSchiffe wurden von unteren Häfen nach den Verein.
Staaten oder Kanada zu 35 sh geschlossen , was 2 sh6 d über der Höchstrate des Vortages liegt . Es ver¬
lautet sogar , daß die Verschiffer jetzt Tonnage¬offerten verlangen zu mehreren Schilling noch überdieser Rate . Ein 8200-Tonner mit Cancelling 20. Maierzielte 3C sh 6 d von San Lorenzo nach London/
Hüll , während über Nacht ein 6900-Tonner für Juni29 sh akzeptierte von Rosario nach Antwerpen/Rot¬terdam . Es ist anzunelimen, daß -weitere AbschlüsseZustandekommen, vorausgesetzt allerdings , daß dieVerschiffei und Reeder sich über die Raten einigwerden . In Nordamerika  liegen Nachfragenvor für Getreide und andere Ladungen zu vollen
Raten , doch haben die Verschiffer infolge Tonnage¬knappheit Schwierigkeiten , ihren Bedarf zu decken.Dasselbe trifft zu auf die W e s t i n d i e n - Zucker¬fahrt und in der Fio.-Rate vom Nordpazifik wird
eine wesentliche Erhöhung zu erwarten sein.

Die australischen  Verschiffer bekunden
recht gutes Interesse , trotzdem für spätere Ver¬
schiffungen nur wenige Weizenangebote gemachtwerden . Ein 8800-Tonner ' erzielte für CancellingMitte Juni einen Aufschlag von 14 ' sh über deroffiziellen Mindestrate für losen Weizen von Victo¬
ria nach England/Kontinent . Obschon für Soja¬bohnen und Reis  Versuchsnachfragen vorliegen,entwickelt sich das Geschäft nur langsam . FürWeizen, Kerne und Manganerz besteht von Indienganz gute Nachfrage . DeT lokale indische Markt istruhig infolge Kohlenmangels . Von den verschie¬denen Mittelmeerhäfen  werden feste Raten
geboten. — Wie auch am Vortage hielt die Nach¬frage nach Zeitcharterschiffen an und es werdenfür verschiedene Beschäftigungszeiten hohe Raten
bezahlt . Besonders hervorzuheben ist im Augen¬blick die ziemlich große Anzahl von Zeitcharter¬aufträgen für Anlieferung im Fernen Osten.

Abschlüsse : San Lorenzo—Verein . Staaten oder Ka-
oada , D „Graigwen“, 5000 t, 10%, 35 sh, Schwer¬getreide , 18./30. April . — Rosario —Antwerpen/Rotter-dam, D „Zitella“, 6900t, 10%, 29 sh, Schwergetreide,L/20. Juni . — San Lorenzo—Verein . Staaten oder
Kanada , D „Hindustan “, 7000t, 10%, 35 sh, Schwer-
fetreide , 1./31. Mai. - Zeitcharter : D „Eldonpark “,SP*? f d. w., 8 sh» Lieferung Japan , sechs MonateRücklieferung China/Japan , 1./31. Juli . —„St . Woolos“, 10 000 t d. w., 7 sh, Lieferung LaPlata , 4 bis 6 Monate Fahrt , Rücklieferung England/Kontinent . Mai.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. April:
Nereus dtsch. von Bergen , D. Gh Neptun , Kali-Anlage . Siena ital . von Italien , Gebr. Specht , Röch¬ling . City of Bremen engl , von Dublin , Nie. Haye“ Co., Schlachthof , Vieh. Potenza ital . von Livorno,Gebr. Specht , Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 6. April:
Kurmark dtsch . von Brake , Carl J . Klingenberg,Hafen II , Sch. 13. Königsberg dtsch. von Neworleans,Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 17, Baumwolle.

Abgegangene Seeschiffe am 5. April:
Optima dtsch . nach Abo, Rab. & Stadtl ., Stückgut.Walmer Castle engl, nach Southampton , CarlScholle, Stückgut . Zander dtsch. nach Middles-

borough , Böning & Co., Stückgut . Havel dtsch. nach
Ostasien, Gebr. Specht , Stückgut . Kronos dtsch.nach Sevilla , Eab . & Stadtl ., Stückgut . Orla dtsch.nach Antwerpen , Eab . & Stadtl ., Stückgut . Chiledän. nach Kopenhagen , Carl J . Klingenherg . Val¬
verde ital . nach Savona , Gebr. Specht, Kohlen. Cityol Bremen engl , nach Antwerpen , Nie. Haye & Co.

Lloydleichter 120 (v. Häfen ) von Hamburg , HaiI , Sch. 9a, Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmamvon Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgut.Abgegangen am 6. April:
ML Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Merel 2, Strauß , Forelle 4, Orotava 1,Kong Alf , Kong Frode 3, Hans Carl , Stella , Electra5, Sirius , Nereus 9.
Hafen I : Kurmark 13 (8 17 33), Troja 15 (800 58),Königsberg 17 (817 34), Hansburg 17 (8 01 83), Uhen-fels 12 (8 53 76), Atlas 12 (853 43), Leesee 14 (8 53 39),Arta 18 (854 88), Schwabenland (Erzplatz ).Holzhafen : Westfalia (Becker & Otten).Industriehafen : Kalmarsund X, Cartagena , Glatte-see, Vesuvio, Lida , Siena , Potenza (Röchling ), Vit-torio Veneto (Kohlenhandel ), Hochsee (Louis Krages ),Marion , Zena, Stadt Dordreoht (Hütte ), Exzelsior(Klembt ).
Werft : Taube (Dock III ), J . A. Mowinckel (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Donau, Gneisenau , Komm. Johnsen,Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 6. an Ant¬werpen . Anhalt 3. ab Westport nach Noumea. Chem¬nitz 5. an Bremen . Crefeld 5. ab Colombo nach Port

Said . Eider 4. an Antwerpen . Elbe 6. Dover pass,nach Hoek van Holland . Este 5. an Adelaide.Franken 5. ah Malta nach Port Said. Frankfurt 4.
an Tampa . Havel 5. ab ' Bremen nach Antwerpen.Königsberg 5. Borkum pass, nach Bremen. München5. an Antwerpen . Osnabrück 5. an Antwerpen . Saar4. an Vera Cruz. Scharnhorst 5. ab Belawan nach
Colombo, Stuttgart 5. ab Southampton nach Bremer¬haven . Weser 5. an Los Angeles.

Deutsche Dampfscli!fffahrts -Ges. „Hansa“, Bremen.Altenfels 5. in Antwerpen . Arion 5. von Malta.Bärenfels 6. von Tuticorin . Ehrenfels 5. in Kal¬kutta . Lindenfels 4. von Port Sudan. Neuenfels 6.
Perim pass . Olbers 4. in Sevilla . Rauenfels 4. vonSuez. Sonnenfels 5. von Aden. Ockenfels 5. in PortSaid . Reicbenfels 5. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Ariadne 5. Rotterdam pass , nach Köln. Castor 5.Holtenau pass , nach dem Rhein . Delia 6. in Ant¬
werpen . Diana 5. Rotterdam pass , nach Köln. Flora
5. Rotterdam pasB. nach Bremerhaven . Fortuna 5.

Rotterdam pass, nach Hamburg . Hestia 6. in Ant¬werpen . Irene 6. von Bremen nach Königsberg.
piter 6. von Bremen nach Kopenhagen . Leda 5,Brunsbüttel pass , nach Stettin . Neptun 6. Lobitlipass, nach Rotterdam . Nixe 5. in Gotenburg . H. A,
Nolze 6. Holtenau pass , nach Bremen . Pallas 5. vonRotterdam Dach Köln . Perseus 6. von Elbing nachRotterdam . Phaedra 5. Holtenau pass, nach demRhein . Pollux 6 Emmerich pass, nach Köln. Pri-
amus 5. Rotterdam pass, nach Stettin . Themis 6. vonBremen nach Amsterdam . Tlieseus 5. in Stavanger.
Uranus 6. in Danzig. Venus 5. Rotterdam pass, nachKöln. Vesta 6. von Bremen nach Antwerpen . Vic¬
toria 6. von Köln nach Rotterdam . Hernüsand 6.vor Oporto. Lisbeth Cords 6. von Sines.

Argo Reederei. Richard Adler Co., Bremen.Bussard 6. von Kopenhagen nach Gdingen. Erpel 7.in Antwerpen . Falke 6. in Le Havre . Fasan 6. vonBremen nach Hüll . Ganter 6. von Holtenau nachRotterdam . Geier 6. in Raumo. Ibis 6. iir Brake.Möwe 6. von Bremen nach London. Ostara 6. vonStettin nach Brake . Phoenix 6. von Hüll nach Bre¬
men. Specht 6. von Boston nach Ipswich . VisnrgiB6. in Königsberg.

Atlas Levante - Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Cairo 5. in Mersin . Heraklea 5. inRotterdam . Ithaka 5. von Gruz nach Bari . Anita L.M. Russ 5. von Rotterdam nach Bremen . Ilse L. M.Russ 5. von Malta nach Piräus . Tilly L. M. Russ4. von Portima nach Rotterdam . Smyrna 3. von
Hamburg nach Tunis.

Cnion Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. B„
Bremen . Vegesack '3. •ab Santa Marta nach Bremer¬haven . Bremerhaven 11. vorauss . in Bremerhaven.

Ünterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 5. Vlissingen pass. Eschersheim 6. anThamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Deutschland 4. ab Newyork nach
Cherbourg . — Mittelamerika/Westindien : Caribia4. ab Curacao nach Puerto Cabello. Orinoco 4. ab
Lissabon nach Habana . Phrygia 5. an Antwerpen.
Troja 5. an Bremen . Antiochia 1. ab Tampico. —Westküste Südamerika : Ammon 5. Azoren pass, nachCristobal . Karnak 5. an Callao. — Südafrika/Anstra-
lien/Niederländisch -Indien : Heidelberg 5. ab Soera*
baya . Wuppertal 5. Vlissingen pass , nach Ant¬werpen . — Ostasien : Oliva 4. ab Suez nach Sabang,Neumark 5. ab Port Said nach Marseille . Nord¬
mark 3. ab Penang nach Colombo. Itauri 5. Ouessantpass, nach Port Said. Cape St. George 3. ab PortSwettenbam nach Singapore . Oldenburg 5. ab Taku.Leverkusen 5. ab Suez nach Colombo. Havelland 5.
an Port Said. Duisburg 5. an Schanghai . Rheinland3. ab Penang nach Port Swettenham . Sauerland 4.ab Penang nach Port Swettenham . BonningtonCourt 5. an Mobile. — Trampfahrt : Iserlohn 5. Fer¬
nando de Noronha pass, nach Rotterdam.

Hamburg -Sudamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 6. von Hamburg nach Brasilien . AntonioDelfino 5. in Montevideo. General Artigas 6. in ßao
Francisco do Sul. General Osorio 5. Ouessant pass.General San Martin 5. von Bahia nach Rio de Ja¬
neiro . Monte Olivia 5. Ouessant pass . Espana 5. inSantos. Grandon 6. Kap ' Finisterre pass. Hohenstein5 von Rotterdam nach Hamburg . Maceio 5. von Ma¬deira nach Leixoes. Osiris 6. Kap Finisterre pass.Natal 6. St . Vincent pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 3.
an Libreville . Ilmar 3. ab Las Palmas . Tanganjika3. ab Freetown . Wolfram 1. ab Monrovia . Bur 3. ab
Monrovia . Wahehe 1. ab Lagos. Wigbert 3. an Lagos.Wadai 5. an Rotterdam . — Süd- und Ostafrika:
Usambara 5. an und ab Southampton . Ussuknma 4.an Durban . Adolph Woermann 5. ab Genna.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 3. von Ham-
bürg nach Antwerpen . Waldtraut Horn 4. von Cun-cao nach Puerto Cabello.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 5. in Melilla . Tenerife 5. in LasPalmas . Casablanca 5. in Port Lyautey . Rabat 5. in
Hamburg . Pasajes 5. Dover pass. Ostland 5. von
Hamburg nach Danzig . Sebu 5. von Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.J . A. Mowinckel 5. an Bremen . Elbe 6. von Hamburgnach Nordenham . Wilh . A. Riedemann 5. von St.Vincent nach Aruba . Thalia 2. von Aruba nach Riode Janeiro/Santos . Leda 4. an Halifax . Friedr . Breme
5. von Baton Rouge nach Aruba . Paul Harneit 4.von El Segundo nach Thameshaven.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Konsul Carl Fisser4. in Narvik.
Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 4. von

Emden nach Aalborg.
Fischdamplerbewegmigen

in Bremerhaven -Wesermiinde
Angekündigte Dampfer : Nienstedten (Nordsee),Salzburg , Fridericus Rex, Hannover , Sylt (Island),

Schütting , Kersten Miles, Haltenbank , Nordkap,Ernst Flohr , Bremerhaven , Adolf Kühling , Wega,Eifel , Helmi Sohle, Hinr . Freese , Zieten, Koblenz(Norweg. Küste ).
Am Markt gewesene Dampfer : Gera (Nordsee),

Merkur (Nord- und Ostsee), Claus Ebeling , AdolfHitler , Kurland , Heinr . Fröhlke , Regulus , Präs.Rose, Condor (Island ), Antares , Portland , Fladen¬grund , Deutschland , Rosemarie , Grönland , Else
Kunkel . Arthur Duncker (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Borkumriff (Island ),
Adolf Vinnen , Martin Donandt (Norweg. Küste),H. Hohnholz, Fritz Hincke , Stuttgart , Georg Rob-bert (Island ), Elberfeld , Erfurt , Dir . Schwarz(Nordsee).

Kriegsmarine
Die III . Torpedobootsflottille mit den Booten

„Tiger “ und „Wolf" verließ am 5. April Wilhelms¬haven zum Marsch in die Ostsee. Artillerieschulboot
..Brummer “ ging gestern von Wilhelmshaven nach
Helgoland in See.

Hochwasserzeiten
Unterschied« gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std«25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.» Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
7. April — 12.12 11.52 — 9.52 22.18
8. April 0.38 13.27 0.18 13.07 11.07 23.25
9. April 1.45 14.25 1.25 14.05 — 12.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
4. April 2.23 3.16 2.69 3.30
5. April 2.20 3.13 2.66 3.23
6. April 2.17 3.12 2.62 3.18

Reidisbanhdiskont 4 «/, WCB *tiBCMitid *foglM *SC tfCf BWetEMMCW  0 . Lo » bard Sa<Z 5 °/0

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Dentsche Belebe. , .
n. Staatsanleihen 6.4. 5.4.

S Dt. Relchtanl. 27 101.30 101.30
4 do . 34 90 .75 90 .874ViDt.lillchstl.Sch.35 99,50 99.75
4 '/ . R«lch»po «t 34 1. 100 .62 100 .624 Brem. Umtausch 90.50 90.50
BremenNeubeclti
HomburgNBUbesItt
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz
Kreditanstalten and

Körperschaften

4V. de.
4>/s de.
4Vs do.
4*/a de.
4*/s de.
«Va de.
4Vs do.

22.00 22 .00
22.37 22.37

121.12 121.25
120 00 120 .00
119.87 120.25

. Gtch. y. 2S 99.00 - -
Korn. S. 1 97100do. S. 2 97:00do. S. 3 —
8. 1 u. 3 99.00 -i—
do. S. 2 99.00
do. S. 4 99.00

Gplbr. S. 3 —
do. 3. 6 99.00

Hypothekenbanken
4Vi Hemb. Hypbk. A
EVs de. Liquid,
do. Anteilschein

«Vs Pr. Ctrbd.
EVs de. Llq. 24 A 2
4Vs Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28

.50 98.50
102 .00 102 .00

3.60 —-
98.50 98.50

101.00 101.00
96.50 96.50

Industrie -Obligationen
DeutschsLlnol. 36 100.50 100.50
Nordd. Steingut 27 102.00 101.50
Brem. Tauwerk 97.00 97.00
Stenersntschelne Grnppe H
fllllg am 1,
tauig am 1.
tauig am 1,
Iblllg am 1,
Iblllg am t.

4. 1934 — —-
4. 193S —— ——
4. 1934 ~
4. 1937 115.20 115.20
4. 1938 114.87 114.87

Bank-Aktien
Geestemilnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .uk .l.Husum
Vereinsbank
Wettholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Oes.
Dt. Ost -Afrlka -Llnls
Hapag
Hbg.-SDdam. D.-O.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lluyd
Unter *». Reederei
Weermann -Llnle
Etscnbahn -Akllen
A.-G. tOr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Himburper Hochbahn

86.00 86.00
96.75 96.50
66.12 87.50

127.50 126.50
142.00 142.00

96.00
80.00
16.50
43.50

96.00
89.00
17.00
44.00

115.00 115.00
112 .00 112 .0016.62 17.00
110 .00 110 .00
89.00 90.00

131.00 129.50
97.50 97.50

126.12 12{ ‘96.75

6.4. 5.4.
103.50 103.00
235.00 235.00
127.00 127 00
161.50 161 50
165.00

121 .00
165.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelt.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E. — — .—
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150.00Br. Cigarrenfabriken 85.50 82.00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmflhlt
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Ltnoteumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

120 .00 120 .00
150.00 150.00130.00 138.00
146.00 146.00
170.C0 172.00
173.50 172 0007.75 87.37
126.50 126.50
91 .00 91 .0G

' .00 121 .00
_J.OO 149.50
98.50 198.00

150.!
198J

Hochofenw . Lübeck
Heffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handelt
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werka
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp . Heyecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Eis .G.
Schantung Hand AG.

64 . 5.4.
122.50 126.00
150.00 150.00
1C4.C0 104.50
112 .00 112 .00
119.00 119.10
136.00 136.00
145.00 145.25
135.00 135.00
157.37 157.00
142.00 141.00
135.50 132.00
122 .00 122 .00
126.50 126.00
127.00 127.00
121 00 122 .00
114.00 114.00
110 .00 110 .00
95.00 94.00

96.00 96.00
300.00 300 00
32.00 32 25

Niedersächsische Börse
Kommanalverbände

mit Zinsberechnung
4f/i Hann. Prov. Anl.

R. 14 97 .75 97 .75
Pfandbriefe nnd

Schnldverschretbnngen
4V>Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 4 99.00 99.00
do . Gold -Komm .-
Obl. S. 3 97.00 97.00

f.andesbanken
4V1 Hann . Ldkr . 0 .-

PI . S. 1 1924
«Vs Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 1«
EVi do . Llqul . Ptdbr.
4 do . RM Ptdbr . S. 4
Ritterschaften
4' /• Brschw . rlttl . 0 .-

Pl . von 29
4V. Bremer ritt.

Goldpfandbrlet
4V. Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . v. 24
4V. Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschafton
4V. PreuB . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hy pothekenlianken
4 ' /i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Geldpttf .-
von 1929

S' /i do . LiquId .Pfdbr.
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7
Industrie -Anleihen
4 Brauereigilde Obi.
4 Busch Jaeger Obi.
* Hacksthal Obi.

9975 99.00
98.50 98.00

101.37 101.37
93.12 93.25

98.25 98.25
98.75 98.75
99.25 99.00
99.37 98.37

98 75 98.75

99.00 99.00
101.30 101.25
99.00 98.75

102.50 102.25
103.75 163:75

f LlndenarBrauerei
OM. 104.00 104.00

3 Mach. Linden Obi. 86.00 06.00
4 Vorw. Zern. Obi. 102.00 10175
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

van 1923 92.00 32.00
Brem . ritt . (Regg .)
abg. PI. 89.50 89.50

4 Cell. ritt. (Regg.) _ _abg. PI. 90.50 90.00
BV» Hann. Bd. Kr.

Llqul. Pfandbr. 101.25 101.255 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.00 100.004V. LüdenscheidM
Obi. 10350 103 .50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 195.00 195 .00
Dampfkessel WHko 166 .00 167 .60
Doornkaat —103  00
Elsen WUltel 129 .00 130 .00
Hackethal —
Hann. Immob.

(je Stock In RM) 400.00 400.00
HannoverscheZern. 129.50 129.50
HemmoorZement 198.00 —
Ilseder HUtle 180.00 180.00
LlndenerBrauerei 92.00 92.00
NorddeutscheZern. 131.00 131.00TeutoniaZement 195.00 195.00
Ver. Harzer Zern. 135.00 135.00
Verelnsbr. Herrenh. 160.00 160.00
Vorwohler Zement 1“ .00 124.00
Wollwäsch. Dbhren 175.00 175.00
Brschw. Hann Hyp.-

Bank 111.00 110.50
Geestemilnder Bank 85.06 85.06
Verkehrs -Aktien
Brschw. StraBenbahn10B.50 108.50
Hlldesh. Peln.Kreisb. 52 08 52 00
Ueberlandw. Hann. 122.62 122.50
Marlenborn-Beond. 11050 110.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichebahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl . 6 .« . « •* •
Scheine Nr. 1-90D00 121 .20 121 25
SV. Relchsanl . 27 101 .40 101 .30
4 Relchsanl . 34 §8 75 98 .87
BV.' /. Young -Anlelhe 103 .75 -
41/» Pr . st . am . 28 108 .20 108 .20
4V« Pr . Staate R. 2 —
4*/i Pr . Staats R. 1
4V> Bayern v. 1927 99 .00 98 .87
4V. Brschwg . 1928 98 .62 —
4V. Schutzgebiete 11 .35 11 .35
41/. D.Reichsp .34 F.1 100 .62 100 .70
4V1 do . 1935 100 .25 100 .20
4V1 D.Relchsbahn 3S 99.75 99 .60
4Vt D.Relchsbahn 34 9850 9850
4V1 Pr . Ldrbk . 1— 2 98.87 98.75

Stadtaclelben
4Vs Bin. Geldsch. 26 97.80 97.626V. de. Verk.-Anl.28 —— ——
6V. Frklt . Schätze —

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vi Bin. Pldbr .-A. 90.00 97:00
DL Komm . Ausloi .-

Scheine 1 128.75 12875
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine II 144.00 143.87
4V. Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 99.00
do . 1927 Serie 2 99.25 — ■

4V» Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 99.00

4V. do . Komm . 1 — —-
5V> do . Llqul. 101.00 100.50
4V« Pr . Ldpfhr . * . 4 96.75
4V» Ldschftl . Zentr .-

Goldplandbr. 98.00 98.00
4V« Oster . Idschttl.

Goldplandbr. 96.00 96.00
4V« Schlesw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24 96.62 96.50
4V. Westf . ldschftl.

Goldplandbr. 97.00 97.12
Hypothekenbanken
4V* Brauntchw.

Hann . v. 1929 99.00 99.80
4Vt Goth . Grund*

kredft 4, 5 , Sa 98.50 98.50
4% Hann. Boden¬

kredit 13 , 14 99.00 99.00
4Vs Me ninger

Hypoth . Bank R. 5 90.75 98.75
4Vi Pr . Centralb . 28 98.50 98.50
4Vs Pr . Hypoth .l — 3 90.50 96.51
4% Pr . Pfandbr .*

bank Em. 50 98.50 90.50
4Vi Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4. 6. 10 . 12 98.50 90.50
4 ' /t Schl . H. Idsch.

A 30 97.00 96 75
* ' /• Bert . Hyp. 18 88.00 99,00

4V. Pr . Centr . Bod. 6.4. 5.4.
G 24 98.50 98.50

4Vi do . do . 27 — 28 *—— •—
41/. Pr . Ztrst . R. 1P 98.75 9875
4Vi Pr . Ztrst . R. 20
4V. Hann . Landesk.

98.75 99.00
( . 4 99.00 99 00

4V. Hann . Landesk . 5 99.25 99.00

Kommnnal-Oblleatlonen
4Vs Bert . Hyp. K.

Obi. «
SV. Pr . Centr . B.

96.75 9675
Liquid.

4*/. Pr . Pfdbr.
10175 101.25

Komm . 20
4V» Mein . Hyp.-Bank

97.00 96.75
Komm . 14 , 16 , 21

4</> Pr . Ctr . Bod.
96.75 9675

Komm . S. 26— 28
4V* Rh. Wstt . Bdkr.

96.75 96.75
Gold -Kom. S. 4— 6 96.50 96.50

Indnstrie-Oblicationen
6V. DL Llnolwerke — _—
6' /. KIScknerwerke —• — _ *.—
6V. Thür . Elek . L. 103.30 103.37
6V. Verein . Stahl. — •— _ —
6V. Zuckerkredit 102.62 102.50
Stenergntschelne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 , .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

103.25m z--
115.20 11570
114.87 114.87
110.30 110.62

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A. 97.00 96.37
Hann. Usbarl. 122.75 122.25Lübeck-Büch. — ——
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Barl . Handelsg.
Comm .- u . Prlv,
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zsm.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u . Et.
Bremer Vulkan
Dt. Ten u. Stein
Dynam . Nobel
a,m . Porti.

92.00
95.75

108.00
125.75
112.75
120.25
760.00
130.00
103.00
114.00
88.00

197.00

91.87
94.25

107.00
125.25
117.00
120 .00
767.00
130.00
103.00
114.00
82.00

197.00

41.12 41.12
190.50 190.50
103.00 103.50
121.75 121.75
—133  50

140.00 139.00
87.75 87.75

116.50 116.00

Gehr . Geedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
XromschrBd.
Klippersbusch
Lind . Eismasch.
Hasch . Buckau
MaximllhQtte
Meyer -Kftm.
Mlag -Mühlen
Mitleid . Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-w . Kalk
Rieb . Ment , W.
Resenth . Porz.
Sarettl Schok.
Schl . Porti . Zern,
Thörl 'e oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

6.4. 5.4
117.25 117.8/
136 00
124.50 129 5f
150.50 146.50

147 5t

179.25 179‘f
137.75 138 Ol

194 00
113.00 111.50
127.50 127.75
- > 170:00

137 .00
113.00
- -- 145.25
- -- 135.00

110.00
■116100117:00
82.87 83.00

101.00 103.00
150.25 150.75
120.50 123.00
158.00 157.00
i77:öi

Kolonisierte
Dtscti .-Ostafrika
Neuouinea
Schantuno A.-G.

6,4. 54.
143.75 143.75

299.00
123.00 122.00

Relchsscbuldbnchforde-
rtinsi’ii (mit Stückzmsen)
ab

1. 4.
Ausgabe
Geld| Brief

Ausgabe N
Geld | Briet

1937
193B
)Q1Q

100 12
'(,01?

- - -

— —

[540 99.62 100.51 99.62
99.51 100*! —.—

1942
1943
1944

1946

99.25 ItlU.lil

— — 99 2f —p—
9875
98?5

99.0(1
99 0(

98.25 99.00 98.12 98.87
1949 -
1950

Wiederanfbau -ZuschläKe
1944/45 . . . - - 78 87 79 75
1946/48 * « • • * 78.87 79.75

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl. Scheine

Auf an us-
Kur»

SohlnB-
Kure

Einheit «):uns
6 4. 5. 4.

einschl. % Ablösungsch.6% HoeschElsen- und 121.12 121.12 12170 121.25
Stahl-RM-Anleihe __ _ _ 101 75

98.12
__ _

6% Friedr.Krupp-RM-Anl. 9875 96 00 9?:625% Mlttetd. Stahl 101.00 101.25 101.12 100.876% Ver-Stahl-Obl. —— ——■
Accumu'atoren-Fabrlk 21270 210.50 21070 21170
Allgem. Kunstzijde Unit —— ——
Allg. Elektrlzitäte-Ges. 4075 41.12 41/2 41’12
Aschaffenburger Zellstoff 133.00 133.50 133.37 135.00
Bayer. Motorenwerke 139.75 140.00 140.00 139.75
1. P. Bemberg 111.50 111.50 111.50 111.87
Julius BergerTiefbau 142.50 143.00 143.00 14275
Berlin-Karlsruher Ind. — —— .— —~
81. Kraft u. Licht AG. —,— 16575 16575 166.00
Berl. Maschinenbau 141 50 142.00 142.00 —.-
Braunk. u. ßrlk. (Bublag) Ausges. —— —.— 216.00
Bremer Wollkämmerei 168.00 169 75 16975 172.00
Buderus Eisenwerke 123.87 124.87 124.75 123.07
Charfottenb. Wasserwerk 113.00 113.75 113.12 113.37
Chem. von Heyden — 15075 15070
Comp. HispanoS. A—-C —.— —.—

do. do. S. D —— —.—
ContinentalGummi 19475 194.25 196.00
Continent. Llnol. Zürich —. “

12777Daimler-Bern 128/0 12975 129.50
Deutsch, Atlant.-Telegr. 129.87 130.00 129.75 129 8/
D. Cont. Gas Dessau 112.37 113.00 112.87 112.37
OeutscheErdöl 146.50 147 25 147.00 146.00
Deutsche Kabelwerke ~ . —.—
DeutscheLlnolwerke 173.12 174.00 174.C0 172 50
Deutsche Teleph. u. Kab - p- ~ .~ ,— —
Deutsche Waffen 165.25 16575 165 25 16570DeutscherEisenhandöl 154.00 154 C0 154.00 154 62Christian Dlerig, AG. 169.00 169.G0 169.10 168.37 |Dortm. Union-Brauerei 209.00 209.75 209.75 20775

Eintracht -Braunkohls
Eisenbahn -Verkehrtm.
Elektr .-Lief erungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Enqelhardt -lrauerol
I. G, Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -K6ln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft
Use , Bergbau

-e , Bergbau GenuGsd *.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopotdgrube
MannesmannrBhrenwerko
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmilianshütte
Metailoeseilschaft
Montecatlnl 100 Uro
Niederlausitzer Kohle
Orensteln A Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtoerswerke
Salzdetfurth Kall
Schies . Berob . u . Zink

Schles . El. u. Gas Ut .B
Schubert & Salzer
Schuekert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens ft Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzio
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm . L.TletJ
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokaib . u . Kraftw.
Dt Reichsbahn Vori .-A.
Hamb . -Amerika Paketf.
Hamburq -Südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Anfangs
Kurs

145.C0
m .C0
12775
148.00
165.75
138.37
13775
147.00
13175
197.00
15775
11775
146.50
88.50

149 75

125.C0
122 .00
14675
124.00
18.37

118*00
140 iO
153:50

913

156.62
127.25
149.50
145.00
166.00
1443
146 00
164.00
95.62

192.75
Ausges.

93.87

114.75

58.00
123.75
13075
156.50

196.87
130.25
12675
16.67

i- Schluß
Kur»

144.50
132 25
127.50
148.50
85.12

167.00
139.00
136.12
147.00
132 50
149.25
201.(0
159 25
11875
147 00
88.50

149 25
128 50
150 00
124.50
122.50
147.00
124.00
18.50

135 00
119.00
150 25
142.00
15350

91 12
232.37
13175
158 10
127.50
150.75
146.00
166 50
149:50
148.50
164.12
95.87

193.87
137.87
94.87

142:00
115.37

58.37
123.75
131.25
156.00
132.00
197.00
131 00
151.50
12675
16.50
43.00

1675 1675

Einheit , kur«
6 4. 5/4.

145.00
132.00
120 25
147.62
85.12

16675
139.00
13B.12
147.00
132.50
149 25
200.00
150.00
117.07
147.12
88.50

149 25
127 75
150.00
124.50
122.50
146.50
124.00
18.50

135.00
118.50
15775
141.50
15375

132.00
126.00
85.75

165.75
139.50
13737
14700
132.87
150.00
197.00
157.75
11/.67
147.00
89.00

128.06
149.00
12575
122.50
145.3
1Z3?18.25

157.0
141.00
194.00
152.50

91.12 91.50
232.37
131.25 132.00
157.00 156.75
127.50 126.00
151.00 149.00
146 00 148.00
166.25 166.25
144.00 14370
147.50 146-10
164.50 164.25

95 87 95.75
193.00 194.00
138.07 13687
94 00 9475

1650 16.29
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Starke Tlachsrage nach Marken
mit dem Lichrerbild

Bremen, ?. April.
Am Montag wurde , wie in der „Bremer Zei¬

tung " schon mehrfach angekündigt , mit dem Ver¬
kauf der Adolf -Hitler -Marken bei allen Post¬
anstalten begonnen . Schon gleich nach Oeffnung
der Schalter setzte eine recht rege Nachfrage ein.
Dieses lebhafte Kaufinterehe hat auch gestern den
ganzen Tag über angehalten . Zeitweise stan¬
den vor einzelnen Schaltern die Kauflustigen
Schlange , um auch ja noch einige Viererblocks,
die nur in einer begrenzten Menge ausgegeben
werden , vor Toresschluß zu erwerben . Wenn in
Bremen auch rund 21000 Viererblocks
umgesetzt werden können , so läßt das bisherige
sehr gute Verkaufsergebnis mit Recht den Schluß
zu, daß die bremischen Bestände in nicht zu ferner
Zeit ausverkauft sein werden . T

Her passagieroerkelir über bremische
kjäfen im Jahre 19Z6

Nach Mitteilung des statistischen LandesaintS Bre¬
men haben im Jahre 1986 insgesamt  108 W8
Reisende (einschl. 18165 Erholungsreisenden , aus¬
schließlich der „Krast -durch-Frcnd«-Fahrer "> die bre¬
mischen Hasen passiert. Dies bedeutet gegen das Jahr
1935 eine Zunahme um 68?8 Fahrgästel — Der aus-
gehendc Verkehr  insgesamt wies 1936 mit
59 775 gegen 57 117 im Jahre 1935 einen Zugang aus;
die Zahl der cinko m mendcu Fahrgäste
wuchs im Jahre 1936 gegenilber dem Jahre 1935 um
rund 4300 aus rund 49 000.

Der N o r d a m e r i k a v e r ke h r umsaßtc im
Jahre 1936 insgesamt 60 763 Reisende gegen 48 031 im
vorausgegangenen Jahre.

An E r h o1 u n g s r e i s e n d c n wurden im
Jahre 1936 im ausgehenden Verkehr  9666
gegen 13 509 im Jahre 1935, im einkommenden
Vdrkehr  8805 gegen 13 825 im Jahre 1935 gezählt.
In dieser Beziehung ist also eine Verminderung zu
verzeichnen, die z. T. mit den im Jahre 1936 verhält¬
nismäßig ungünstigen Witternngsvevhültnissen zu¬
sammenhängen mag, im wesentlichen aber Wohl darauf
zurückgeht, daß auf Lee erholungsuchend« Volks¬
genossen in zunehmendem Maße sich an den „KdJ .-
Fahrten " beteiligen. Hier ist die Anzahl der Fahrgäste
im Jahre 1936 gegenüber dem Vorjahr um 12 645 auf
49 575 Personen gestiegen.

Veranstaltungen in Vremen 19Z?
Zg Fahrräder wurden eingezogen

Die Tätigkeit der motorisierten Strahenpolizei
im März

Im Monat März mußte die motorisierte
Straßenpolizei wieder in einer großen Anzahl von
Fällen einschreiten . Sie erteilte allein 147 ge¬
bührenpflichtige Verwarnungen und legte 104
Strafanzeigen in schwereren Fällen vor . 89 Fahr¬
räder wurden eingezogen und 110 Kraftfahrzeuge
wegen ihres verkehrsunsicheren Zustandes ange¬
halten und die Führer angewiesen , ihre Fahr¬
zeuge nach Abstellung der vorgefundenen Mängel
im Polizeihaus zur Nachprüfung vorzuführen.
Die große Zahl der bearbeiteten Fälle zeigt leider,
wie notwendig immer noch die polizeiliche Er¬
ziehungsarbeit im Verkehr ist und wie sehr jeder
Verkehrsteilnehmer zu einer guten Verkehrs¬
disziplin beitragen muß.

124 Millionen Spareinlagen-Vestand
in den bremischenSparkassen

- Der Zparsinlatzenbestand bei den bremischen Spar¬
kassen betief sich Ende Februar 1937 nach der vam
Statistischen Landesamt herausgegebenen Wirtschafts-
Statistik auf 1S3 98S V0V RM. Die Einzahlungen im
Berichtsmonat überwogen um 1,8 Millionen die
Auszahlungen und betrugen 5,82 Millionen Reichs¬
mark, während sich die Auszahlungen aus rund 4,10
Millionen Reichsmark 'beziffern.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Ncwhork am
7. April beim Postamt 5 (Bahnhofsploh) für Dampfer
„Mlanhattan " über Le Havrc um 12.30 Uhr.

Der Verkehrsverein Bremen veröffentlicht
einen Tagungskalender , nach dem folgende
größere Tagungen in Bremen stattfinden:

8./9. Mai : Gautagung und Treffen des NT .-Marine-
Bundes.

21./23. Mai : Kameradschaftliche Vereinigung des
Res.-Yelld-Art .-Reg. Nr. 66. Anschrift: Dr . Flügel,
Haus Schütting.

S2./24. Mai : „Niederfächsifcher Genossenfchaftstag"
sämtlicher gewerblicher Kredit- und Waren-Eenossen-
schaften Niedcrfochscns. Anschrift: Obernstr . 78/80.

18./20. Juni : Tagung des deutschen Baugewerbes
in den Centralhallen . Anschrift: ReichSinnungsver-
band des deutschenBaugewerbes, Person, Am Wall 83.

23./25. Juni : Tagung des Deutschen KLItevereins.
Anschrift: VDJ . Dipl .-Jng . Ernst Wittmann,
Berlin NW. 7, Hcvmann-Eöring -Ttr . 27, Ingenieur¬
baus.

4./8. Juli : Reichstagung der Deutschen Zoologischen
Gesellschaft.

Sportliche Veranstaltungen
14./1N. Mai : Nordsee-Woche. Anschrift: Weser-Pacht-

Elub, Ostertorstr. 28/29.
6. Juni : Flach- und Hindernisrennen . Veranstalter:

Bremer Renn-Verein , Bahrerstrahe.
18. Juni : Internationales , und Neichssieger-Wind-

hundrenncn in der Bremer Kampfbahn. Veranstalter:
Fachschaft der Hetzhunde, Gruppe Nordsee, Hutfilter¬
straße 12/14.

19./20. Juni : Wettkampftage der TA.-Gruppe Nord¬
see in der Bremer Kampfbahn.

15. August: Mach- und Hindernisrennen . Veranstal¬
ter : Bremer Renn-Verein, Vahrerstraße.

»
20. bis 30. Oktober: Bremer Freimarkt.

. . auch Hochgebirgspartien
flus dem Spielplatz am kattenturm wird auch ein „kletterbaum" errichtet

^wkn .: Bors

Von der Wolfs-
kuhle,  die , wie die
„Bremer Ztg ." schon
berichtete , zu einer
schmucken Waldonlage
umgestaltet wird,
wurde ein kräftiger,
reichlich verästelter
Baum zu dem neuen

^ Spielplatz am Katten-
turm geschasst. Dieser
Baum soll hier unse¬
rer Jugend , der aus
diesem Platz jetzt schon
ein mächtiger Sand -
Tasten , ein Ka¬
russell , Schau¬
keln und Balan¬
cier - und Wipp-
büume  zum Spiel
zur Verfügung stehen,
als Kletterbaum
dienen . Gestern schon
wurde dieser Baum,
der noch nicht einmal
eingegraben war , von
Jungen und Mädeln
fröhlich erklettert.
Wahre Hochgebirgs-
partien wurden in
die Achte dieses Bau¬
mes . unternommen.
Ganz „Waghalsige"
kletterten schon bis
auf die äußerste Spitze des Baumes . Sie wurden
von den kleinsten Hosenmätzen gebührend be¬
wundert und bestaunt und zwei solcher „Kiek-in-
die -Welts " reckten sehnsüchtig ihre sandbeschmutz-
ten Händchen nach oben , sie wollten von den

„Großen " in den Baum gehoben werden . Gestern
war das noch ein Anfang , einige Tage noch und
die Jungen und auch manche Mädel vom Katten-
turm werden ihre Kinderseligkeit in dem Be-
klettern dieses prächtigen Kletterbaums finden.

Markstein bremischen Llugverkelirs
Richtfest des neuen Verwaltungsgebäudes der bremischen Flughafen-Vetriebsgesellschaft

-WlM

2 AM

<Is langgosti 'Cvktvr , ausgeäelintvr Lnn , erbebt sieb äas neue Vernnltiingsgebänilo am ldaiiäv
<Iv5i kiene, »lauster llvlstes . Kukn .: Lors

Gestern wurde das neue stattliche Verwal¬
tungsgebäude der Bremer Flug-
Hafen - Vetriebsgesellschaft  m . b . H.
nach altem Handwerksbrauch gerichtet . Das Ge¬
bäude bildet einen wesentlichen Teil der
großen Neubauten  auf dem Flugplatz , über
die die Bremer Zeitung schon berichtet hat , und
von denen sie in den nächsten Tagen eine Ge¬
samtübersicht  veröffentlichen wird . Das weit¬
ausgedehnte Verwaltungsgebäude , das in Klinker
ausgeführt ist, enthält zu ebener Erde in der
Mitte die große Empfangshalle mit der Abfertigung
der Fluggäste . Weiter sind hier eine Gaststätte,
die sehr modern ausgestattet werden wird , unter¬
gebracht , ferner die Räume für Zoll , Post und
Luftaufsicht . Im oberen Stockwerk werden die

Verwaltungsräume und Diensträume der Flug-
hasewleitnng , die Reichsfunkstelle und der Reichs¬
wetterdienst untergebracht . Vor dem Gebäude
wird mit dem Blick auf das Rollfeld eine schöne
Gartengaststätte  eingerichtet werden . Der
Neubau enthält weiter eine Rohrpostanlage und
eine Lautsprecheranlwge zum Abrufen der Fahr¬
gäste und zur Konzert - und Nachrichtonüber-
iragung bei Flugveranstaltungen . Unweit dieses
neuen Gebäudes befinden sich die neue Flug-
halle  in der Größe von 110 mal 30 Meter und
die Betriebsstofftankstelle im Bau . Ende Juli
wird die ganze Anlage einschließlich der neuen
Anfahrtsstraßen fertig sein.

Die gestrige Richtfeter  wurde nach ein¬
leitenden Darbietungen des Musikzuges des

Reichsarbeitsdienstes  mit dem Richt¬
spruch des Zimmermeisters eröffnet . Präses
Bollmeyer,  der Vorsitzende des Aufsichtsrats,
dankte dann all den Volksgenossen , die dazu bei¬
getragen haben , daß das Werk so gut gelungen
ist, wenn auch oftmals die Arbeiten recht schwie¬
rig gewesen seien . Besonderer Dank gelte auch
dem Entwerfer und Bauleiter des Gebäudes,
Architekt Fischer,  der hervorragende Arbeit ge¬
leistet habe . Dank auch dem bremischen
Staat,  der die Mittel für den großzügigen
Ausbau des Flughafens in Erkenntnis der Be¬
deutung des Flugverkehrs für Vremen bereitge¬
stellt habe . Nachdem der Redner noch den Bau¬
behörden und dem Geschäftsführer der Flughafen-
Betriebsgesellschaft , Hauptmann a . D . Wurll,
seinen Dank ausgesprochen hatte , schilderte er die
Entwicklung des Bremer Flugverkehrshafens.
Mit einer Dankkundgebung an den Wegbereiter
des deutschen Luftfahrwesens , Generaloberst
Eöring,  schloß Präses Bollmeyer seine An¬
sprache.

Mit voller Marschmusik wurde dann abgerückt.
In Meters Festsälen harrte ein leckeres Labskaus¬
essen der Bauleute , Bauleiter , Bauherren und
der Gäste , unter ihnen Vertreter des Senats,
der TAF ., der Luftwaffe und einiger bremischen
Behörden und Derkehrsunternehmen . In kurzen
Reden wurde von Präses Bollmeyer  und
Architekt Fischer  noch einmal des wohlgelunge --
nen Werks gedacht.

Mit dem großzügigen Ausbau des Flughafen«
erhofft Vremen eine noch stärkere Entwick¬
lung seines Luftverkehrs,  erhoffen wir
vor allem , daß es nicht nur dabei bleibt , daß
Vremen in die Amsterdamer Linie einbezogen
ist und eine direkte Verbindung mit Berlin hat»
sondern daß Vremen bald auch eine direkte
Verbindung mit Köln  erhält.

Dem Führer zugedacht
Die lörenzland' Spende der VS.-Frauensrtzast, kreis Vremen, zum 20. flpril

In den oberen Räu¬
men des Carin-
Eöring - Hauses
an der Eontrescarpe
ist bis einschließlich
Donnerstag eine Aus¬
stellung aufgebaut wor¬
den , die ein überwäl¬
tigendes Zeugnis tat¬
kräftigen Frauen-
fleißes darstellt . Die
NS -Frauenschaft des
Kreises Vremen hat
hier sämtliche Arbei¬
ten zusammengetragen,
die aus Anregung der
Kreissrauenschaftslei-
terin als Geburts¬
tagsgeschenk für
den Führer  ange¬
fertigt worden sind!
achttausend bremische
Frauen schafts Mitglie¬

der haben sich durch
den Einsatz ihres Flei¬
ßes an der großarti¬
gen Spende beteiligt,
und etwa 1 0 0 0 0
Kleidungsstücke
aller Art  sind auf
diese Weise zusammen¬
gekommen . Sie liegen
sauber gebündelt und
hoch gestapelt auf den
Tischen, deren Zakl
nicht ausreichte , um
alle diese schönen
Dinge ihrem Wert
entsprechend zur Gel¬
tung kommen zu
lassen ; denn in jedem dieser Kinderkleider,
Wäschestücke, Männerkleidungsstllcke und was
sonst noch alles hergestellt worden ist, steckt nicht

I>i»s alles — uilck was wir auk unsere »» Lilie seilen , ist nur ein kleiner
Peil — svbnl Lremer pranenklejg kür ilen 20. Kpril . Kokn .: 8odmickt

nur der Arbeitswert , der erfinderische und ge¬
schmackvolle Hausfrauengerst , der aus alten
Sachen Neues  hervorzauberte , sondern
darüber hinaus der vorbildliche Eifer , der Geist
der Hilfsbereitschaft und die Freude,
dem Führer durch den Fleiß der Hände dienen
zu können.

Wenn man bedenkt , daß erst in diesem Winter
die NS .-Frauenschaft des Kreises Bremen mit
einer außerordentlich umfangreichen Ausstellung
„Neues aus Altem " im Rahmen der Schau „So
hilft die deutsche Frau " hervorgetreten ist, wenn
man weiß , daß erst vor wenigen Wochen, etwa
Mitte März , die schon im vergangenen Jahr
geplante Idee dieser Geburtstagsspende endgültig

Gestalt gewann und in Angriff genommen wurde,
dann si».ht man mit Bewunderung vor dem
großartigen Ergebnis  des Frauen-
schaffens , das dem Führer für die notleidenden
Volksgenossen in den deutschen Erenzlanden über¬
geben werden soll. Man sieht allen diesen hübschen
und praktischen Sachen an , daß sie mit Liebe und
Verstand gearbeitet wurden . Der Hausfrau ver¬
mitteln sie wieder eine Fülle von An¬
regungen  in bezug auf die Verarbeitung alter
oder unbenutzter Kleidungsstücke , Wäschesachen
u. a . m. Aus Mantelstoffresten sieht man bei¬
spielsweise ein paar warme Hausschuhe gearbeitet,
aus alten Wollstrumpflängen wurde ein ge¬
schmackvoller Schal , aus einem weißen Filzhut ein
molliges Kinderhäubchen , aus Mutters alten
Schürzen ein paar praktische Kinderschllrzchen,
durch eine bunte Borde lustig verändert , und vor
allem fallen wieder die vielen sehr gut und mit
viel Geschmack angefertigten Mädchenkleider aus
allen möglichen alten Stoffresten auf.

Wie wir hören , soll die Ausstellung , die noch
durch eine ebenso reizende wie reichhaltige Klein-
kind-K l eidun gs schau  ergänzt wird , in
allen Teilen photographiert werden ; große Ab¬
züge dieser Photos werden in einem Album
vereint (besten handgewebten Einband übrigens
eine Bremer Eausiegerin im Reichsberufswett-
kampf herstellte ) und durch die Reichsfrauen-
sührerin dem Führer am 20. April überreicht.
Der Führer wird dann bestimmen , in welchem
Gebiet die Sachen verteilt werden.

Bremens Frauen werden mit dieser große »,
praktischen Spende Ehre einlegen und ein beredtes
Zeugnis ihres tatkräftigen Willens zur Mit¬
arbeit für die Volksgemeinschaft geben . Jeder
Volksgenosse hat noch bis Donnerstag täglich von
11 bis 20 Uhr Gelegenheit , die Ausstellung zu be¬
trachten , bevor sie ihren Weg in deutsches Erenz-
land nimmt . <

Warnung für Fischhändler . Die Polizei-
direktion  teilt mit : Vor Fischgeschäften wer¬
den zuweilen Körbe mit ' Fischen aufgestellt , die
in den Abendstunden von auswärts angefahren
werden , sie bleiben dann dort bis zum andern
Morgen stehen . Das ist nach dem Lobensmittel-
gesetz unzuläisig ; denn die Fische können während
der Nacht durch Hunde oder Katzen beschmutzt
werden und dadurch genußuntauglich werden . Die
Fischhändler werden davor gewarnt , die wert¬
vollen Lebensmittel so aufzubewahren . Künftig
haben sie in solchen Fällen polizeiliche Maß¬
nahmen und Strafe zu erwarten.

Wegen Rohrreinigungsarbeiten wird die
Knoopstraße  von Dooentorstraße bis Faulen-
straße von Freitag , 9. April 19A7, ab bis auf
weiteres für den gesamten Fahrzeugverkehr
gesperrt.

Wochenende der kullurbezielzungen
Hamburg , 6. April

Das letzte Hamburger Wochenende stand im
Zeichen ungarisch -italienisch -deutscher Kulturbe¬
ziehungen . Nach dem Breslauer Auftakt , dem
Berliner Erfolg setzten die Ungarischen
Philharmoniker  unter der Leitung des
noblen und geistvollen Ernst von Donanyi
auch in Hamburg den Triumphzug ihrer Deutsch¬
landreise fort . Unlösbar isiit der deutschen Musik¬
kultur verbunden , führte der Leiter seine Vuda-
pester Philharmoniker bei Beethovens „Eroica"
auf die Höhen eines klastisch deutschen Darle¬
gungsstiles , während er sich mit einem eigenen
Werk , einer handwerklich vollendeten , vornehm
empfundenen Orchestersuite , Brahmsischem Sin¬
foniegut verbunden fühlt . Edle Klangkultur , der
einmalig singende Ton der Geigen und genau¬
estes Zusammenspiel waren einer vorbehaltlosen
künstlerischen Anerkennung wert . Auch an
äußeren Ehrungen fehlte es den Ungarischen
Philharmonikern und keinem Leiter in Hamburg
nicht.

Toscaninischem Erbgut fühlt sich der itali¬
enische Dirigent Fabio Eiampietro  ver¬
pflichtet . 2n Hamburgs Staatsoper gab er ein
Doppelgastspiel in Puccinis wiederaufgenom¬
mener „Manon Lescaut " und in Verdis „Rigo-
letto ". 1932 weilte der mit einer stupenden
Schlagfertigkeit Begabte nach jahrelanger Aus¬
landstätigkeit — zum bestimmenden Teil in
Manila auf den Philippinen — zum ersten Male
in Deutschland , in Vreslau . Das rhythmisch und
motivisch fein verästelte Liniengefüge des ersten
„Manon "-Aktes wird trotz enormer Temponahme
im Sinne Toscaninischer Verpflichtung bestens
klargelegt . Dann prägt das assettuose Tempera¬
ment das eigene Stilgefühl des Dirigenten , der
mit seinem feurigen Slldländertum die Geigen im
glissando schluchzen läßt und die Melodien wie im

. Fieberschauer schüttelt . Auch das einmalige
Deutschlandgastspiel Fabio Giampietros in der
Hamburgischen Staatsoper legt wiederum die
stilistische Vielseitigkeit auch des italienischen
Dirigententypus dar . Hsinr b'ubrmann

z. vachfest der Stadt Köchen
Die Stadt Käthen in Anhalt , in der Joh . Seb.

Bach in den Jahren 1717 bis 1723 als Direktor
der fürstlichen Kammermusik weilte , veranstaltet
neben ihrem ueueingerichteren , dem zeitgenössischen
SÄaffen gewidmeten Paul -Graener -Fest in regel¬
mäßigen Abständen ein Bachsest, das diesmal mit
einem Kammerkonzert im Thronsaal des ehe¬
maligen Schlosses unter dem Motto „Musik an
cmhaltischen Fürstenhöfen " eingeleitet wurde . Die
unter der Leitung des hervorragenden Eambisten
Konzertmeister Christian Klug  stehende „Ver¬
einigung für alte Kammermusik Halle " brachte
hier einige Elanzstllcke barocker Kammermusik zu
Gehör , so Telemann , Furchheim und Joh . Fr.
Faich . Besonders interegant war das von Christian
Klug  meisterlich gespielte Concerts sür Violin-
cello concertato , Kammerorchester und Cembalo
des Kötheners C . F . Ab el , eim Werk , das schon
an der Schwelle der klastischen Musik steht.

Am zweiten Festtage hörte man eine Auf-
siihrung der .Matthäus -Passion " Bachs durch den

Köthener Bach-Verein unter der Leitung von
Hermann Matthai.  Hier waren hervorragende
Gesangs - und Jnstrumentalfolisten aus Berlin
und vor allen Dingen aus Leipzig eingesetzt, so
das gesamte Orchester des Landeskonservatoriums
dar Musik . Bei zumal am ersten Tage sehr star-
I« n Besuch hinterließ dieses 3. Bach-Fest trotz
«niger kleiner Mängel recht starke Eindrücke.

Or . Ilsns -Osorg Lovts

Nichard -Wagner -Verband Deutscher Frauen

Konzert im Landhaus kjorn
Der Richard -Wagner -Verband Deutscher Frauen,

Ortsgruppe Vremen , hatte zu einem Hauskonzert
in das „Landhaus Horn " eingeladen , das wieder¬
um aufstrebenden einheimischen Künstlern Gele¬
genheit gab , sich vor einem großen Zuhörerkreis
zu bewähren . Volker Ewinner,  der Orga¬
nist der Hörner Kirche , und die Cellistin Ma¬
rianne Schellhas  gaben mit der eingangs
gebotenen Sonate ä-moll von Willem de Fesch
eine Probe seiner Spielkultur , die die vier reiz¬

voll bewegten Sätze (Siciliano -AIlemande -Trietta-
Menuett ) rhythmisch und stimmungsmäßig aus¬
gezeichnet zu erfassen vermochte . Marianne
Schellhas weiß ihrem Instrument einen voll
schwingenden , sauber gegriffenen und ausdrucks-
fähigen , wenn auch noch nicht immer schlacken-
sreien Ton abzugewinnen ; der Vortrag eines
langsamen Sonatensatzes von Prsval ließ eine
sehr gute technische Beherrschung des Instrumentes
erkennen . Volker Gwinner begleitete die Cel¬
listin mit vorbildlicher Anpassung und Zurück¬
haltung am Flügel . Als Solist erbrachte er vol¬
lends den Beweis hochstehender Spieltechnik und
mitreißender Gestaltungskraft ; er hatte sich zum
Vortrag drei Etüden aus op. 12 von Ehopin ge¬
wählt , denen er durch charaktervolle Phrafierung
Gestalt gab , bei aller technischen Brillanz mehr
die innere Struktur als die äußere Form heraus¬
arbeitend . Seiner Interpretation folgte ehrlich
begeisterter Beifall , der sich erst nach einer Zu¬
gabe legte.

Eine zu größeren Hoffnungen berechtigende Be¬
gabung sprach auch aus den Vortrügen des jungen
Baritons Erich Mäder,  der ein gutes und
umfangreiches Stimmaterial seit seinem letzten
Konzertabend gesangs - und ausdruckstechnisch we¬
sentlich gefördert und erweitert hat . Er sang
Lieder von Schubert , Schumann und Löwe mit
ausgesprochen klangvoller , unmanieriert strömen¬
der Stimme , die besonders in den Tiefenlagen
ausgezeichnet sitzt und zu grotzlinigen Steigerun¬
gen fähig »st. Lyrismen liegen diesem metalli¬
schen, federnden Organ weniger als balladeske
und dramatische Gesänge ; die Aussprache ist noch
kultwierungsbedürftig , die Substanz jedoch aus¬
gezeichnet und vielversprechend . Die Hörer spen¬
deten dem Sänger reichen Beifall , der sich erst nach
mehreren Zugahen zufrieden gab.

Tlnni IVeilsbaoussr

Eine gefiirchtcte Iudenstatistik . Der ungarische
Fainilien - und Rasseforscher Bela von Kam¬
pelen  will ein großangelegtes Verzeichnis her¬
ausgeben , in dem alle Juden und alle mit Juden
Versippten aufgeführt werden sollen. Diese An¬
kündigung hat in den „einschlägigen " ungarischen
Kreisen Entsetzen hervorgerufen . Juden und vor
allem getaufte Juden bestürmen den Forscher und
bitten ihn flehentlich , ihren Namen in diesem
Verzeichnis wegzulassen . Die Bitten dürften kaum
Gehör finden , da das Werk aus eine große Anzahl
von Bänden berechnet ist.

Karl krummacher?0 Jahre
Der bekannte Worpsweder Maler Karl

Krummacher  stammt aus Elberseid und hat
in Düsseldorf , München , Weimar und Berlin stu¬
diert . Schon bald nach der berühmten Ausstel¬
lung im Münchener Glaspalast wurde er mit den
Worpsweder Künstlern Mackensen , Modersohn
und Binnen bekannt , und als Kunstschriftsteller
hat er sich energisch für die neue Landschafts-
malerei eingesetzt. Ein Jahr vor der Jahrhun¬
dertwende siedelte er dann selbst nach Worpswede
über , und seitdem hat er als Schaffender die ganze
Entwicklung der Künstlerkolonie mitgemacht und
zu seinem Teil mitbestimmt.

Wie Mackensen bemühte er sich nicht nur um die
Landschaft , sondern auch um die Menschen des
großen Moores , freilich mit anderen Absichten.

ilutu .: ZasbsLS -JVorxsvscks

Er ist nicht der genaue Schllderer und Gestalter
geworden wie Mackensen , der mit Pinsel und Ra¬
diernadel die Köpse jormte , daß man ihr Wesen
und Schicksal aus der äußeren Erscheinung ab¬
lesen kann . Was ihn beschäftigte , war die Ein¬
heit von Mensch und Lebensraum , und so waren
seine liebsten Themen etwa diese : „Frau am
Herd ", „Bauern beim Torsgraben ", „Schiffer im
Kahn ". In seinen Bildern wird sichtbar , wie
der Atem der Landschaft alles trägt und nährt)
Tiere , Pflanzen und Menschen . Mit weichen
Farben , in leisen Tonübergängen , die .an die
große holländische Malerei erinnern , holte er die
Menschen aus dem Dämmern ihrer Wohnräume,
aus der diesigen Luft ihrer Wiesen - und Moor¬
länder heraus . Auch als Landschafter hat Krum-
-" " cher neben den Mackensen , Vogeler , Modersohn,
Hans am Ende eigenen Ausdruck gefunden . Er
besaß nicht die stürmische Leidenschaft eines
Schiestl ; mit freundlichen Farben und milden
Tönen , die seiner heiteren , klaren Natur ent¬
sprachen , hat er die Dorsstraßen , Wiesen und
Moore unserer engeren Heimat geschildert.

Und so ist er bis heute geblieben : der immer
begeisterte , immer neu für alle Schönheit ausge¬
schlossene Künstler , der auch heute noch mit un¬
verbrauchter Kraft und unerschütterter Gesundheit
Tag für Tag an der Staffele » steht ; der Mann,
der arbeitet , aber über der Arbeit nicht die
anderen Segnungen des Lebens außer acht läßt.
die der Familie und der Freundschaft . Die Worps¬
weder werden den Tag seines 70. Geburtstages
festlich begehen , und auch wir wünschen dem Ju¬
bilar für das neue Jahrzehnt das Beste.

^Valäsmar Lasastinx.

vr . knsan . — in Amerika . An der Universität
von Indianapolis ist ein Lehrstuhl für Kosmetik
geschaffen worden . Nach „strengwissenschastlichen
Erurchsätzen " wird ein Professor oder eine Pro¬
fessorin Vorlesungen über Schönheitspflege hal¬
ten , die nach Ansicht der Praktiker selbst wenig¬
stens in den USA ohnehin schon eine Wissen¬
schaft geworden ist. Die Studenten können nach
Absolvierung der üblichen Semesterzahl ein Exa¬
men ablegen und zum Or . Kosw. promoviert
werden.
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Kalbsragout mit Pfifferlingen , Kartoffeln
Kalbfleischwird in Würfel geschnitten, angebraten,
mit etwas Wasser weichgefchmort. Dann gibt man
1 Dose Pfifferlinge, bindet mit angerührtem Mehl
und schmeckt mit Salz und Würze ab.

Fischlabskaus , Gewürzgurken
Gekochter Fisch (Reste) wird durch die Fleisch¬
maschine gegeben, Speck und Zwiebel tverdcn klein¬
geschnitten, hellbraun gebraten, die Würfel I>eraus-
gerwmmcn und das Fischsleischin das Fett gege¬
ben, Sa -lzkartoffcln I>eiß durch die Presse dazugege¬
ben und mit Brühe oder Fisch-wasser zu einem
geschmeidigen Brei rühren . Beim Anrichten mit
den Speck- und Znüebelwürscln bestreuen. Die Ge¬
würzgurke wird dazugegeben oder in Würscl ge¬schnitten unter -gemischt.

L.bt , Vollisn'irtoodskt-lllausnlrkobLktim vsutsebsn lerausnvsrlr

fluflösungen der vätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeiiage

Nössolspou » ^
„Den Raum , wo du gewachsen bist, / den halte

hoch und wert : / Dein Glück und dein Gedeihen
ist / nur an der Heimat Herd, " Fel . Dahn
8ilbe « o3tsol

1. Despot , 2. Jrawadi , 3. Energie , 4, Weizen¬
stroh , S. Arznei , 6, Hornisse , 7. Ringer , 8, Hürden-
lauf , 9. Enterpe , 10. Jllimani , 11. Telramund , 12,
Granit , 18. Euripides , 14. Euarneri , 15. Euka¬
lyptus , 16. Nicaragua , 17. Siegfried , 18. Irrlicht,
19. Eheops , 20. Sanherib , 21. Exempel . — „Die
Wahrheit gegen sich selbst, das ist die Freiheit ."
kiläeooätsel

2m Kleinsten treu (2m kleinsten „T " „reu ") .
Xm > ein knclistulio

Schulgebaude aus Wanderschaft
Die bremische Schulbestärdeplant die Lrrichtung von beweglichenSchulen in den Stadlrandgebieten

2mmer größere Ausdehnung nehmen die Stadt¬
randsiedlungen rund um Bremen au . Wo vor
einigen Jahren oder auch nur Monaten noch
Brachland oder unbebautes Land waren , erheben
sich jetzt stattliche Wohnsiedlungen , beackern die
Stadtrandsiedler zum erstenmal ihre eigenen
Gärten . Diese Siedlungen weri . n oftmals infolge
von Fabrilvergrötzernngen und Werkverlegungen
so plötzlich errichtet , daß die zuständigen Behör¬
den Mühe und Not haben , um alle Maßnahmen
zur Betreuung des neuen Wohngebiets zu treffen.
Niemals sollen nämlich diese Siedler , deren An-
siedlung mit fast kräftiger Förderung
der Behörden  erfolgt , darunter leiden , daß
sie so weit vom Stadtkern entfernt wohnen , viel¬
mehr wird alles getan , um diesen Siedlern gleich
von Anfang an das Wohnen außerhalb des
Stadtinnern angenehm zu gestalten.

Zu der Betreuung dieser Stadtrandsiedlungen
gehört nun auch die Regelung des Schul¬
wesens . . Noch ist nicht jede Siedlung so um¬
fangreich und noch gibt es hier nicht soviel
schulpflichtige Kinder , daß die Errichtung acht-
klassiger Schulen zu rechtfertigen ist. Auch liegt
bei manchen Stadtrandsiedlungen noch nicht un¬
bedingt fest, nach welcher Richtung hin sie sich
ausdehnen wird . Eine gewiss« Ile Hergangs¬
zeit gerade auf schulischem Gebiet
wird also kaum zu vermeiden sein.

Um nun aber vor allem den Kindern der unter¬
sten vier Schuljahre den oft weiten Weg bis zur
nächsten schon bestehenden Schule zu ersparen,
geht unsere Schulbehörde nun dazu über , in den
Siedlungen zweiriiumigc Holzschulen,
die insgesamt vier Schuljahrqänge aufnehmen
können , einzurichten . Die erste dieser Schulen wird
mit dem bevorstehenden Schulanfang in der Sied¬
lung Erolland  in Benutzung genommen wer¬
den . Diese Schule ist aus Holz gebaut . Die Bau¬
weise ist so solide (Doppclwände und Doppelfen¬
ster) , daß diese Holzschulen den Steingebäuden
gleichwertig sind.

.. r4
7 r

^ HM«

8o siebt chie rnveilrtassixo „transportable " Uolrscbnle in 6roII »n<1 aus.

Augenblicklich arbeiten in dieser Schule die
Maler , um dem Gebäude , das — wie die Häuser
der Siedlung — rot angestrichen wird , ein recht
gefälliges Aussehen zu geben . Die beiden Klassen,
denen ein breiter Flur und zwei Nebenzimmer
vorgelagert sind, sind je 6 mal 8 Meter groß.
2n einem Nebengebäude sind Aborte und Lager¬
räume für Kohlen usw. untergebracht . Selbst¬
verständlich wird um diese Schule auch ein
Spielplatz  gelegt . Die Kinder von Erolland
haben es also fein :, die ersten vier 2ahrgänge
haben die Schule sozusagen vor der Haustür.

2m Etat des Staates Bremen für das Jahr
1937/38 sind — wie wir am Sonntag veröffent¬
lichten — 50000 RM . für den Bau wei¬
terer Schulbaracken  vorgesehen . Es han¬
delt sich um eine Vorsichtsmaßnahme der Schul¬
behörde , die sich unbedingt diesen Betrag sichern
will , um gegebenenfalls sofort mit dem weiteren
Neubau von vorerst drei Holzschulen beginnen
zu können.

Kulm : Bors

Es ist nämlich anzunehmen , daß z. V . in den
Siedlungen am „Langenjammer" (Le-
hesterdeich), in Osterholz , Vorgseld und
auch Erambke  die Errichtung solcher Holzschulen
für die ersten vier Schuljahrgänge notwendig
sein wird . Auch an der Wahrer Straße  be¬
ginnt sich ein immer größeres Wohngebiet zu ent¬
wickeln. Auch hier wird sicherlich einmal eine
solche Holzschule errichtet werden.

Mit dem Fortschreiten der Siedlungen am
Stadtrand werden natürlich in absehbarer Zeit
die zweiräumigen Holzschulen nicht mehr aus¬
reichen . Alle diese Schulen sind deshalb so ge¬
baut , daß sie „auf Wanderschaft gehen"
können , daß man sie also auseinanderneh-
men und an anderer Stolle wieder
aufrichten  kann . Reichen die zweiräumigen
Schulen nicht mehr aus , dann muß an die Er¬
richtung von Vollschulen gedacht werden . Eine
solche ist z. V. in dem neuesten Siedlungsteil
Erollands  vorgesehen . Möglicherweise wird
hierfür ein Betrag schon im nächstjährigen Etat
vorgesehen werden müssen. G

1. Ar m Brust , 2. Bar o Meter , 3. Halbe r Stadt,
4. Posei Don , 5. Walt Raute , 6. Kurz  Welle , 7.
Kauf » Ertrag , 8. Marko Mannen , 9. Wolke n-
Bruch , 19. König s Winter , 11. Marse Hall , 12.
Met h Ode , 13. Schlag w Ort , 14. Kap i Tal , 15.
Pappen Heim , 16. Wald Horn.

Moritz von Schwind

1. Kinn , 2. Vergrat , 3. Tonne . 4. Grus , 5. Die¬
bel , 6. Erz , 7. Schuh , 8. Burg . - - Der Krug geht
so lange zu Brunnen , bis er bricht.

Wohnungswechsel usw. vou Krastsahrzeugeigen-
tllmcrn. Der Eigentümer eines Kraftfahrzeugs mutz
der Zulassungsstelle Anzeige erstat¬
ten,  tvenn er seine Wohnung wechselt, das Fahr¬
zeug verändert , es umbaut oder außer Betrieb setzt.
Zieht er mit dem Fahrzeug in den Bezirk einer an¬
deren Zulassungsstclle, hat er sich bei der einen abzu¬
melden und bei der anderen anzumelden. Wechselt er
seine Wohnung im Bezirk der gleichen Zulassungs¬
stelle, sind die Angaben über die Wohnung im Kraft-
fahrzengbries und -schein und in den amtlichen Kar¬
teien zu berichtigen. Es ist auch der Znlassungsstelle
zu melden, wenn technischeAenderungen am Fahr¬
zeug vorgenommen werben, z. B . der Motor ausge¬
wechselt, der Aufbau geändert, zu einem Krastrad ein
Beiwagen beschafft wird . Dabei ist immer der Kraft-
fahrzeuKrief vorzulegen. Wird das Fahrzeug — nicht
nur vorübergehend — außer Betrieb gesetzt, so sind
Kraftfahrzeugbrief und -schein abzuliesern. Ohne
pünktliche Erfüllung dieser Verpflichtungen durch die
Eigentümer der Kraftfahrzeuge ist die richtige Füh¬
rung -der Krafifahrzsugkartei bei -den Behörden nicht
möglich. Nachlässigkeitder Kraftfahrzeughalter bei die¬
sen Obliegenheiten muß daher streng bestraft werden,
und Fwar mit Geldstrafe bis 150 RM . oder mit Saft
bis 6 Wochen. Jeder deutsche Eigentümer eines
Kraftfahrzeugs sollte aber aus eigenem Antrieb diese
Machten gegenüber dem Staat , der den Kraftverkehr
vielfältig fördert , erfüllen.

Kleine Zauber im laubenkleid
gefährden lulpenbeete

Die Tauben des Bahnhofsplatzes , von denen
kaum einer weiß , woher sie kommen , wes Art sie
sindh sind gewiß sehr unterhaltsame Tiere . Sie
fressen den Menschen aus der Hand , setzen sich
mit einer großartigen Selbstverständlichkeit auf
die Kinderwagen , hüpfen auf die Schultern von
Jungen und Mädels , sie gehorchen einem alten
Taubenliebhaber sogar aufs Wort , auf einen
Pfiff oder auf einen Fingerzeig , Kurz und gut,
es wären wirklich liebe Kerlchen , wenn sie nicht
einige unangenehme Angewohnheiten hätten.
Eine dieser Angewohnheiten kann man entdecken,
wenn man einmal die Front des Hauptbahnhofs¬
gebäudes kritisch betrachtet . Die zweite Ange¬
wohnheit trat mit dem Einzug des Frühlings
wieder in Erscheinung . Die schützenden Tannen-
zweige waren kaum von den Beeten der Anlagen
des Bahnhofsplatzes genommen , als sich auch
schon die Tauben aus die jungen , kaum aus dem
Erdboden lugenden Tulpen stürzten und abfraßen
und zertraten . 2etzt schaut das Grün der Tul¬
pen , von deren Pflanzung die BZ . seinerzeit be¬
richtete , schon 15 Zentimeter weit aus der Erde,
und dieses Grün wird von dem Tauben , die mit
Brot und Körnern von den Bremern bestimmt
gut genährt werden , scheinbar als leckerer Nach¬
tisch betrachtet . Das Garten - und Friedhofsamt
aber bot den blumenbeetfeindlichen Tauben ge¬
stern ein energisches Halt ! Die Beete wurden
mit Netzen überzogen , die die Tauben nun hof¬
fentlich abhalten , weiteren Schaden anzurichten
und weiter die Augenweide in Frage zu stellen,
die uns mit der kommenden Tulpenpracht am
Bahnhofsvorplatz winkt . <Z

Heute leiste flusgabe der Lett-
oerbiliigungsscheine BuchstabenI —Z

Heute ist die Ausgabe der Fettverbilligungs-
scheine und Margarinebezugsscheme für die Volks¬
genossen mit den Anfangsbuchstaben T —Z. Mit
dieser Ausgabe werden sie Ausgabestellen
geschlossen  und die allgemeine Ausgabe der
Scheine eingestellt . Volksgenossen , für die die
Berechtigung erst nach dem 7. April eintritt und
die deshalb nicht an den Ausgabetagen kommen
konnten , stellen ihren Antrag unter Ausfüllung
des Antragsformulars und erhalten die Scheine:

1) für das Stadtgebiet am linken Weserufer
(die gesamte Neustadt , Woltmershausen usw .)
bei der Kreisabteilung I des Fürsorgeamts Holz¬
straße 11

2) für das Stadtgebiet am rechten Weserufer
a) östlich der Oldenburger und der Hamburger
Bahnlime bei der Kreisabteilung II des Für¬
sorgeamts , b. stein . Kreuz 9, d) westlich der vor¬
stehenden Bahnlinien bei der Kreisabteilung III
des Fürsorgeamts , Langenstr . 132.

Für diese Volksgenossen , für die also die Be¬
rechtigung erst nach dem 7. April 1937 eintritt , ist
letzterAusgabetag der 25 . 2uni  1937.
Bei Ausgabe nach dem 30. April 1987 bzw. nach
dem 31. Mai 1937 werden die inzwischen verfal¬
lenen Bezugsscheine und Bestellzettel abgetrennt.

Wichtige Fragen des Gastwirtsgewerbes . In der
Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses (Bk. F . Köhn)
hielt die Bremer Wirts chastsgruppe des
Gaststätten - und Behcrbcrgungsgewer-
bcs  gestern eine gutbesuchte Mitgliederversammlung
ab, die von Fachgruppenleitcr A. Wille  mit herz¬
lichen Begrüßungsworten eröffnet wurde. Die An¬
wesenden ehrten zunächst das Andenken des yerstor-
bencn Mitgliedes Frau Ahlcrs Wwe. Sodann gab
Geschäftsführer Tctzner  die laufenden Mitteilungen
bekannt. Jeder einzelne gewerbliche Betrieb hat unter
allen Umständen dasür Sorge zu tragen , daß alle
Alt - und Abfall st ofse  im eigenen Betrieb ver¬
arbeitet oder durch Weiterlcitung bzw. Veräußerung
dem Wirtschaftskreislaus wieder zugeführt werden.
Nach Auslosung der Anleiheablöfungsschuldist festgestellt, daß Millionenbcträge von ausgelosten
Stücken der verschiedenen Wertpapiere bisher vonihren Besitzern nicht eingelöst wurden . Um sich gegen
Dauervcrlust zu schützen, setze man sich mit einer Bank
in Verbindung , Zur Organisation der Wirt-
s chastsgruppe  wird darauf hingewiesen, daß
nach den Auswirkungen des Organ -isat-i-onserl-asses
die Bezirksgruppen der WGB. als Unterabteilungen in
die regionalen Wirtschastskammern übergeführt wer¬
den mutzten. Die Frage der Zuständigkeit in fach¬
lichen Fragen ist dahin zu klären, daß die Geschäfts¬
stellen stets an die Weisungen des Leiters der WEB.
gebunden sind und auch bleiben. Eeschüstssührcr
Tetzner betonte ferner, daß der Meistertitel nicht dieVoraussetzung zur Erlangung erner Schank¬
er landn is  ist . Wohl aber soll der Meister das
Vorbild für alle Eesolgschastsmitglicdcr des Betriebes
sein. Betr . Arbeitsbuch und Lehrzcitbccndigiing ist es
den Lehrherren untersagt , Eintragungen irgendwelcher
Art aus die dritte Seite des Arbeitsbuches zu machen.
Arbeitsbuch und Lehrzeugnis  find dem Ar¬
beitsamt einzusenden, das allein berechtigt ist, dies¬
bezügliche Eintragungen bzw. Berichtigungen zu
machen. Sodann wies Bk. Aug. Böhning  aus den
Besuch der Ausstellung „Das wehrst aste
Deutschland"  in der Kunsthalle empfehlend hin.
Bestellungen der lehrreichen Broschüre nehmen die
Kassierer entgegen, Verdient starker Beifall wurde
dem Vortrug von Pg . Hübner  vom Krcisamt für
Handwerk und Handel über den Dierjahrcsplan und
den Aussührungcn des Obermeisters der Schutzpolizei,
Barth,  über die Verwendung von Altmaterial ge¬
zollt. Im letzten Punkt der Tagesordnung wurden ge¬
werbliche Fragen behandelt. Die Versammlung schloß
mit einer Führerchrung . K.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Gröpelingen. Die Zelleniwalterinnen

rechnen am Donnerstag , 8. April , zwischen 10 und
1 Uhr im Kaffee Flora ab. Die Zeit mutz unbedingtinnegehalten iverden.

Ortsgruppe Reustadt-Siid . Donnerstag , 8. April,
16.30 Uhr, beginnt der neue Kursus für Volkstanz in
der Schule Lderstratze. Die alten Teilnehmerinnen
nähmen geschlossenwieder daran teil. Die Zellcn-
walterinnen kommen am Donnerstag nachmittag um
15 Uhr bei Murken, Pappel-straße, zusammen.

Ortsgruppe Walle. Die Ausstellung im Carin-
Eörintz-Haus ist den ganzen Tag geöffnet und frei
zu besichtigen. Es wird gebeten, die Ausstellung regezu besuchen,

Ortsgruppe Woltmershausen. Donnerstag , 8, April,
20.30 Uhr, FraueNschaftsabend in den PuSdorfer
Stichen, Alle Zellenioalterinnen kommen schon pünkt¬
lich um 10,30 Uhr dorthin.

Ortsgruppe Habcnhauscn. Donnerstag , 8, April,
2045 Uhr, Pflichtabcnb bei Schicrl-oh,

Krelssraucnschaftsleitung, Wir machen auf die
Ausstellung der Sachen „Neues aus Altem", die die
Bremer Fraucnschost als Geburtstagsspende für den
Führer ' gearbeitet hat, aufmerksam. Die Ausstellung
ist heute und auch noch morgen, den 8, April , von
11—20 Uhr geöffnet. Eintritt frei,

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Stützpunkt Lehestcrdeich. Die regelmäßigen

Sprechstunden sind während des Som-merhalbjahres
jeden Donnerstag von 17,30—18,30 Uhr, Dringende
Fälle können jederzeit den Blockwaltern gemeldetwerden.

weibliche flrbeitskraste für die
Landwirtschaft

Zur Durchführung , des Vierjahresplancs müssen
auch ausreichende weibliche Arbeitskräfte für die
deutsche Landwirtschaft bereitgestellt werden. Obwohl
die landwirtschaftlich« Arbeit allein kein Ersatz des
Arbeitsdienstes ist, haben der Reichsmin-ister des In¬
nern und der Roichs-arbeitsführer sich damit einver¬
standen erklärt , daß diejenigen Mädchen über 16
Jahre  nicht mehr zur Ableistung der künftigen
Arbeitsdienstpsl-icht der weiblichen Jugend herange¬
zogen werden, die nachweislich vor dem 1, No¬
vember 1938 freiwillig mindestens
neun Monate Landarbeit  geleistet haben.
Nähere Auskunft über die Durchführung dieser An¬
ordnung erteilen die. Arbeitsämter,

Miirerinnenschulung
für die flufnaljme der 14 jährigen
Der Obergau Nordsee des BDM . führt gegen¬

wärtig zahlreiche Schulungslager  durch . 2n
den am schönsten gelegenen Jugendherbergen wer¬
den 790 Jungmädel - und 300 Mädelführerinnen
auf die kommende Arbeit in ihren Einheiten vor¬
bereitet . Damit leistet der BDM . sorgfältige
Vorarbeiten für die Erfassung des
Jahrganges 1927  und die Eingliederung
der 14jährigen Jungmädel in den BDM.

Kameradschastsabcnd der NSV .-Ortssührung Lun-
tcntor . Zu dem kürzlich stattgesundenen Kamerad-
schafts-a-bend waren sämtliche Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen nach dem „Kuhhirten " aus dem Werder
eingeladen worden. Der große schön ausgeschmückte
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Ortsgrup-
penomtsleiter Pg. Arnhold  begrüßte die Erschie¬
nenen, unter denen sich zahlreiche Politische Leiter,
NS, -Frauenfchafts - und DAF.-Midgl-ieder befanden,
und wies auf das erfolgreiche und harmonische Zu¬
sammenarbeiten sämtlicher Mitarbeiter hin. Beson¬
ders betonte er, daß dieser Abend dazu dienen möge
das kameradschaftlicheVerhältnis , das Vertrauen und
die gegenseitige Achtung der Kameraden unterein¬
ander zu vertiefen. Mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
auf den Führer , der uns die Fröhlichkeit wiederge¬
geben hat, schloß Pg. Arnhold seine Emführungsrode
und wünschte allen Ainvcsendcn einige frohe Stunden.
Nunmehr übernahm Kamerad Kruse  als Ansager
und Dirigent der „Rassel-bürger Jägerk -apellc" die
Festleitung und als erste entzückt« Frl . Käthe Gvd -
bersen  mit fünf herrlichen Liedervorträgen die An-
'wescnden. Großer Beifall dankte dieser sehr begabten
jungen Künstlerin . Eine Vorführung löste nun in
sl-otter Reihenfolge die andere ob. Anschließendan diese
Vorführungen . blieben alle Anwesenden, ob alt oder
jung , bis in die srülnm Morgenstunden bei fröhlichem
Tanz zusammen. Die Tanzkapelle, welche nie er¬
müdete, hatte sich ebenfalls, wie alle anderen , unent¬
geltlich znr Verfügung gestellt. Durch ihre klang¬
vollen Musikvortrüge und die flotte Tanzmusik hat sie
bestimmt ein gut Teil zum Gelingen des Abend?
beigetragen.

Hohes Alter . Heute kann Frau Marie Meinen,
Bremen, Schifserstr. 18, das 80. Lebensjahr vollenden.
Frau M., die seit 1891 Witwe ist, hat zwei Söhne
unter großen Beschwerdengroßgezogen. Ein Sohn , der
ihr Ernährer geworden wäre, ist im Felde gefallen.
Sie steht jetzt völlig allein , da der . zweite Sohn vor
einigen Jahren verstorben ist. Den Lebensunterhalt
für sich und ihre Kinder hat Frau Meinen sich müh¬
sam verdienen müssen. Der Neichskricgsopferfiihrer,
SA .-Grnppenfüstrcr Oberlindober, hat Frau Meinen
ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben soloie
eine Ehrengabe überreichen lassen. Auch hat der
Kreis-obmann der NSKÖD ., Pg. Kayscr,  seine
Glückwünscheausgesprochen.

NS .-Kulturgemeinde
Wir machen unsere Mitglieder auf den am morgi¬

gen Tage stattfindenden Lichtbilder-Bortrag des Dr.
Carl Aiel Noidman über das Thema: „Germanen
und Finnen in der Vorgeschichte Finn¬
lands"  aufmerksam . Der Bortrag findet im Eesell-
fchaftSsaal der „Glocke" um 20,30 Uhr statt. Der Ver¬
anstalter ist die Nordische Gesellschaftin Bremen.

Hitlerjugend
Spiclschar des HJ .-Standortcs Bremen. Probe aller

Spieler und Sänger am heutigen Abend um 20.15 llhr
in der Schule an der Karlstraßc.

NS .-Kriegsopseroersorgung e. B.
Die Arbeitsgemeinschaft der Berufskrankenkasscn

veranstaltet in Uebereinstimmung mit dem Hauptamt
für Volksgefundhcit der NSDAP . eine vol-ksgesund-
heitlich« Wanderschau unter dem Leitsatz „Gesundes
Volk" Leistung / langes Leben / Lebensfreude, vom
8, bis 13. April ds . Js ., Ansgorikirchhos 11, I . Die
Ausstellung ist täglich von 10 bis 20 Uhr geöffnet,
Der Eintritt ist frei. Den Mitgliedern der NSKOB,
wird der Besuch dieser Ausstcllimg empfohlen.

M -WgMck des
Voltes ISW?

NSV -Lrtsgruppc Neustadt-Süd . Letzte Le¬
be n sm t t tc l a u s g a -bc Donnerstag , 8, April,
vou 9—13 und 15—18 Uhr, -spenden , die an diesem
Tage bis 18 Uhr nicht abgeholt sind, können nicht
mehr ausgegeben iverden, Tasä>en sind mitzubringen,

NSV.-Ortsgr »ppc Woltmershausen. Die letzte Le¬
be n s m t t.tc l a n s ga bc an unsere Hilssbedürsti-
gen findet am Donnerstag 8. April , in der Geschäfts¬
stelle, Weslerdeich133, wie folgt statt : Von Nr , 1—500
8—10 Uhr, von 501—1000 10—12 Uhr, von 1001 bis
Ende 15.30—18,30 Uhr.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kautionsschwindler vor der Strafkammer — Lin jugendlicher Vetrüger

Der unter dem Vorsitz von Richter Dr . Heu¬
mann  tagenden Großen Strafkammer II wurde
gestern der oftmals vorbestrafte und rückfällige
Betrüger Carl T aus der Untersuchungshaft vor¬
geführt , der sich zusammen mit seinem bislang
unbescholtenen jüngeren Bruder wegen neuer
Betrügereien zu verantworten hatte . Zu dieser
Verhandlung waren insgesamt 15 Zeugen ge¬
laden . Der 34jährige , jüngere Bruder E . war
in seiner Jugend vorwiegend als Handwerker
tätig , lernte aber vor rund 13 Jahren um und
ging zu dem Bürobedarfshandel über , in dem er
seit dieser Zeit ununterbrochen tätig ist. Vor
einigen Jahren gründete er ein eigenes Ge¬
schäft,  das sich aus den kleinsten Anfängen
verhältnismäßig gut entwickelte . Im Herbst 1934
wurde er von seinem Bruder Carl gebeten , ihn

sein Geschäftsunternehmen aufzunehmen,in , , , , , .
denn er wolle sich endlich eine sichere Existenz
gründen . Obgleich für ihn dadurch ein ziemliches
Risiko entstand , stellte er ihn gegen ein geringes
Entgelt ein und erteilte Carl auch bald Voll¬
macht, trotzdem dieser in den Kriegsjahren zwei¬
mal wegen Fahnenflucht verurteilt
worden war und 1921 wegen Unterschlagung und
Diebstahls eine sechsmonatige Gefängnisstrafe
erhalten hatte . In den folgenden Jahren konnte
er sich nur mit kurzen Unterbrechungen der Frei¬
heit erfreuen . Nach Verbüßung einer Zucht¬
hausstrafe  von 2 Jahren streifte er in allen
Gauen Deutschlands herum und beging mehrere,
raffiniert ausgeführte Schwindeleien . Vor rund
10 Jahren gründete er eine wandernde „Bunte
Bühne ". Er verpflichtete zahlreiche Spieler , nahm
ihnen Kaution ab und verbrauchte sie für
eigene  Zwecke . Sodann war er als Makler,
Agent und Obsthändler tätig . Unter dem Namen
seiner Frau eröffnete er eine Schneiderei , bei
deren Gründung ihm mehrere Bekannte halfen
und ihre Gelder als Betriebskapital hineinsteckten.
Auch diese Jnteresseneinlagen verschwanden eines
Tages . 1930 wurde Carl T wegen vollen¬
deten Betruges in 13 Fällen  und wegen
verschiedener Betrügereien zu einer Gefäng¬
nisstrafe  von 2 Jahren verurteilt . Mehrere
weitere gegen ihn eingeleitete Betrugsversahren
mußten eingestellt werden , da ihm «ine betrü¬
gerische Absicht nicht nachgewiesen werden konnte.

Teils durch starke private Inanspruchnahme des
Mitangeklagten Geschäftsinhabers , teils durch
seine geschickteUeberredungskunst , die der Haupt¬
angeklagte auch gestern eindringlich unter Be¬
weis stellte , gelang es Carl T bald , sich maß¬
gebenden Einfluß zu verschaffen . Hinzu kam, daß
sein Bruder anfangs der Meinung war , er müsse
für selbständig gesahtc Entschlüsse allein die Ver¬
antwortung tragen , auch wenn es sich um go-
schäftlickie Dinge handele . Carl X hatte große
„Pläne ", das Geschäft ohne Kapitalinvestierung
zu vergrößern . Er stellte einen Geschäftsführer ein,
der sich hauptsächlich um die „Werbeabteilung"
bemühen mußte . Dann wurde ein „Leiter der
Jnncnorganisation " verpflichtet , der , ebenso wie
der „Geschäftsführer ", eine Kaution von 500
Mark hinterlegen mußte . Sodann wurde die
Gründung einer Kontokarten -Herstellungsabtei-
lung gegründet , zu deren Leitung natürlich ein
erfahrener Fachmann herangezogen werden
mußte . Aber damit noch nicht genug . In den

Tageszeitungen veröffentlichte er Anzeigen , um
einen Verwalter für Auslieferungslager in den
Unterweserstädten zu suchen. Auf dem Papier
mußte man an das Bestehen dieser Einrichtung
glauben , aber in der Wirklichkeit erwiesen sie
sich als Luftschlösser , die ebenso schnell zusammen¬
brachen wie die übrigen Kartenhäuser des Haupt¬
angeklagten . Als sich der „Geschäftsführer " vor¬
stellte , gab sich Carl T unberechtigt im Beisein
seines Bruders als Inhaber der Firma
aus . Mit der Begründung „Ich habe noch große
Dinge vor , laß mich nur machen" traf er die
wichtigsten Entscheidungen . Da sein Eeschäfts-
prinzip darin bestand , bar zu verkaufen und die
Lieferanten nicht zu bezahlen , flatterten bald die
ersten Zahlungsbefehle  ins Haus . Es
dauerte daher auch nicht lange , bis dieser „rüh¬
rige Geschäftsmann " wegen Unterschlagung ver¬
haftet wurde.

Der als Sachverständiger vernommene Ee-
richtsarzt  bezeichnete Carl T als einen halt¬
losen , unregelmäßig erzogenen Menschen , der stets
mit großangelegten Plänen bei der Hand sei,
ohne jedoch die Kraft zu besitzen, sie auch in die
Tat umzusetzen. Er verfüge weder über die Kraft
sich zu beherrschen , noch über die Begabung , die
Zusammenhänge seines Handelns zu erkennen.
Die Frage , ob Eeistesschwachheit  vorliege,
müsse verneint  werden . — Der gestrige Nach¬
mittag war mit der Zeugenvernehmung ausge¬
füllt, ' Plädoyer und Urteil werden wir in der
morgigen Ausgabe veröffentlichen.

Der erst 24jährige Erich Ha äse gehört zu
jenen Burschen , die ihren verbrecherischen Lebens¬
weg eines Tages in der Sicherungsverwahrung
beschließen werden , wenn sie nicht endlich ein
geresieltes und straffreies Leben beginnen . Er ist
bereits viermal wegen Betrügereien
vorbestraft.  Seine erste Strafe erhielt er , als
er einer älteren Frau , die Mitleid für ihn zeigte,
die ansehnliche Summe von rund 2000 Mark ab¬
nahm . In der Folgezeit ließ dieser unverbesser¬
liche Tangenichts nicht von gleichartigen Straf¬
taten ab . Als er vor geraumer Zeit unentschul¬
digt in seinem Betrieb fehlte (wahrscheinlich
hatte er eine mehrtägige Bierreise gemacht) ,
wurde er fristlos entlassen.  Abermals
ging dieser haltlose Mensch neuen Straftaten
nach. In zwölf nachgewiesenen Fällen ergaunerte
er sich von älteren , ahnungslosen Frauen Be¬
träge von 2 bis 30 Mark und versuchte dadurch
Mitleid zu erwecken, daß er seine Lohntüte ver¬
loren habe , eine Ausrüstung brauche , um zur See
zu fahren oder daß sein Kind verreise . Um sein
in höchstem Maße verwerfliches Verhalten zu ver¬
schleiern . erzählte er dem Einzclrichter die toll¬
sten Märchen , die sich wie schlechte Aprilscherze
anhörten . Er will unter den Einfluß eines „gro¬
ßen , blonden Unbekannten " geraten sein, dem er
absolut hörig geworden sei. Diesem „Vamp " habe
er das ergaunerte Geld gegeben . Mit diesem,
reichlich „geisterhaft " klingenden Ausreden hatte
der Angeklagte aber kein Glück, das Gericht ver¬
urteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und sechs Monaten.  Gleich¬
zeitig wurde Haftbefehl  erlassen . §

Mittwoch, 7. April . 6.10 Weckruf, Morgevfpruch,
Wetter , Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik.
der Pause : 6.50 Mitteilungen über Tierzucht. 7.00
Wetter , Nachrichten. 7.10 Fortsetzung der Morgen-
musik. 8.00 Wetter , Allerlei Ratschläge. 10.30 Unsere
Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und zwölf. li .D
Eisbericht. 1145 Meldungen der Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewctterbericht. 12.00 Musik zur
Workpause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20
Musikalische Kurzweil. 15.00 Schiffahrtssunk. 15.20
Kleine Kammermusik. 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik
am Nachmittag. In der Pause : 17.00 Glückwunsch
allen Kinderreichen. 17.15 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag. 1745 Bremen : Es freit ein wil¬
der Wassermann.  Singen und Sagen von der
See. 18.00 Virtuose Orchestermusik. 1840 Bauer und
Ernährung . 18.50 Wetter , Hasendienft. 19.00 Heitere
Ouvertüren . 19.45 Funkschau. 20.00 Erste Abend¬
meldungen. 20.15 Stunde der jungen Nation:
Alkazar (Hörspiel). 21.00 Die nordische Brücke. 22.00
Nachrichtendienst. 22.25 Buntes Variets . 22.50 U-nter-
haltungs - und Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin . 19.00 Deutsche Welt-
schau. — Brcslau . 21.00 Bergarbeiter musizieren. —
Königsberg. 19.10 Die alte Truhe . — Frankfurt . 21.00
Die ungarischen Philharmoniker musizieren.

Wetterdienst rief 82
^Vvtterberickt äes keleds v̂ettei 'äienstes

(^ usAabenrt Kremen)

vorwiegend Weiter und warm
Verbreiterter Druckanstieg über Mitteleuropa gleicht

Druck- und Luftmaffengsgenfätze in diesem Raum
iinmcr mehr aus . Gleichzeitig verstärkt sich hierkupch
der bis nach Sü -dwesffran-kreich reichende Keil des
Az-orenhochs und tritt mit dem russisch-finnischen Hochin Verbindung, so daß wir allmählich in eine aus¬
gesprochene Hochdruckwetterlage kommen. Die Stö-
rungssronten des atlantischen Wirbels werden unser
Wetter zunächst nicht beeinflussen. Bei zunehmenden
Tagestem-perat-uren wird daher bei uns das schwach-
windige zeitweiseheitere Wetter anhalten.

Wi« orung »t«»i,sIIo von , S. Kpeil l- 37
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Voraussage siir den 7. April . Schwachwindig, vor¬
mittags diesig, später aufheiternd, trocken, Tages¬
temperaturen auf über 15 Grad ansteigend.

Aussichten für den 8, April. Schwachwindig, dunstig,
vorwiegend heiter und trocken, warm.

Morgen spricht Vr. Nordman
in Vremen

Dr . Carl Alex Nord-
man , der bekannte fin¬
nische Staatsarchüologe
und Vorgcschichtsforscher,
wird am morgigen
Donnerstag um 20.30
llhr in der Glocke über-
das Thema „Germanen
und Finnen in der Vor¬

geschichte Finnlands'
sprechen. Die vorge¬
schichtlichen Forschungen
des Gelehrten umfassen
eine Periode von bereits.
18 Jahren . Er wird in,
Finnland als der aktiv-s
sie Forscher der neuerem
Zeit und zugleich als
der vielseitigste und aus
fast allen Gebieten besonders orientierte Folter angl¬
ichen, der sich sowohl mit der Borgeschichtssorschun»,
als auch mit der Kunstforschung des Mittelalters besaßt
hat. Führend ist er in seinen Arbeiten über die Stein¬
zeit in Skandinavien und Westeuropa. Außerdem hat
er ausführliche Aufsätze und eingehende Studien üb«
die Eisenzeit Finnlands und Skandinaviens geliefert,
besonders Aufsätze über die Dölkerwanderungszeit ge¬
geben und die Fragen der Kunst- und Kulturgeschichteerörtert.

Er wird von finnischer Seite als führender Kenner
der Kunst und Kultur bezeichnet, und seine besonders
große Materialkenntnis wird hervorgehoben.

Glücklich- Gewinner . Das war gestern ein Kommen
uiw Gehen im Kaffee Becker, wo die Gewinne der
Frciverlofun -a auf der Oft erwiese  ihrerglücklichenBesitzer harrten . Da? Ambulante Eeloerbe
hat feinen vielen Jahrmarkts -Desuchern damit wahr¬
lich eine große Freude bereitet, die sich — wie ebenso
viele wünschen — bei der nächstenFrcimarkt -Eelegenhest
wiederholen möchte. . . .

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
(Die liier kotxenüeo ülitteiliinAeo xetiäreo

rruni ^ nrolxenteil !)

kßacknckter ksvus
„So leben wir ", ein fröhlicher Querschnitt durch den
Alltag — 20 llhr i-m großen Saale der Union. Karten
Ä ^ r <i cger L M c -ier,  Bifchossnadel 1 »ndAbendkasse.

Motette im Dom. Donnerstag , 1915 U-Hr. Doppet-
chvrig« Motetten von Marx (Werkleute) und Thomas-Eintritt frei.
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Î les Barie

'l >N. Ig .tzg
^rgarbeiter
--ruhe. — ,7
aiker musiz

St 6er 82
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Nollschulibalinmmflussicht!
Vas Sportamt der7IS6. „Kraft durch Lreude" plant Sroßanlagen aus dem fjohentorspiah

und aus dem Messegelände
- Rollschuhlaufen ist zum Volkssport geworden.
Nur kurze Zeit ist verflossen , seit die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " ihre ersten
Rollschuhkurse 00m Sportamt  durchführen
ließ — und doch ist die Zahl der Teilnehmer schon
auf etwa 800 in Bremen  angewachsen . 2n
allen Straßen sieht man Jungen und Mädel Roll¬
schuh laufen . Neuerdings wunden sogar in der
Turnhalle der Weserkampfbahn Kurse für
Hausfrauen  eingerichtet , denn das Roll¬
schuhlaufen ist eine ebenso wertvolle Körper-
übung wie das Schlittschuhlaufen, - wird doch
jeder Muskel angespannt und seine restlose Be¬
herrschung gefordert!

Natürlich , so gern besonders der Jugend der
frohe gesunde Sport des Rollschuhlaufens ge¬
gönnt wird , so viel Gefahren birgt er auch in
sich, wenn er etwa auf verkehrsreichen Straßen
betrieben wird . Es ist darum ein langgehegter
Wunsch des Sportamtes der NSG . „Kraft durch
Freude ", genügend viele Rollschuhbahnen
zu schaffen, die das Schöne mit dem Nützlichen
verbinden . Eine ist Ha bekanntlich bereits gebaut
und in Betrieb . Auf ihnen kann sich die Jugend
nach Herzenslust tummeln , ohne ständig dem
Großstadtverkehr ausgesetzt zu sein. Man faßte
daher zunächst den Plan , eine derartige Bahn
auf dem früheren Entenpark an der
Brückenstraße  herzurichten . Die vielen , dem
Bauhof von Eltern eingereichten Dankschreiben
Wer die Freigabe der Grünanlage als Kinder-
spielplatz gaben jedoch Veranlassung , die hier ge¬
plante Anlage der Nollschuhbahn wieder aufzu¬
geben.

Statt besten wurde das Mesfegeländs  als
geeigneter Platz vorgeschlagen . Die Pläne zu
dieser Anlage sind bereits dem Amt „Schönheit
der Arbeit " in Berlin zur Durchsicht übergeben

und es ist damit zu rechnen , daß die Rollschuh-
bahn , wenn nicht schon in diesem Sommer , so
doch spätestens im nächsten Jahre angelegt wird.

Eine weitere Eroßanlage ist nach Fertig¬
stellung der Westbrücke und ihrer Zufahrtstraßen
auf dem Hohentorsplatz,  der bei dieser
Gelegenheit völlig neu gestaltet wird , inmitten
von schönen Grünanlagen vorgesehen . Innerhalb
dieser Grünanlage wird eine ' große Betonbahn
gebaut , die im Sommer als Nollschuhbahn be¬
nutzt wiüd und von vornherein so eingerichtet
werden soll, daß sie während der Winter¬
monate auch als Spritz - Eisbahnver-
wandt  werden kann , zumal man mit der pro¬
visorischen Spritzfläche auf dem Schulhof der
Realschule Neustadt an der Brückenstratze im ver¬
gangenen Winter die besten Erfahrungen gemacht
hat . Die Mittel für diese Bahnen wird das
Sportamt auf Grund von Stiftungen bereit¬
stellen . Außer der eigentlichen Lauffläche sollen
auch als Abgrenzung der Bahn zwei oder drei
lang ansteigende Stufensluchten gebaut werden,
die Zuschauern bei später geplanten Roll¬
hockeyspielen  als Sitzplätze dienen und
gleichzeitig die Möglichkeit zum bequemeren An¬
schnallen der Rollschuhe bieten.

Allein schon die Entwicklung der Rollschuh¬
kurse des Spörtamtes „Kraft durch Freude"
zeigt , daß das Rollschuhlaufen zum Volkssport
nicht nur der Jugend , sondern auch für die Er¬
wachsenen geworden ist und daß jeder , der einnial
acht kleine Räder unter den Schuhen hatte , ein
begeisterter Anhänger dieses neuen frohmachen¬
den , gesunden Sportes ist, dem die NSG . „Kraft
durch Freude " zu neuer Blüte verhalf und dem
sie nun durch die großzügige Anlage zweier
weiterer Bahnen noch mehr Raum verschaffen
will . Hs

Mit der Maschine nicht vertraut
Kleine Unfall-chronik- Nicht schräg über die Straße gehen

Am 3. April wurde ein Fcchrgast, der an der Halte¬
stelle Osterstvaße/Drücknstraße aus der haltenden
Straßenbahn aufsteigen wollte, von einem in Richtung
Brücknstraße jährenden Kraftradsahrer angefahren
und zu Boden geworfen. Der Fcchrgast, der nicht ganz
nüchtern war , hatte erst zu spät „gemerkt", daß er
aufsteigen mußte, und kletterte erst eine gewisse Zeit
nach den anderen Fahrgästen aus der Bahn . Er er¬
litt eine Arm- und eine Hüftveiletzung. — Alle
Fcchrzeugsührer müssen an den Straßenbahn¬
haltestellen mit äußerster Vorsicht
fahren,  wenn sie nicht anhalten wollen. Sie müssen
damit rechnen, daß auch verspätet jemand aussteigen
kann, da der eine oder andere durch zu früh ein¬
steigende FaHrgäste ausgehalten wird oder vielleicht
wegen Betastung durch mehrere Pakete nicht so rasch
aufzusteigen vermag.

Sein besonderes Interesse für die ausgestellten Film¬
bilder vor einem Kino wurde am 5. April einem ju¬
gendlichen Radfahrer zum Verhängnis . Er stieg vor
einem Lichtspieltheater in der Hastedter Heerstraße aus
der falschen  Seite der Fahrbahn auf sein Fahrrad
und fuhr dann los, ohn« dabei seinen Blick von den
Filmbildern zu wenden. Der Führer eines aus Rich¬
tung SebaldSbrück kommenden Personenkraftwagens
konnte trotz Brsmsens und Ausiweichens den Zusam¬
menstoß nicht mehr verhindern . Der Radfahrer erlitt
eine Gehirnerschütterung  und mußte einem
Arzt zugeführt werden.

Beim Ueberfchreitender Fahrbahn der Straße Außer
der Schleifmühle wurde am 5. April eine Fußgänger !»
von einem Radfahrer angefahren. Die Frau ging
nicht nur schräg über die Straße,  sondern soll
sich auch zuvor nicht überzeugt hoben, ob die Straße
frei war . Der Radfahrer stürzte bei dem Zusammen¬
stoß und umklammerte im Fallen die Fußgängern , um
diese vor dem Sturz zu bewahren. Das mißlang je¬
doch, und die Jußgängerin fiel so schwer, daß sie sofort
bewußtlos  wurde , Sie trug Kopf - und
Unterschenkel Verletzungen  und eine Ge¬
hirnerschütterung  davon und mußte in ärzt¬
liche Behandlung gebracht werden.

Am S. April , abends gegen 22.25 Uhr , wollte ein
frischgebackenerKrastradfahrer mit dem neuerstandenen
Motorrad von der Schlachte noch rechts in die Kaiser-
druck einbiegen. Er war mit den technischen
Einzelheiten seiner Maschine ober noch
nicht ganz vertraut  und konnte deshalb die
Rechtskurve Nicht so kurz nehmen, wie es erforderlich
war . So geriet er ganz auf die linke Seite der Fahr¬
bahn und stieß mit einem entgegenfahrenden Rad¬
fahrer zusammen, der schwer zu Fall kam. Der Rad¬
fahrer mußte mit dem Krankenwagen in seine Woh¬
nung gebracht ivevden, da er ein« Kopfverletzung
und eine Gehirnerschütterung  erlitten hatte.

— Die Neulinge unter ,den Kraftfahrern bilden all¬
jährlich eine besondere Belastung  für den
Verkehr, wenn sie nicht mit der nötigen Vorsicht
handeln. Wer noch nicht sicher fahren kann, oder die
Einzelheiten seines Kraftfahrzeuges nicht beherrscht,
gehört noch nicht in den dichten Verkehr, Erst wer
wirklich über die nötige Sicherheit verfügt, sollte sich
mit seinem Kraftfahrzeug in den Stadtverkehr wagen,
sonst wird er nicht lange Freude an seinen Führer¬
schein haben, ganz abgesehen davon, daß er andere
Volksgenossen in Gefahr  bringt . -

In den frühen Morgenstunden des Montag wollte
eine auf der Doventorstraße fahrende Radfahrerin
links in die Faülenstraße einbiegen und dabei noch
schnell vor einem entgegenfahrenden Krastradfahrer
vorbeirutfchen. Der Krastradfahrer konnte trotz Ver¬
minderung der Geschwindigkeit und starken Aus¬
weichen? den Zusammenstoß nicht verhindern , so daß
beide zu Boden stürzten.  Hätte die Rad¬
fahrerin ihre Fahrt etwas abgebremst, wäre es zweifel¬
los nicht zu dem Unfall gekommen. Der Kraftfahrer
erlitt eine Knie- und Handverletzung, die Radfahrerin
trug Bein-, Hüft- und Schulterverletzungen davon.

Ein auf der Ostertorstraße fahrender Radfahrer
wurde am 2. April beim Linkseinbiegen in die Straße
Am Wall von einem aus Richtung Sietwall kommenden
Personenkraftwagen angefahren, als er die Kreuzung
nahezu überfahren hatte. Der Radfahrer stürzte schwer
und erlitt eine Knieverletzung. — Die Kreuzung
vor dem Polizeihaus  verlangt von allen Ver¬
kehrsteilnehmern größte Aufmerksamkeit
und V 0 rficht.  Gerade hier haben sich schon viele
Verkehrsunfälle ereignet, obgleich soweit wie möglich
durch Anbringung von Verkehrsinseln für Sicherheit
gesorgt worden ist. Es liegt jedoch bei den Ver¬
kehrsteilnehmern selbst,  durch entsprechen¬
des Verhalten auch um diese gefährliche Ecke ohne
Schwierigkeiten herumzukommen.

Am 3. April 1S87 zwischen12.30 und 13.30 Uhr kam
es auf ber Nordstraße, Ecke Elisabethstraße zu einem
Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrerinnen . Die auf
der Nordstraße fahrende Radfahrerin wurde unmittel¬
bar vor der Elisabethstraße von zwei anderen Rad¬
fahrerinnen überholt . Während eine geradeaus weiter¬
fuhr, bog die andere ohne Zeichengebung
plötzlich nach rechts  in die Elisabethstraße ein.
Die überholte Radfahrerin , die natürlich nicht damit
gerechnet hatte , fuhr gegen dos Hinterrad der anderen,
kam zu Fall und verletzte sich am Knie. Der Inhalt
ihrer Einholtasche wurde aus die Straße verstreut.
Die überholende Radfahrerin,  die sich
entfernt hatte , und etwaige Zeugen wevden gebeten, sich
im Polizei Haus,  Zimmer 333, umgehend zu mel¬
den. fH

Seefisch ist Volksnafirungsmittel
Die einheitliche , straffe Zusammenfassung aller

Kräfte der deutschen Hochseefischerei während des
vergangenen Jahres hat es vermocht ^ die Fang-
ergebnisse derartig zu steigern , daß sowohl hin¬
sichtlich der Menge als auch des Erlöses eine
Besserung um rund 25 Prozent  gegen¬
über dem Jahre 1935 zu verzeichnen ist. Während
sich das Gesamtfangergebnis für 1935 auf 1,78
Mill . Doppelzentner mit einem Erlös von 83,8
Mill . RM . stellte , konnte in 1936 ein solches von
5M Mill . Doppelzentner im Werte von 105,3
Mill . RM . erzielt werden.

Aber nicht nur die Produktion zeigt dieses er¬
freuliche Bild einer zielbewußten Entwicklung,
sondern ihr steht auch gleichermaßen eine
Steigerung des Absatzes  gegenüber , in¬
dem dieser von 10,1 Kilogramm pro Kopf der
Bevölkerung im Jahre 1935 auf 12,0 Kilogramm
gestiegen ist. Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß
der Berechnung für 1936 eine Vevölkerungszahl
von 67,36 Millionen , derjenigen für 1935 eine
solche von 66,70 Millionen zugrunde liegt . Diese
Ziffern lasten also erkennen , daß der Erzeugung
eine gleichmäßig gestiegene Nachfrage gegenüber¬
steht . Und daß sich der deutschen Fischdampfer¬
flotte sowohl als auch der Loggerflotte und den
Küstenfahrzeugen noch bedeutende Absatzmöglich¬
keiten bieten , geht daraus hervor , daß von dem
vorstehend genannten Verbrauch pro Kopf der Be¬
völkerung 8,6 Kilogramm (Vorjahr 7,0) aus

deutscher Produktion  gedeckt werden konn¬
ten , während die restlichen 3,4 Kilogramm (3,1)
eingeführt werden mußten.

Einer der Haupteinwände , der immer wieder
besonders an heißen Tagen gegen den Seefisch
geltend gemacht wird , ist derjenige der mangeln¬
den Qualität . Es kann und soll nicht der Zweck
dieser Zeilen sein, zu untersuchen , ob und inwie¬
weit gelegentlich Klagen tatsächlich einmal be¬
rechtigt sind. Mit um 'so größerem Nachdruck muß
jedoch festgestellt werden , daß der Seefisch gerade
in den bevorstehenden Sommermonaten im
Höhepunkt seiner Nahrhaftigkeit
steht, ganz abgesehen von seiner leichten Bekömm-
lichkeit , die ihn dann besonders zu einem begehr¬
ten Nahrungsmittel macht . Und was die Pflege
der Qualität betrifft , so muß darauf hingewiesen
werden , daß der Fisch vom Fangplatz über seine
Löschung und Verkauf im Fischereihafen bis zu
seiner Ablieferung an den Käufer ohne Unter¬
brechung unter wirksamer Eiskllhlung  steht.
Fische, die beispielsweise an einem Sonntag ange¬
landet werden , kommen am Montag in die
Auktion und sind bereits am nächsten Morgen im
Berlin und anderen weiter südlich gelegenen
Orten beim Einzelhandel zu haben . Unter allen
Umständen wird darauf «eschen, daß die Fische
einwandfrei  in den Besitz des Verbrauchers
gelangen.

Vergessen wir es nicht : der Fischer ist der
Bauer des Meeres.  In zäher , lebensbe-
drohter Arbeit ringt er dem Meere seine Schätze ab.

btteÄerÄeKLlseks XunÄselLaAL
Lrolzn wurde löarmson

Die Gemeinde Erahn hatte gestern ihren großen
Tag . Die Jndustriegemeinde wird ' Garnison . Es
war nicht offiziell bekannt , daß die nach Erahn
verlegte Flakabteilung gestern nachmittag eintraf,
und doch war es durchgesickert. Lange bevor der
Sonderzug eintraf , hatten sich viele Einwohner
auf den Straßen eingefunden . Nach der Be¬
grüßung am Bahnhof durch den Ortsgruppenleiter
und den Stellvertreter des Bürgermeisters ging
es unter Vorantritt des Kreismusikzuges der NS-
DAP . unter Leitung v n MZF . Rauch durch die
Straßen Grohns zu den Unterkünften . Der fest¬
lich geschmückte Ort und die Begeisterung der
Hunderte , die die Straßen umsäumten , mögen
unseren jungen Soldaten der schönste Willkomm¬
gruß gewesen sein. Die offizielle Begrüßungsfeier
wird am Sonnabend , dem 19. April , stattfinden.

Lrernenr vmAsduag

Der erste Storch ist eingetroffen ! Am gestrigen
Dienstagnachmittag traf in Huchting in der Nähe
von Meyboms Mühle der erste Storch wieder aus
dem Süden ein und ließ sich dort aus der Wiese
nieder , um voraussichtlich bald darauf sein be¬
kanntes Nest, das sich in der Nähe befindet , aus¬
zusuchen. Ein treffender Vorbote für die kommen¬
den warmen Frühlingstage . ! !
velmsnlrorsr

Kleine Stadtchronik . In den Delmenhorster
Berufsschulen  beginnt « m heutigen Mitt¬
woch das neue Schuljahr . — Führer und Schieß-
warte von 36 Vereinen nahmen an der Ver¬
einsführertagung  des Deutschen Schützen-
verbandes , Untevkreis Delmenhorst , die Lei Loge¬
mann stattfand teil . Als Gäste waren anwesend
Kreisschützenführer Franke -Olidenbura und stell¬
vertretender Gauschützenführer Behung -Bremen.
— Auf einer Fachversammlung der Kreisbetriebs¬
gemeinschaft „Bau " , und „Das Deutsche Hand¬
werk " im Haus der Deutschen Arbeit sprach Gau-
redner Pg . Kurtfeld -Bremen über die neuen Re¬
gelungen der Reichs - und Bezirkstarifordnung für
den Bezirk Niedersachsen . 52
Vanäsrkeirs«

Sitzung der Gemeinderäte . Auf der Sitzung
der Gemeinderäte der Gemeinde Eanderkesee
wurde die Haushaltssatzung und der Haushalts¬
plan für das Rechnungsjahr 1937/38 beraten . Wie
festgestellt wurde , haben sich die finanziellen Ver¬
hältnisse der Gemeinde weiter gehoben . Neben
einer erheblichen Schuldentilgung haben sich die
Vermögenswerte der Gemeinde durch erfolgte
Neubauten vergrößert . Die Schulden der Ge¬
meinde betrugen Ende 1936 nur noch 216 310 RM .'
Das Vermögen der Gemeinde stellt sich auf 385 767
RM ., das bedeutet eine Steigerung des Ver¬
mögens seit dem 1. April 1933 um 155 997 RM.
Für das neue Rechnungsjahr wurden vorveran-
schlwgtfür ordentliche Einnahmen 416180 RM .. für
ordentliche Ausgaben 382 54V RM ., für außerordent¬
liche Einnahmen 1V360RM ., für außerordentliche
Ausgaben 44 000 RM . Der außerordentliche Betrag
von 44 000 RM wird insbesondere für Straßen-
neubauten Verwendung finden . In erster Linie
kommen dabei Straßenneubauten in Schierbrok
und Eanderkesee in Frage , um würdige Anfahrts-
straßen für die Gedenkstätte „Stedingsehre " zu
schaffen. Der Bürgermeister Pg . Struthoff konnte
weiter mit Befriedigung feststellen , daß die
Steuern pünktlich bezahlt wurden , es besteht le¬
diglich ein Rückstand von nur 200 RM , 62

Sitzung der Bürgermeister des Kreises Oster-
holz. Unter Leitung von Landrat Dr . Ender fand

in Osterholz eine Sitzung der Bürgermeister von I
69 Gemeinden des Kreises statt . Als Hauptpunkt j
dürste wohl zu verzeichnen sein, daß fast sämtliche
Bürgermeister für ihre Gemeinden den Beitritt
zu dem neu zu gründenden Berufsschulverband für
den Gesamtkreis Osterholz geben konnten . Im
weiteren Verlauf der Sitzung wurden interne
Sachen behandelt , und ferner vor allen Dingen
noch die Werbung für das nationalsozialistische
Reiterkorps besprochen . Die Bürgermeister wer¬
den in ihren Gemeinden die Jungen und die
Pferdebesitzer zusammenrufen , um die Organi¬
sation auch hier ins Leben zu rufen . 54

Der Landrat gibt bekannt , daß am 9. April von
8 bis 18 Uhr im Gelände bei Earlstedt ein Ab¬
teilungsschulschießen durch die Nebelabteilung 2
Bremen stattfindet . Das Gelände wird während
dieser Zeit durch Posten abgesperrt . 64

Voßssavlr
Die NSG . „Kraft durch Freude " bringt am

Sonnabend , 19. April , eine Großveranstaltung
mit der italienischen Musikalrevue Antonio
Vazzanella in der Strandlust . 64

Vrol » »

Sieger im Reichsberufswettkampf -Eauentscheid.
Gustav Meier aus Erahn ging am Sonntag im
Reichsberufsweltkampf mit als Gansieger hervor.
Meier kommt auf Grund seiner guten Leistungen
mit nach München . 64

Eröffnung der Viehverwertnngsstelle . Auf dem
Gelände der Weser -Holzindustrie in Aumnnd
wurde die Viehverwertungsstelle Aumund eröff¬
net . Mit der Inbetriebnahme müssen alle im
Wirtschaftsgebiet von Ritterhude bis Neuenkirchen
wohnenden Schlächter das Vieh dort kaufen , die
Erzeuger dürfen nur dort Vieh auftreiben und
absetzen. Man rechnet damit , daß unter Berück-
sichtigung des bisherigen Bedarfs des Altkreises

Vlumenthal mit Stadt Degesack allwöchentlich
über die neue Viehverteilungsstelle 200 bis 250
Schweine , 50 Stück Großvieh und etwa 50 Schafe
und Kälber zum Verkauf gelangen.

Rlumenlksl

Jugendherbergswesen . Auf der Jahreshaupt¬
versammlung des Ortsverbandes Vlumenthal im
Reichsbund deutscher Jugendherbergen konnte
Rektor Kohlmeyer erfreuliche Mitteilungen über
den Herbergsbetrieb in der Blumenthaler Ju¬
gendherberge „Weserstrandheim " geben . Die Zahl
der Uebernachtungen stieg von 580 1933 auf
2578 1936. 64

Kameradschaftsappell der Kriegerkameradschaft.
Im Kameradschaftslokale „Hotel Stadt Bremen"
fand eine gut besuchte Versammlung der Krieger-
kameradschaft Achim statt . Im Mittelpunkt der
Tagesordnung stand die Ehrung der beiden alten
Kameraden Joy . Marschhausen und Rühe , denen
der Kameradschaftsführer in feierlicher Form für
ihre 50jähriae treue Mitgliedschaft die goldene
Ehrennadel des Reichskriegerbundes überreichte.
Kreispropagandaobmann Kam . Fresse hielt einen
fesselnden und aufschlußreichen Lichtbiloervortrag

über „Wesen und Werden des Kyfshäuserbun ^ es.
Ehrung alter Kameraden . In der Krieger¬

kameradschaft Oyten nahm der Kreisführer Kam.
Brüns die Ehrung einer ganzen Anzahl alter
Mitglieder des Reichskriegerbundes vor . Dem
Kam . E . Heise überreichte er eine Urkunde des
Kreisverbandes zur Feier seines 82. Geburts¬
tages . Für 40jährige Mitgliedschaft konnten
folgende Kameraden das Bild des Kyffhäuser-
denkmals erhalten : El . Sembach , Kreuzprobe,
Pohlmann , H. Esselmann , Fr . Oetjen , Fr . Willens
und H. Biesewig . Der Kameradschaftsführer
Kam . Dieling ehrte sodann das Andenken des
jetzt verstorbenen Kam . Wendt , der vor 60 Jahren
Mitgründer der Kameradschaft Oyten war . 57

Sonderzüge zum Vookliolzberg
Kreispropagandatagung des Kreises flmmerland der TlSvflp.

Die Ortsgruppenpropagandaleiter sowie die
Obleute der Abteilung Schadenverhütung tagten
unter Leitung des Kreispropagandaleiters Pg.
Wehlau in Bad Zwischenahn , um die Propa¬
gandaarbeit zu besprechen . Eingangs wurde über
die Propagandaringe gesprochen, die jetzt in allen
Ortsgruppen gebildet werden ; sie sollen künftig
die Träger der gesamten Propaganda sein und
die Gewähr für die einheitliche große Linie geben.
Eine besondere Aufgabe fällt den Propagandisten
in der nächsten Zeit zu. Es gilt , in allen Ve-
völkerungskreisen das recht « Verständnis
für die große Bedeutung der Nieder¬
deutschen Gedenkstätte ,-Stedings¬
ehre ", die am 30. Mai eingeweiht wird , zu
wecken und für einen starken Besuch zu werben.
Zahlreiche Sonderzüge werden im Juni nach dem
Bookholzberg fahren.

Für das Ammerland sind vier Sonderzüge vor¬
gesehen , die gemeinsam mit der NSG . „Kraft
durch Freude " organisiert werden . Es fahren:
Sonderzug I : Augustsehn —Apen —Ocholt—Bad
Zwischenahn ; Sonderzug II : Bad Zwischenahn—
Kayhauserfeld —Bloh —Oldenburg ; Sonderzug III:
Hahn —Rastede —Ofenerdiek ; Sonderzug IV : Eg¬
geloge — Linswege —Westerstede —Siidholt —Ocholt.
Der Kreis Ammerland fährt geschlossen an einem
Tage . voraussichtlich am 6. Juni . Die Teilnehmer¬
zahl für die vier Sonderzüge beträgt etwa 4590.
Die Kosten für die Bahnfahrt und den Besuch des
Volksschauspiels „De Stedinge " belaufen sich aus
2 RM.

Das Ammerland wird hier wieder i« vorbild¬
licher Weise seine Pflicht erfüllen und dafür sor¬
gen , daß zahlreichen Volksgenossen das große , ein¬
zigartige Erlebnis des Bookholzberges vermittelt
wird . Mit der Werbung soll vor allem auch die
Idee „Stedingsehre " in alle Volkskreise getragen
und Bausteine für das gewaltige Werk gesammelt
werde «. Es muß eine Ehre für jeden Ammerlün-
der sein, in dem Goldenen Buch von „Stedings-
ehre " zu stehen.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , den 7. April

Deutschlandsender ': 11 .30 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . 1. Gegen Leichtsinn und
Bequemlichkeit mit Hilfe vernünftiger Unfall-
schutzvorrichtungen . 2. Bestellung der Hackfrucht¬
schläge.

Hamburg:  6,50 Mitteilungen Wer Tier¬
zucht.

Königsberg:  11 .30 Marktregelung im
Gartenbau.

Breslau:  11 .45 Für den Bauern . Inten¬
sivierung — aber richtig ! Rundfunkbericht von
einer Lrtsbauernversammlung.

Frankfurt:  11 .50 Landfunk . Bäuerin am
Werk ! Ernährt man sich auf dem Lande richtig?

„Renaissance-kunstwerke ersten langes"
Zur flufdeckungvon zwei Sarkophagen aus dem 16. Jahrhundert in der Vldenburger Lambertikirrhe

Mit der Freilegung der beiden Sarkophage im
Vorraum der Lambertikirche sind der Stadt
Oldenburg zwei wertvoll « Kunstwerke zurück¬
gegeben . Wer diese Denkmäler sieht , muß sich
wundern , wie es möglich war , daß sie so rücksichts¬
los beim Umbau der Kirche in den Jahren 1873
und 1885—87 verschüttet werden konnten ! Sechs
Jahrzehnte haben sie 42 Zentimeter unter dem
Fußboden gelegen , bis sie in diesen Tagen beim
Ausheben des Bodens zwecks Anlage der neuen
Zentralheizung wieder aufgedeckt wurden.

Es handelt sich, wie bereits am Sonntag ge¬
meldet , um die Sarkophage des Grafen Anton I.
von Oldenburg und Delmenhorst und seiner Ge¬
mahlin Sophie , geborenen Herzogin zu Sachsen-
Lauenburg.

Die erste Frage , die der Beschauer stellt , lautet:
Wer war dieser Anton I .? Er lebte von 1505 bis
1573 und spielte in der Landesgeschichte eine nicht
unbedeutende Rolle . Rüthning fällt nach aus¬
führlicher Behandlung der 44jährigen Regierungs¬
zeit des Grasen Anton I . in feiner „Oldenburgi-
schen Geschichte" folgendes Endurteil : „Alles in
allem war er eine starke Persönlichkeit . Er hat
Oldenburg hochgebracht , die Einheit des Staates
in dem Streit mit den Ländern gewahrt , Delmen¬
horst und Harpstedt zurückerobert und die Lechter-
seite des Stedinger Landes an das StaatsgMet
angegliedert . Er selbst sah am Ende seines Le¬
bens mit Befriedigung auf sein Werk : Er hat die
jährlichen Einkünfte des Staates erheblich ge¬
steigert und einen beträchtlichen Barschatz hinter¬
lassen . . . Es darf nicht vergessen werden , daß
sich manche Faust gegen ihn geballt hat ; denn er
war seinen Untertanen ein schwerer Herr . Von
Anfang an hatte er nur seinen Vorteil im Auge.

Obgleich er Protestant war und das Kirchengut
eingezogen hatte , befolgte er stets eine kaiserliche
Politik ."

Graf Anton I . heiratete zu Otterndorf am
1. Januar 1537 Sophie die Tochter des Herzogs
Magnus von Sachsen -Lauenburg . 2m „Olden¬
burgischen Urkundenbuch ", III . Band , Nr . 585,
ist der Ehevertrag zwischen beiden abgedruckt.
Als Heiratsgut erhielt sie außer 16 000 Gulden
auch die „Hundeszmole " (Hundsmühlen ) als Mor¬
gengabe . Gräfin Sophie starb im Jahre 1571,
drei Wochen vor Pfingsten , auf der Festung
Ovelgönne.

Im Landesarchiv liegen unter den alten Plä¬
nen und Zeichnungen betr . Lambertikirche „Be¬
gräbnis -Register " über die Personen , die an ver¬
schiedenen Stellen der alten Kirche beigesetzt sind.
Die jetzt aufgedeckten Sarkophage lagen demnach
einst unter dem Thor.

Dort sollen nach dem Register des Landes¬
archivs außerdem bestattet sein : Graf Gerhards
Gemahlin , gest. 1477 ; Graf Johann XXIV . mit
Gemahlin , gest. 1526; Graf Christoph , gest. 1566;
Graf Johann XV ., gest. 1548; Graf Georg , der
Bruder Antons I ., gest. 1551, und seine Tochter
Clara , gest. 1698. „Im Gewölbe unter dem
Altar ", heißt es in dem Register , sollen ruhen:
Johann XVI . mit Gemahlin , gest. 1603, Anton
Günthers Vater ; Johann Frievrich , gest. 1580;
Maria Elisabeth , gest. 1619 ; Anna Sophia , gest.
1639. Das waren Geschwister Anton Günthers.
Ferner Anton Günther selbst, gest. 1662, und seine
Gemahlin Sophia Latharina , gest. 1696. — Das
sind jedoch noch längst nicht alle Personen , die in
der Lambertikirche beigesetzt wurden . Jedenfalls
ist es möglich , daß noch wettere Grabstätten auf¬
gedeckt werden.

Die beiden freigelegten Sarkophage sind sehr
gut erhalten.  Ohne Frage sind es Kunst¬
werke ersten Ranges  aus der Zeit der
deutschen Renaissance . Ihre auffallende Ähnlich¬
keit mit dem Grabmal des Häuptlings Tido von
In - und Kniphausen und seiner Gemahlin in der
Kirche zu Accum aus dem Jahre 1567, ferner mit
dem Grabmal des Edlen Diderich von Lutten zu
Lagha und seiner Gemahlin in der Kirche zu
Essen aus der Zeit von 1597 läßt darauf schlie¬
ßen , daß auch die Oldenburger Sarkophage bald
nach dem Tode der dargestellten Personen , also
bald nach dem Jahre 1573, entstanden sein wer¬
den . Die Modellierung und Beschriftung der
Sarkophage in der Lambertikirche sind feinste Ar¬
beit . Es handelt sich hier nicht um gewöhnliche
Grabsteine , um Platten , die in den Gang der
Kirche gelegt wurden , sondern um vollständige
Grabdenkmäler , die nicht wie jene aus Sandstein,
sondern aus Marmor gemeißelt sind. Nach der
Freilegung sahen die beiden Skulpturen vollkom¬
men grau aus . Nach der gründlichen Reinigung
wird ohne Frage die ursprüngliche blank -schwarze
Tönung des Steines wieder hervorkommen . Ein¬
gehende kunstgeschichtliche Betrachtungen sowie
Deutung der Wappen und Sinnbilder werden fol¬
gen müssen . Die endgültige , etwas schräg liegende
Aufstellung gibt dann erst eine vollkommene Wir¬
kung der Kunstwerke.

Ohne Frage gehören die wieder aufgedeckten Sar¬
kophage zu den beachtenswerten Kunstwerken nicht
nur der Stadt , sondern auch des Landes . Gemein¬
sam mit dem staatlichen Denkmalpfleger wird für
eine würdige Ausstellung Sorge getragen und so
wiedergutgemacht , was die Vergangenheit ver¬
säumt hat . vr . Xarl Xisssn
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Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ.-Kleinanzeige
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Der Hotelier E. Martins hs- beab¬
sichtigt, die ihm gehörigeKsslMrlscdskl

„Der Schütting"
mit großem Tanzsaal , Versanrmlungs-
und Gesellschastsräumen, Kegelbahn,
Garagen , Stillungen , Wagenremisen
und großem Garten unter günstigen
Bedingungen zu beliebigem Antritt
durch mich zu verkaufen. Die Be¬
sitzung ist günstig inmitten der Stadt
belegen, ist Partei - und SA .-Lokal
und läßt sich als Hotel günstig weiter
ausbauen . — Staatl . Geb. Brand-
kassenwert 1914: ca. 84 000.—
Vüppelmann , Grundstücksmakler,

Varel i . O.

2 Garagen
an der Wachmannstrahe. Näheres:
Dr . Roltenins, ^ichtstratz « 16.

lauere8tsckt
1 u. 2 Zim-m. mit
Heiz., fl. W.. Tel.
und Badbcn. Mit
voller Verpfl. pro
Monat 85
Pension Zentrum
Faulenstr . 521.

Ooveator

Frdl . möbl. Zim.
Baumstr . 57

MOllSksig
4-M.-WIW.
mit Küche, Bad,
,u . Warmw.
in ruhiger Lage.
Ang. mit Preis
unter D 2354.

3 Zim. und .Küche
Findorff od. westl.
Borst, bis 45 .6 ,
Per 1. 7. 37. -
Angeb. u . M 2812

bläoalick

1 kaufmännischen
Lehrling

aus gutem Hause
für sofort.
Friedr . A. Flamme
MBbelgroßhandlg.
u. Sperrholzimp.
Ostertorsteinw. 85
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Ges. z. 15. April
d. I . ein frdl. u.
ehrl. jg. Mädch. s.
sämtl . Hausarb . b.
voll. Fam .-Anschl.
u. Gehalt . Angeb.
erb. m. Lichtb. u.
Zeugnisabschriften

Fritz Rode,
Wangervoge

Jg .Mädch. 16-18J.
für Haush . Gröpl.
Heerstraße 223

Wir suchen für unsere Werke Bre¬
men und Lcmwerdcr

einige tüchtige, jüngere
2s »vknsr

Ausführliche Angebote, mit Zeug¬
nisabschriften, Lebenslauf, Licht¬
bild und Angabe der Gchaltsan-
sprüche n. des frühesten Eintritts-
termins erbeten an
„Weser" Flugzeugbau Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
Bremen 1

Fleiß ., tüchtiges
Mädchen

das Kochen kann
für jft Tag gesucht

Peters,
Elssabethstr. 37

Kroß
oder

Klein?
Das ist nicht aus-
Ichlaggebend bei
einer Jnfertion.

Die Hauptfachs ist,
saß der Eefchästs-
nann sich immer
wieder in Erinne«
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für 60—80 Personen zu kaufen gesucht
Nntriebsmotor : Diesel mit 70—80 PS.
namhaften Fabrikates . Offerten unter
Angabe des Baujahres , Größe und
Bauart und dergl. unter U 20 428

Zehntausend Mann,
die sogen ins Manöver
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Liese! vor dem Tor/ Von Mario Heil de Vrentani

Die Stadt Sindelheim hat dem Polizeisoldaten
Megerle , dem sie ein Bein abgenommen haben,
Las alte Stadtwächterquartier im Stadttor zur
Wohnung angewiesen , und der Megerle hat ge¬
baut : Das Bein hast du verloren , weil du so
tapfer gegen die Spitzbuben gefochten hast, die
des Goldschmieds Wegener Werkstatt plündern
wollten , und darum ist es schon recht, daß der
hohe Rat dich in Ehren pensioniert , aber ich bin
noch jung mit meinen fünfundvierzig Jahren,zum Teufel , und die Ann ' ist eine Nähterin ge-
worven , und die Liefe ! sorgt für Ordnung in den
beiden Stuben , Potz Deibel und Pulverdampf!
Ich will mein ' Arbeit tun . . .

„Hochachtbarer Rat von Sindelheim !" schreibt
darum der in Ehren entlassene Polizeisoldat Jo¬
hann Heinrich Megerle einen Schreibebrief ins
Rathaus , „ ich werde auch als Schreiberseele mein
Bestes tun für die Pensionstaler und hoffe einen
hochachtbaren Rat mit diesem Wunsche nicht zu
molestieren . .

Und Liesel Megerle läuft mit klappernden
Holzpantinen über den alten Vrückensteg und in
die Stadt hinein.

„Schönen guten Tag , die Jungfer !" sagt der
Heilbott , der Ratsdiener mit dem großmächtigen
Schnurrbart , vor dem die kleinen Sindelheimer
Angst haben.

„Ich möcht' halt den Brief da abgebe, " plappert
die Liesel , „und es wär ' halt sehr fein vom
Ratsdiener , wenn er den Brief vom Vater recht
bald besorge könnt ' . . . na , und ja . . ."

Der Ratsdiener Heilbott hat justament seine
Amtsmiene aufgesetzt, dieweil er im Begriffe ist,
etwas Dienstliches zu unternehmen , aber wenn
er auch in solchen Augenblicken militärisch knapp
und streng zu werden pflegt , so hat er doch be¬
merkt , daß die Jungfer Liesel Megerle da etwas
auf dem Herzen hat , und weil es so ein hübsches
und knusperiges Jüngferlein ist, kneift er die
Aeuglein so listig wie nur möglich zu und neigt
den Kopf neugierig und gnädig zugleich der Lie¬sel zu, daß der altmodische Zweffprtz 'mit dem roten
Feder -busch darauf sich wie ein leckes Schiff zur
Seite neigt:

„Wo drückt denn die Jungfer Megerle der
Schuh , he ? "

„Der Schuh net , naa , gar net !" lacht die Lie¬
sel und wird so rot wie der Federbusch vom Heil¬
bott und faßt sich — als wollt ' sie's gar beschwö¬
ren — ans Herz.

Da weiß der Ratsdiener Heilbott schon Bescheid.
„Und wer ist's denn , Jungfer Liesel ? "
„Der A — der Aktuarius Wegemann . .
Erschrocken schüttelt die Liesel den Blondkopf:
„Net , grüße , naa , aber — der Herr Ratsdiener

— kann doch sagen — der Brief nämlich — auf
dem Ball nämlich — er hat doch dreimal mit mir
getanzt , der Herr Aktuarius Wegemann - "

Der Ratsdiener Heilbott weiß es gut , daß der
Aktuarius Wegemann für Gesuche jeder Art gar
nicht zuständig ist, die gehn zum Sekretarius
Müller beim Herrn Bürgermeister . Und dennoch
klopft er mutig an und grüßt artig.

„Ein Schreibebrief vom blessierten Megerle vom
Stadttor , und die Jungfer Liesel , was die Toch¬
ter desselbigen ist, hat ihn persona überbrachl ."

Oh , er kannte sich im Amtsstil aus!
Der Aktuarius blickte kaum von seinen Papie¬

ren auf.
„Die Jungfer Liesel, " so meldete der Ratsdie¬

ner weiter , s,die kennt der Herr Aktuarius gewiß¬
lich schon vom Ball der Bllrgergarde her . . ."

Der andere sah ihn erstaunt an , dann besann
er sich und lächelte vergnügt . Freilich , freilich , die
kannte er noch gut , ein schmuckesMädchen . . . aber

es fortgeworfen ; ob er wohl ein neues schreiben
soll? — Aber nein , er hat es satt zu betteln . . .

„Liesel !" sagt der Megerle , „ich krieg ' ka Ant¬
wort , ich seh's schon komme, drum wirst du , wenn
du siebzehn geworden bist , mit der Ann ' zum
Nähen gehen . Ich mach' mei ' Sach ' hier allein , da
hab ' ich ebbes zu tun ."

Da lacht die Liefe ! und küßt den alten Soldaten
auf die Backen und tut ganz geheimnisvoll : Nein,
nein , er kriegt schon seine Arbeit , seine Schrei¬
berest die Sache ist in guten Händen , jawohl , in
sehr guten Händen . . . !

Und just in diesem Augenblick fällt der Messing-
klöpfel auf die blinkend « Scheibe draußen . . .

Der Herr Aktuarius ist da.
Der Liesel bleibt der Mund offen vor lauter

Glück; sie starrt in das gebräunte männliche Ant¬
litz und erwidert seinen artigen Gruß wie imTraume.

„Ich komme selbst, Gendarm Metzerle !" sagt
der Matzistratsbeamte , „der Herr Bürgermeister
macht Sie hiermit zum unbesoldeten Referenten
über die Lage der Invaliden der Stadt Sindel-
'eim . Hier sind die Namen und Adressen der

eute , und in diesem Aktenbuch sind alle Eruie-

rungen dem Magistrat zu annoncieren . Unter¬
schreiben Sie diesen Revers , Gendarm Megerle!

Der Aktuarius sah das Mädchen an . „Jungfer
Liesel ? "

„Ja — —" tönte leise die Stimme des Mäd¬
chens zurück.

„Kann die Jungfer nähen ?"
Die Liesel hat ein brennendes Gesicht, nein,

flüstert sie, nähen kann sie noch nicht, aber kochen,
und sie will ja noch nähen lernen , der Vater sagt
es ja auch schon immer!

Da lacht der Herr Aktuarius : Nein , kochen
brauche sie nicht ! Dann wendet er sich zu dem
Polizeisoldaten und städtischen Referenten:

„Ich möchte Ihnen ein finanzielles Aequivalent
für Ihre Arbeit bieten Wenn die Jungfer Liefe!
mag , kann sie bei der gnädigen Frau Superinten¬
dant Kapeller Garderobe nähen Just in diesen
Tagen ist da viel Arbeit Am Sonntag ist Ver¬
lobung . Die gnädige Frau Superintendant hat
mir ihr Töchterlein EHIotild « versprochen.

Da merkt der Aktuarius Wegemann , daß er in
seinem Glücksüberschwang diesen einfachen Leuten
zu viel Privates erzählt hat , und er erhebt sich
ein wenig verlegen.

„Vater !" schluchzt die Liesel und hängt mit
bebenden Gliedern an seinem Halse und lacht da¬
bei , aber es klingt , als fielen Glasscherben auf
den steinernen Boden der Wächterstube , „ich freu'
mich so — Vater — Referent bist du geworden —
echter — Referent - "

Draußen geht der Herr Aktuarius vorbei , is.

Rein Verlaß
Als der alte Wrangel nn November 1818 im

revolutionären Berlin wieder Ruhe und Ordnung
herstellen sollte , hatte man gedroht , seine Frau
aufzuhängen , sobald er einziehe.

Als er an der Spitze der Truppen durch da;
Hallesche Tor ritt , sagte er zu seinem Adjutanten'
„Ob sie ihr woll jetzt hängen ? "

Und als seiner Frau , wie er es erwartet hatte
kein Haar gekrümmt worden war , meinte er : '

„Da seht ihrs ja , uff die Leute is keen Ver¬
laß !"

Nicht unersetzlich
Wrantzel beglückwünschte einen höheren Ofsj,

zier zu seiner Beförderung auf einen bevorzug¬
ten , aber schwierigen Posten . Der Offizier sagn
seinen Dank und fügte hinzu , daß er gar »ich
wisse, ob er diesen ehrenvollen Posten auch werde
ausfüllen können.

Der alte Wrangel , der es nicht ausstehe,
konnte , wenn sich einer mit Bescheidenheit dij
tat , sagte trocken:

„Beruhige dir , mein Sohn , wenn du es nchkannst, sind jleich zehn andere da !"
Definition

Dem Papa Wrangel , dem preußischen Feld
marschall , schreibt man folgende erschöpfend
Definition des Parademarsches zu:

„Der Parademarsch besteht nicht nur aus de,
Sitzsamkeit der Hosen , der Weißheit des Ledei-
zeugs und der Aufrichtigkeit der Gewehre , sog,
Lern vor allem im Hinblick auf mir !" lt. h

Eine snchel schnitt ins jher; von tzem; Weis

Ztsctttor Osrl üirrlskk
lDeilee kell

was ging das eigentlich den Ratsdiener . . .? Und
er stöberte wieder in den staubigen Akten.

„Der Herr Aktuarius läßt die Jungfer recht
ehrerbietig grüßen !" log nachher der Ratsdiener
Heilbott , als ihn das Gesicht der Liesel fragend
anblickte.

Wenn seitdem die Türe des Wachthäuschens am
Stadttor geht , fährt die Liesel in freudiger Er¬
wartung zusammen und zupft hier ein wenig ge¬
rade und räumt dort blitzschnell etwas fort . . .
aber es war nicht der hübsche Tänzer vomGardeball . . .

Aber er hatte sie grüßen lasten , und er wird
kommen ! Natürlich wird er kommen, hat sie nicht
selbst hübsch ausgesehen auf dem Ball ? Und der
Lohnrr -Heini , der Bub von der Krämerin in der
Torgaste , hatte es ihr wohl ein dutzendmal ge¬sagt , aber der Lohner -Heim war kein Aktuarius,
und er hatte keinen Schneid und auch keinen
weinroten Bratenrock!

Der Vater ist schon mürrisch . Er hat noch keine
Antwort auf sein Gesuch erhalten . Gewiß hat man

Als die beiden kleinen Strolche — keiner von
ihnen war schon zehn Jahre alt — an einem
Ferienmorgen die Kiesgrube vor der Stadt durch¬
streiften . fanden sie nur magere Beute . Heinchen
Eeffert las einen Türgriff auf , den er aus
Messing vermutete , Georg trug ein Stück zusam¬
mengerollten Fliegendraht unter dem Arm . Sie
durchwühlten ein Schuttloch nach dem andern,
stiegen über einen hohen Rain in eine andere
Kiesgrube hinein und sahen plötzlich am Abhang
neben rostigem Gerümpel einen leeren Kinder¬
wagen stehen.

Dieser Kinderwagen war uralt . Der große,
ovale , weibengeflochtene Korb war für ein Riesen¬
baby berechnet , wies Spuren eines weißen An¬
strichs und im Innern einige Fetzen Wachstuch
auf . Mit riesigen Spiralfedern hielt er sich müh¬
sam auf den Hohen Rädern fest. Das Alter und
die Schicksale hatten ihm ein« deutliche Schlagseite
nach steuerbord verliehen . Er federte ganz fein
im Wind , und das sah aus , als ob er nickte,
nickte . . .

Der Glanz einer großen Entdeckung überzog
in diesem Augenblick die Gesichter der beiden
Knaben . Sie duckten sich hinter eine Rampe rosti¬
ger Töpfe , sammelten umherliegende Flaschen und
warfen sie dann in schweigender Uebereinkunft
nach dem Ungetüm.

Von den Flaschen getroffen , wogte der Kinder¬
wagen hin und her , lupfte sogar einmal die bei¬
den Räder einer Seite , als ob er hinüberstürzen

Freundschaft mit Igeln /
Eines Sommerabends ging ich still über die Fel¬

der , am Saum eines Kornfeldes entlang : plötzlich
erschrak ich, weil dicht vor mir im Getreide ein
merkwürdig polterndes Knurren laut wurde . Be¬
hutsam schob ich die Halme auseinander und ent¬
deckte am Erdboden ein recht stattliches , gut aus¬
gepolstertes Nest, über dem ein großer Igel
kauerte . Mehr böse als ängstlich schaute er
mich an.

Weil ich vermutete , daß hier eine Tiermutter
ihre Kinder verteidigte , ging ich, arglos vor mich
hinpfeifend , weiter des Wegs , kam jedoch Abend
für Abend wieder und setzte mich ein paar Meter
abseits auf den Feldrain , ganz still . So sah ich
die ersten Ausflüge von sechs gelblich -grauen,
schwarz-weiß bestachelten Jgelsprößlingen , die im
Gänsemarsch der behäbigen Mama folgten,
solange , bis die Alte eine Schnecke gefunden
hatte . Wie aufgeregte Hühner drängelten nun
die kleinen Igel gierig an den Leckerbissen. Die
Mutter selbst fraß nicht ; sie beschnupperte zärtlich
jedes Kind und hielt witternd Wache.

Der Geruchssinn ist beim Igel wohl am stärk¬
sten ausgeprägt ; immerzu schnuppert die spitze,
eingekerbte Rüsselschnauze. Jgelmlltter sind sehr
besorgt um ihre Kinder , die meist im Frühsommer
geboren werden . In den ersten Lebensstunden

ver moüerne nsller vsskera
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Von Paul Eipper
haben sie eine fast weiße Hautfarbe , nackte Würm-
chen von vielleicht 6 Zentimeter Länge . Zunächst
sieht man nichts von Stacheln , aber sie sind von
Anbeginn vorhanden , ruhen nur aus sehr weicher,
federnder Unterlage , stellen sich noch nicht auf und
stechen auch nicht . Nach einer Woche ragen sie
bereits 1 Zentimeter empor.

Dieser Stachelfchutz des Igels , die Fähigkeit , sich
bei Gefahr zur Kugel einrollen zu können , wird
durch einen merkwürdigen Hautmuskel bedingt,
der mit seinen verschiedenen Teilen den ganzen
Jgelkörper umgibt . Er beginnt am Hinterkopf , er¬
streckt sich gürtelartig über beide Flanken , haftet
auch an Rücken, Bauch und selbst am Stummel¬
schwanz. Weil mit diesen Muskelbändern die Haut
des Stachelpanzers — man möchte fast sagen —
verwachsen ist, funktioniert die Kugelpanzerung
auf die einfachste Weise : der Muskel braucht sich
nur zusammenzuziehen , und schon richten sich in¬
folge der Hautverkllrzung sämtliche Stacheln auf.
Das geht wirklich blitzschnell ; Rücken, Bauch,
Beine , Kopf und Schwanz liegen geschützt unter
der Stachelkugel , die selbst ein kräftiger Mann
kaum auseinanderziehen kann.

Dieser Schutzpanzer des Igels soll zugleich auch
ein „Marktnetz " sein bzw. eine Vorratskammer.
Bisweilen hat man über eine solche Behauptung
mitleidig gelächelt , hat sie ins Reich der Märchen
verwiesen . Aber es liegt der Bericht eines durch¬
aus glaubwürdigen Forstbeamten vor , der mit
eigenen Augen sah, wie eine Jgelmutter ihren
Jungen mehrere Birnen zutrug , die auf ihren
Rückenstacheln aufgespießt waren . Plötzlich habe
die Jgelin merkwürdig gegeckert, drei Jgelkinder

seien erschienen , und nun schüttelte sich die Alte
wie ein nasser Hund ; die Birnen flogen zur Erde,
und die Kleinen fingen an zu knabbern.

Igel sind Eemischtköstler ; sie fressen Pflanzliches
und Obst ebenso gern wie alle Arten von Insekten,
Kröten , Eidechsen, Mäuse (die sie sehr geschicktaus-
graben ) , leider auch Vogeleier und kleine Vögel.
Jgelkämpfe mit Kreuzottern sind wohl allgemein
bekannt ; der Igel ist aber keineswegs völlig im¬
mun gegen das Schlangengift ; wenn er richtig ge¬
bissen wird , stirbt er in den meisten Fällen . Er
wird nur infolge seiner gewandten Kampfmethode
selten gebissen.

Daß Igel sich leicht an Menschen anschließen , be¬
darf keiner besonderen Erwähnung ; zur dauerhaf¬
ten Freundschaft gehört allerdings der stets ge¬
füllte Milchnapf . Aber man erlebt viel Freude mit
einem vertrauten Igel im Garten ; er ist ja ebenso
drollig wie gutmütig . Seine kleinen , glänzend
schwarzen Augen , der schüttere Schnurrbart , das
komische, stets bewegte Näschen machen uns Men¬
schen seinen Gesichtsausdruck angenehm . Er trippelt
meist schon nach kurzer Bekanntschaft auf leisen
Anruf herbei , verlangt aber unbedingt einen ruhi¬
gen Zufluchtsort für seinen Schlaf.

Der Altmeister Vrehm erzählt , daß die Igel-
paare ganz besonders zärtlich sind ; sie spielen aller¬
liebst , necken und jagen sich, kosen unermüdlich
viele Stunden ; ja ein solches Pärchen schläft bis¬
weilen während des ganzen Jahres gemeinsam in
einem Lagerbett . Eines allerdings verabscheuen
selbst die zahmsten Igel : Tabakrauch . Bläst man
ihnen eine Wolke Pfeifendunst entgegen , rollen sie
sich sofort zur Kugel ein , ebenso wenn sie versehent¬
lich der Strahl der Gartenbrause trifft ; selbst die
Freundschaft mit Igeln erfordert eben eine gewisse
Rücksichtnahme!

wollt « - . . Obwohl der Wagen niemand zu ge¬
hören schien und auch weit und breit niemand zu
sehen war , duckten sich die beiden nach jedem
Wurfe nieder und beobachteten die Wirkungen
ihrer Geschosse. „Wfr müssen stürmen ", meinte
endlich Heinrich , aber Georg hielt ihn zurück. „Erst
kommen noch die Bomben " , und er las einige
Backsteinstücke auf.

Sie kamen iiberein , zu gleicher Zeit ' und auf
Kommando zu werfen . Ihre ersten Würfe zerfetz¬
ten den Rand des Weidenkorbs und die zweiten
warfen das V̂ehikel um . Es fiel nach Steuerbord,
nach jener Seite , die , von Schicksalen geschwächt,
schon lange überhing . Es fiel und fiel , da es
an einem Abhang stand , und blieb endlich mit
den Rädern nach oben liegen . „Wie eine alte
Geiß !", kicherte Heinchen, und dann stürmten sie
vor und stießen dem Ungeheuer ihre „Dolche" inden Leib.

Als sie annehmen konnten , daß der Feind er¬
ledigt sei, ließen sie von ihm ab , sMen sich aufeinen Stein und besahen sich ihr Werk . „Wir
müssen ihn skalpieren " , meinte Heinchen . Aber der
praktische Georg schlug vor , statt dessen die Räder
herauszumachen , das wäre wenigstens eine Beute,
ja , das lohnte sich!

Und so klopften sie vereint die Splinte aus den
Achsen, zogen die Räder ab , wendeten den Korb
wieder um und füllten ihn zuletzt mit Steinen.Aus einem Weidenast und einer alten Suppen¬
kelle fertigten sie ein Kreuz und steckten es dar¬
auf . Dann verließen sie, die Räder in den Hän¬
den , den Kampfplatz.

Die Witwe Rössel war schon zweiundsiebzig
Jahre alt und sichelte noch immer ihren Geißen
das Futter . Jetzt kam sie mit einer Schürze voll
harten halbverdörrten Grases durch die Kiesgru¬
ben geschritten . In der Rechten hielt sie die Sichel,
mit der Linken den Zipfel ihrer Schürze . Sie
sprach vernehmlich mit sich selber . „Fünf Schürzen
machen mein Ehaischen voll " , sprach die Witwe
Rössel und blieb wie angewurzelt stehen. Vor
ihren Füßen , auf dem Grunde der Kiesgrube —,
sie traute ihren Augen nicht —, „Jesses Maria !" ,
stammelte sie. Alsdann verhärtete sich ihr Blick,
ihre alten Augen , die die Wahl hatten , tückisch
zu werden oder überzufließen , ihre alten , kahlen
Augen wurden feucht, sie bewegte rasch und laut¬
los die Lippen und das Kinn . Sie hatte das
Kreuz , den Steinhaufen und die Ueberreste ihres
Wagens erblickt . Ihre Hand , die den Schürzen¬
zipfel hielt , sank mutlos herab . Ihre Augen füll¬
ten sich mit Tränen . „Jesses Maria !" — Da tauch¬
ten aus einem anderen Kiesloch die beiden kleinen
Strolche auf . in jeder Hand ein Kinderwagenrad.
Sie drehten der alten Frau den Rücken zu und
schlenderten gemächlich heimwärts dahin . . . Da
tat die Witwe Rössel einige unglaublich schnelle
Schritte , blieb dann plötzlich wieder stehen , fuhr
mit der Sichel in Richtung der Knaben durch die
Luft , als ob sie grasen wollte und schrie gellend:
„Ihr Bankert !" -

Die Knaben wandten sich erschrocken. „Her mit
de Rädder !" , schrie die Witwe Rössel weiter : „her
mit de Rädder !" . und tat , die Sichel in der er¬
hobenen Rechten , abermals einige jähe und heftige
Schritte nach vorn . Die Knaben , von diesem An¬
blick und von der Verfolgung erschreckt, umkrampf¬
ten fester ihre Beute und wandten sich zur Flucht.

Das war der Witwe Rössel zuviel : sie raffte
mit der Linken die Schürze , beugte die Rechte mit

der Sichel vor die welke Brust und setzte ihn«,
nach. Als sie den Abhang hinunter in die Kies.
grübe hinein mehr rutschte als lief , stülpte sich
eine leere Konservendose über die zerschlissene
Spitze ihres linken Schuhes . Der zurückgebogene
zackige Dosendeckel schlappte nach unten . Als die
Alte den nächsten heftigen Schritt auf ebener Erde
tat , blieb sie hängen , stolperte und stürzte vorn.
über . Sie hatte kerne ihrer beiden Hände frei,
um sie schützend vorzuhalten , und so fiel sie denn
auf das Gesicht. Die Sichel , die sie dabei an sich
drückte , — die Sichel , das untertänige Werkzeug
ihres Lebens , — die Sichel , die sie Jähr für Jahr
>elbst schmalgewetzt und dünngeschliffen —. drangbei diesem « turz mit ihrer Spitze ein. Wer dir
Sichel kennt , weiß , daß sie dort am schärfsten ist,
Zwischen zwei Rippen fuhr der gewetzt« Stich
hindurch . . . .

Mit einem Ruck warf sich die alte Frau he» ,
so daß sie auf den Rücken zu liegen kam, riß rst
entsetzter , heftiger Gebärde die Sichel aus da
Brust und — legte sie neben sich. Ihre Aug«
sperrten schreckensweit. Der blaue Himmel standdarin . Gesicht und Kleider waren sandbedeckt.

Mit der Rechten , als wollte sie sich reinigen,
fuhr sie einige müde Male die Brust auf und ab,
die Linke umkrampfte noch immer den Zipfel ihrer
Schürze . Nach einer kleinen Weile jedoch schien
die Witwe Rössel trotz ihrer sperrweit wachen
Augen einschlafen zu wollen . Nun war es nur noch
ein mattes Streicheln auf der Brust , bis endlich
die Hand ganz stillestand — vor Müdigkeit und
weil die Arbeit ihres Lebens getan war.

Idyll Lm Vuchladen
Auch im Buchladen wachsen, jeden Sommer , du

sauren Gurken , blühen die Idyllen , werden Flie¬
gen gefangen.

Ich war gerade dabei:
Da öffnet sich miteins die Ladentür , dienstbe¬

flissen hinke ich dem neuen Kunden entgegen . Er
sah ja ein bißchen ulkig aus , das kann man wohl
flüstern . Sinnend betrachtete ich seine Schaft¬
stiefel , während er seine Riflebüchse an den La¬
dentisch installierte.

Es muß mir wohl , dem vierzehnjährigen Lehr¬
ling , noch arg an herrischer Entschlossenheit ge¬
mangelt haben , den» dieser Old Schatterhand bot
mir gleich einseitig , Nas brüderliche Du an : „Hol
mir mal fix einen Halben Liter , Junge ."

Ich schwankte zum Restaurateur Tubbenhauer,
er schwenkte, über ein Kleines , den Humpen in
die knorrige Kinnlade . Dann schritt er wohl¬
wollend die Treppe hinauf in den Verlag.

Das war mein erstes Erlebnis mit einem
Autor . Mit Hermann Löns.  In Hannover
Anno 1909. L - 8t.

Das Schönste. . .
Als der hannoversche Astronom Herschel

seine letzte Stunde kommen fühlte , versammelte
er noch einmal seine Freunde um sich. Auch ein
Pfarrer war dabei , der Pastor B ., der dem Kran¬
ken die Freuden des Jenseits in lebhaften Far¬
ben schilderte . ^

Eine Zeitlang hörte Herschel sich das an . Dann
sagte er , der Astronom aus Leidenschaft : „Alles
schön und gut . Aber das Schönste wird doch wohl
sein, den ' Mond mal von hinten sehen zukönnen . 8t.

j ^ IkD vonli f- HstZSkl / / VOkl silSk -IS Î SlDl !

(22. Fortsetzung)
Hatte es das schon gegeben ? Nein . Freilich —

noch nie auch war er in einer so erbärmlichen
und jämmerlichen Verfassung gewesen . . . Er
spürte sehr wohl , daß er so nicht weiter schaffen
könne. Etwas mutzte geschehen. Oh , es war sehr
einfach , was geschehen mußte : Er mußte das
Mädchen haben ! Nichts , gar nichts weiter . Liebte
er sie? Er zuckte die Achseln ; er wußte das
nicht , und es interessierte ihn nicht einmaj . Doch
ein anderes wußte er dafür um so besser : daß
er das Mädchen begehrte , haben mußte , sollte
er nicht toll werden — den einzigen Menschen,
der es blindlings , ohne es selbst recht zu wissen,
verstanden hatte , seine eisige Einsamkeit zu durch¬
brechen und für eine kurze Sekunde zu er¬
wärmen . . . Denn er fror bis aufs Knochen¬
mark . Er brauchte Wärme , brauchte den Men¬
schen, die Frau , die allein ihm diese Wärme
geben könnte . Er brauchte sie, und — gleich¬
gültig , wie — er würde sie sich verschaffen!
Denn er hatte sie erkannt ; er wußte , wo allein
man sie packen konnte . . .

Ausgleitend , einmal beinahe fallend , wanderte
Krasselt schwer über den Platz . Unter seinen
Sohlen sang der Schlamm , quarrte und lachte
und erzählte vom Frühling . Krasselt schnupperte
in den Wind . Er reckte sich. Das Leben war
schön!

Nach einer Weile sah er einen dünnen Licht¬
schimmer von irgendwoher durch das Dunkel . Er
versuchte sich zu orientieren . Langsam ging er auf
das Licht zu, das ihm sonderbar vorkam.

Als er sich näherte , erkannte er , daß es aus
Kamphausens Hangar schimmerte . Einbrecher!
mutmaßte er , holte aus der Hllfttasche die lang-
läusige Pistole , die er stets bei sich trug .ent¬
sicherte sie und schlich näher.

Das Licht kam aus dem Fenster des Hangars,
das durch einen alten Woilach nicht sorgfältig
genug verdeckt war . Eine Spalte blieb übrig,
durch die man hineinspähen konnte . Krasselt sah
drinnen einen Mann , vom Schein einer provi¬
sorisch abgeblendeten Karbtdlampe kalkweiß und

grell beleuchtet , an Kamphausens Drehbank eifrig
arbeiten . Sonderbarer Einbrecher ! dachte er und
bemühte sich, ohne daß es ihm gelang , das Ge¬
sicht des Mannes zu erkennen.

Endlich gab er es auf , ging um den Hangar
herum zur Tür und fingerte vorsichtig am Schloß.Es war vorschriftsmäßig zugesperrt , aber die
Krampe war aus dem Holz gerissen.

Krasselt stieß mit einem plötzlichen Ruck die
Tür auf , trat auf die Schwelle , richtete seine
Pistole in den Raum und sagte halblaut : „Händehoch!"

Der Mann an der Drehbank fuhr herum . Ge¬
horsam nahm er die Hände hoch, und Krasselt
erkannte das schneeblasse, Hohlwangige GesichtSuhrs.

Eine kurze Weile war es ganz still . Suhrs
Arme bewegten sich ein wenig , und Krasselt er¬
kannte seine Anstrengung , den Feind , der un¬
kenntlich im Dunklen stand , auszumachen . Endlich
sagte Krasselt , indem er tiefer in den Hangar
trat , ruhig : „Sie können die Arme wieder her¬
unternehmen , Herr von Suhr !"

Suhr ließ langsam die Arme sinken. „Krasselt !"
murmelte er . „Was werden Sie nun tun ?"

Krasselt setzte sich, holte seine Pfeife heraus
und steckte sie an . „Sie müssen" , meinte er und
paffte in kurzen , harten Zügen , „den Woilach
ein wenig sorgfältiger behandeln , Herr von
Suhr !"

Suhr machte eine gequälte Bewegung . „Was
werden Sie nun tun ?" wiederholte er.

Krasselt zuckte die Achseln. „Vielleicht ver¬
trauen Sie mir zunächst mal an , was Sie hiertreiben ?"

Suhr starrte den anderen an wie ein Gespenst
oder wie einen Henker „Das sehen Sie ja !" ant¬
wortete er widerwillig , als hätte er einen harten
Kloß in der Kehle „Ich räume nach und »ach
Kamphawens Hangar aus . Ich benutze feine Ma¬
schinen, ich mache meine Maschine fertig mit
Kamphausens Vorräten — da ich keine mehr
habe ."

Krasselt pfiff leise. „Sie bauen mit Kamphau¬

sens Material , weil Sie sich keines kaufen kön¬
nen ? Ein billiges und praktisches Verfahren , Herr
von Suhr !"

Suhr schwieg verbissen . Nach einer langen
Weile , die Krasselt durchaus nicht störte , sagte er
endlich : „Nun gehen Sie doch schon, und rufen
Sie die Polizei !"

Krasselt machte eine kleine Kopfbewegung.
„Nicht so hastig !" meinte er und lächelte ein
wenig — es war sonderbar , Krasselt lächeln zu
sehen. „Nicht so hastig ! Ich weiß noch gar nicht,
ob ich das überhaupt tun werde . Sagen Sie mir
zum Beispiel erst mal , wie lange Sie dieses Ge¬
werbe bereits betreiben und noch zu betreiben
gedenken !"

„Schon lange Bis ich fertig bin mit meiner
Maschine "

„Eine klare Antwort . Und wie , wenn Kamp-
haufen vorher zurückkäme?"

„Das weiß ich nicht. Ich hoffe, er wird lange
genug wegbleiben ."

„Mer einmal kommt er doch!"
„Wenn er erst kommt, bis ich fertig bin , so ist

meine Maschine verkauft und ich kann alles reich¬
lich zurückerstatten ."

„Trotzdem — das wissen Sie doch? — bleibt
der Tatbestand bestehen : Einbruchsdiebstahl.
Zuchthaus — ich weiß nicht , wieviel Jahre ."

Suhr lachte höhnisch. „Das weiß auch ein ehe¬
maliger Offizier ! Richt bloß Wright -Vertreter
kennen sich im Gesetzbuch aus . Aber das ist mir
ziemlich gleichgültig . Ich will meine Maschinezertigbauen . Begreifen Sie das nicht ? Ich dächte,
gerade Sie müßten das verstehen ."

„Ausgezeichnet ! Ausgezeichnet !" Die Pfeife
brannte jetzt gut ; Krasselt rauchte in ruhigen,
langen Zügen . Der blaue Qualm trieb zur Lampe
hin und zog einen leichten Schleier zwischen den
beiden Männern , die wachsam und gespannt ein¬
ander gegenübersaßen . „Und Sie meinen " , fragte
Krasselt nach einer Pause , „Sie hätten das Recht,
so zu handeln ? Ausnahmerechte haben nur Aus¬
nahmemenschen , Herr von Suhr . Wright zum Bei¬
spiel hätte sich so etwas leisten können ."

„Ich auch!" antwortete Suhr sofort . „Ich baue
das erste deutsche Armeeflugzeug ! '

Krasselt wiegte den Kopf . „Sie möchten esbauen " , verbegerte er. „Aber wer sagt Ihnen
denn , daß ich nicht — längst bevor Sie fertig
sind — ein paar von meinen Maschinen an die
Militärbehörde verkaufe ? Denken Sie , wir bei
Wrights schlafen?"

„O nein ! Sie sind ja augenblicklich , um vier
Uhr nachts , der sprechendste Gegenbeweis . . . .
Aber trotzdem werde ich das Rennen machen und
nicht Sie !"

„Sind Sie dessen sicher? " fragte Krasselt , und
plötzlich dachte er nicht mehr an Flugzeuge , son¬
dern an das Mädchen.

„Ich bin dessen ganz sicher!" bekräftigte Suhr.
Dann besann er sich und fügte trüb hinzu : „Bis
vorhin wenigstens war ich ganz sicher. Jetzt frei¬
lich — werden Sie doch wohl die Konkurrenz ins
Zuchthaus schicken und das Geschäft allein
machen ."

Krasselt stand auf . Wieder dachte er an das
Mädchen — dachte daran , daß sie ihm nie ver¬
zeihen würde , täte er , was Suhr erwartete . Kei¬
nen Märtyrer aus ihm machen ! Er steckte die
Pistole , mit der er die ganze Zeit über gespielt
hatte , zu sich und blickte Suhr an . „Ich werde
das nicht tun ", erklärte er . „Ich verlange nicht
einmal Ihr Wort , daß Sie hier nicht mehr ein¬
brechen . Sie würden es ja doch nicht halten . Man
muß stiegen — selbst auf diese Weise , nicht
wahr ? Und Kamphausen geht nicht pleite , selbst
wenn Sie ihm nichts ersetzen." Er ging zur Türund stieß sie auf . „Achten Sie in Zukunft besser
auf den Woilach , Herr von Suhr !" Und er
schritt hinaus.

Der Mann , dachte er . während er langsam wei¬
terging , der Mann gehört mir ! Mit dem kann ich
machen was ich will ! Wer um seine Maschine
einbricht der läßt nicht mehr von ihr — unter
keinen Umständen , selbst nicht einem Mädchen zu¬
liebe . Leise pfiff er das Niggerlied vor sich hin
von Gottes Kindern , die alle Schuhe bekommeniollen . . .

. . . Aber Krasselt , indem er solches dachte , irrte
tiefer , als er ahnen konnte . Er irrte , weil er
vergaß , daß Suhr nicht nur Flieger war , wie er
selbst, sondern immer noch, tief innen , wenn auch
nicht äußerlich , preußischer Offizier . Krasselt
wußte nicht , daß in Suhrs Taschen zwei Gegen¬
stände steckten: einmal eine geladene Pistole , die,

erade seit Suhrs verzweifelter Tat . zu seinen
ostbarsten Besitztümern gehörte ; und zum anderen

ein verschlossener Umschlag, auf dem stand : „Nach
meinem Tode meinem Vater zu übermitteln ." In
diesem Umschlag befand sich ein Brief , eine Art
Testament ; freilich nicht rechtsgültig , denn keine
Zeugen hatten unterschrieben , kein Notar ge¬
siegelt ; doch Suhr zweifelte nicht daran , daß für
seinen Vater auch ohne solche Formalitäten der

Tiefer soll keine Glocke je tönen über uns und
unseren Erbe » und Nachgeborenen als das Wort
Volk. Wie ein Glockenton soll ihm das Wort der
Hingabe , das Wort Du vorausschwingen : Du,
mein Volk, du , mein Bruder , du , mein Vaterland,

tValter Dien

Inhalt bindend sein würde . Suhr bat den alten
Herrn darin , aus seinem künftigen Erbe Kamp
Hausen allen Schaden , den er ihm zugefügt hatte,
reichlichst zu ersetzen.

Das war die Sicherung , die Suhr sich für sehe
Seele ausgedacht hatte . Und Walter von Tw>
hatte eine solche Sicherung sehr nötig . Denn nach
und nach — er sah es sehr klar , während er rinn
allein in Kamphausens Schuppen stand und noa
den Qualm von Krasselts Pfeife roch —, nah
und nach hatte er der Fliegerei , seiner bisher
nur geahnten und doch so heiß und brennend ge¬
liebten Militärfliegerei , alles geopfert : seine Uni¬
form zuerst ; sein Elternhaus dann ; seine Habe
zuletzt ; und es würd « der Tag kommen, er sah es
klarer mit jeder Stunde , an dem er seinem Traum
auch Tilde hingeben würde . Und zuletzt , ganz zu-
letzt — leine Zukunft hatte er geopfert , wie allesandere.

Denn Walter von Suhr war nicht naiv genug,
zu glauben , daß er wieder Offizier werden
könnte , nachdem er einmal das Gesetz übertreten
hatte . Die Uebertretung war nötig gewesen
daran hielt er auch jetzt , da er entdeckt war , fest
Ohne sie hätte er nicht weiterarbeiten können,
und es war notwendig , daß das deutsche Herr
flog ! Aber trotzdem trotz allem : Suhr wußte , daßer danach niemals wieder den bunten Rock tra¬
gen durfte.

Es hatte Stunden gegeben in denen er si<h
gegen einen solchen Gedanken erbittert gewehrt
hatte . Wer , hatte er sich gefragt , wußte es denn.
Niemand Kamphausen würde es erfahren — doch
Kamphausen würde schweigen Kamphausen,
glaubte und hoffte Suhr inbrünstig , war Kame¬
rad genug ihn zu verstehen und ihm zu verzeihen,
wenn er eines Tages käme und sagte : „Lieber
Kamphausen - ich hab « Sie bestohlen , aus diesen
und diesen Gründen . Hier ist zurück, was , "N
>>hnen stahl !" Kamphausen würde seine Gründe
anerkennen uiH würdigem und - - rvnrvt
schweigen.

(Fortsetzung folgt)
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